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Die große Linie 
Winterhilfswerk und Kultur-Aufbau 


Von 


Dr. Joachim Strauß 

In ſeinem erſten großen Aufruf für die 
Durchführung des Winterhilfswerkes hat Reichs- 
kanzler Hitler dem Gedanken Ausdruck gegeben, 
daß jeder einzelne, der in der Lage ſei, an 
der Unterſtützung notleidender Volksgenoſſen 
mitzuhelfen, auch perſönlich ein Opfer 
werde bringen müſſen, damit dieſes unbedingt 
notwendige Werk in dem ganzen Umfange er⸗ 
folgreich durchgeführt werden könne. Die tats 
ſächliche wirtſchaftliche Lage wird zwangsläufig 
dazu führen, daß dieſes im Intereſſe der Volks- 
gemeinſchaft notwendige Opfer auch gebracht wer⸗ 
den muß, da auf andere Weiſe die Mittel nicht 
aufzubringen ſind, die der Unterſtützung der noch 
immer arbeitsloſen Volksgenoſſen dienen ſollen. 
Die großen Kaſſen, aus denen die ziffernmäßig 
hohen Beträge für derartige Spenden eingehen 
könnten — das find im weſentlichen die Beri 
mögen der juriſtiſchen Perſonen verſchiedenſter 
Art — ſind wohl ausnahmslos ſtark angeſpannt 
für die vordringlichſte Aufgabe der Arbeits- 
beſchaffung. 

Dieſe Aufgabe darf ſelbſtverſtändlich um 
keinen Preis hinter anderen Forderungen zu⸗ 
| rückgeſtellt werden oder leiden, da ein Nach⸗ 
| laſſen des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit die 
Not ſofort weiter erhöhen würde. Freilich ſind 


| überwiegend produktiver Natur; fie werden ſich 
in abſehbarer Zeit durch erhöhte und verbeſſerte 
Produktionsmöglichkeit ebenſo wie durch vergrö⸗ 
ßerte Maſſenkaufkraft in der Wirtſchaft nutzbrin⸗ 
gend fühlbar machen. Im Augenblick aber werden 
zahlreiche derartige Stellen nur noch in gerin⸗ 
| gem Umfange in der Lage fein, zur Förderung 
des Winterhilfswerkes beizutragen. Daher kann 
die Unterſtützung der Arbeitsloſen, von denen im 
kommenden Winter, dem Wunſche des Kanzlers 
und des ganzen Volkes entſprechend, keiner Hun- 
gern und frieren darf, nur aus den zahlreichen 
kleinen Beträgen zuſammenkommen, die ſich aus 
dem Opfer des einzelnen ergeben. Aeußerſte 
Sorgfalt ſcheint unter dieſen Umſtänden aber 
angebracht, daß alles, was aus dem deutſchen 
Volke an Spenden und Opfern herausgeholt wer⸗ 
den kann, zur Stillung dieſer dringlichſten Not 
verwendet wird. Alle anderen Aufgaben treten 
zur Zeit hinter den Gedanken der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung und des Winterhilfswerkes zurück. Der 
Einſicht der einzelnen Stellen wird es hoffentlich 
allein gelingen, alle anderen Wünſche abzuſtoppen 
und für ſpätere glücklichere Zeiten zurückzu⸗ 
ſtellen, ehe die Zentrale ſich zum Eingreifen zu⸗ 
gunſten des Winterhilfswerkes gezwungen ſehen 
könnte. Insbeſondere muß dafür Sorge getra- 
gen werden, daß nicht durch die Ausbreitung des 
alten deutſchen Erbübels, der Vereinsmeierei, auf 
vielleicht gleichgeſchalteter Grundlage die Fähig⸗ 
keit des deutſchen Volkes, für die ärmſten Volks- 
genoſſen zu ſorgen, untergraben wird. Man wird 
das Hitler⸗Wort, daß jeder für das Winterhilfs⸗ 
werk perſönliche Opfer zu bringen verpflichtet ift, 
nicht oft und deutlich genug unterſtreichen kön⸗ 
nen, aber man wird auf der anderen Seite dieſes 
Hilfswerk am beſten fördern, wenn man die wohl 
nicht ſehr hoch einzuſchätzende tatſächliche Opfer⸗ 
fähigkeit von der Belaſtung mit Nebendingen per- 
ſchont und ſie ganz auf die eine große Aufgabe 
des Augenblicks hinlenkt. : 


Am bedauerlichſten wäre es, wenn unter ber 
notwendigen Opferleiſtung der kulturpoli⸗ 
tiſche Neuaufbau leiden müßte. Es wird 
nicht leicht ſein, jedem einzelnen, der noch vor 
dieſer Wahl ſteht, klarzumachen, daß er ſeinem 
Volke gegenüber moraliſch verpflichtet iſt, lieber 


| die Ausgaben zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffungſ d 


Hitler in Frankfurt und Hannover 
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Der erste Spatenstich des Reichskanzlers 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. September. Am Sonnabend hat der Führer zwei große 
Anſprachen gehalten. Die erſte war der Arbeitseröffnung der erſten 
deutſchen Autoſtraße von Frankfurt (Main) aus gewidmet, die 
zweite der Führerſchaft des Stahlhelms bei der Bundesführertagung in 
Hannover. Dieſe Anſprache rief eine ſtürmiſche Treuekundge⸗ 
bung der grauen und braunen Front hervor. ? 
Der Arbeitsbeginn an der Reichsautoſtraße inf gekommen waren, begab ſich der 
1 0 775 war durch einen beipzherd feierlichen amer Fahrt durch die Spalier 
t vor vem Arbeitsamt eingeleitet wor 


m 
den, bei dem Reichsſtatthalter S 
je 150 die 700 Arbeiter begrüß⸗ 


ührer in lang⸗ 
ildende Menge 


< 


an der der erſte Spatenſtich getan werden ſoll. 


Der Platz liegt dicht am Ufer des Main. 
Arbeiterhütten, 5 und ein aufgeſtelltes 
Profil für die Autobahnbrücke über den Main 
ſowie eine einzige Fahnenſtange zeigte der 
wies beſonders Platz. Um 10 Uhr marſchierten unter Mujit die 

700 eingeſtellten Arbeiter mit Hacken und Spaten 
über den Schultern auf. Um 10,45 Uhr verkün⸗ 
deten Heilrufe das Nahen des Führers! Er 
e zunächſt Dr Schacht und Dr Dorp- 
müller und nahm dann die Huldigung einer 
Gruppe von Kindern entgegen, die ihm prächtige 


jedem einzelnen der Mitarbeiter das Blumenſträuße überreichten. 


arunter 30 000 Schulkinder, an die Arbellsſtätle, ter 


Werkzeug, mit dem er an der 

Reichsautobahn arbeiten ſoll, durch 

Gauleiter Sprenger perſönlich 
überreicht 


mit dem Hinweis, daß dieſe Werkzeuge jetzt nicht 
raſten ſollen, bis die grobe Arbeit vollendet ſei. 
An ihr würden dieſe 700 Mann nicht nur einige 
Een ſondern Hunderttauſende jahrelang ar- 
eiten. 
Vom Flugplatz, auf dem der Reichskanzler und 
kurz vor ihm Reichsminiſter Dr Goebbels an- 


Reichsſtatthalter und Gauleiter Sprenger 
begrüßte den Reichskanzler: 

„Ich ſchätze mich glücklich als Reichsſtatt⸗ 
halter von Heſſen, daß hier an dieſer Stelle das 
große Werk begonnen werden kann.“ Dr. 
Todt meldete die Arbeitsbereitſchaft der erſten 
deutſchen Reichsautobahnen. Generaldirektor 
Dr Dorpmüller überreichte ihm 
Spaten. y 

Hierauf ſprach der Reichskanzler. 

„Wir ſtehen heute am 


Beginn einer gewaltigen Arbeit. 


Sie wird in ihrer Bedeutung für Verkehrsweſen 
und Wirtſchaft erft in ſpäteren Jahrzehnten 
vollſtändig gero eig werden. In Jahrzehnten 
wird man den Verkehr abhängig ſehen von dieſen 
neuen großen Verkehrsſtraßen. 6 400 Kilometer 
ſind der erſte Beginn dieſes Werkes. Dieſe gigan⸗ 
tiſche Arbeit ijt nur denkbar durch die Buf 


ir denkbg uſammen⸗ 
arbeit vieler. Wir kämpfen damit zugleich an 


Fluch der Arbeitsloſigkeit, 

der Millionen Menſchen zu einer un⸗ 

würdigen und unmöglichen Lebens⸗ 

führung verdammte, muß beſei⸗ 
tigt werden. 


gegen die gaweni Not und das tiefite Unglück, Diefer Kampf kann nicht von heute auf morgen 


as über Deutſchland im Laufe der letzten fünf⸗ 
zehn Jahre gekommen iſt. Der 


auf die Zigarre, das Glas Bier oder den Sonn- 
tagsbraten zu verzichten, um ſeine Hilfspflicht 
erfüllen zu können, als auf den Beſuch eines 
Theaters, Konzertes oder einer anderen kultur— 
politiſchen Darbietung. Mit Aufrufen und Çr- 
klärung iſt dabei wenig geholfen. 

Mehr als an jeder anderen Stelle des 
öffentlichen Lebens wird hier die Leiſtung ent- 
ſcheiden. In dem Augenblick, in dem der Ruf 
eines Theaters, eines Konzertes oder einer 
entſprechenden Veranſtaltung ſo ſtark iſt, daß 
ein zwingendes Intereſſe zum Beſuch lockt, wer- 
den auch die breiten Maſſen, die heute mehr 
denn je zum Wiederaufbau eines deutſchen Kunſt⸗ 
lebens erforderlich ſind, dieſem Rufe Folge lei⸗ 
ſten. Davon, ob das in abſehbarer Zeit gelingt, 
wird das kulturpolitiſche Anſehen des neuen 
Deutſchland in der Welt und das geſamte ful- 


zum vollen Erfolg führen, aber er muß 


einen. 


Reichsautobahn im Bau 


Gewaltige Treuekundgebung des Stahlhelms 


Luiggi Peo 


(Siche Seite 2) 


der Nation das Gelöbnis abgelegt, dieſe Not 
zu beſeitigen. Vier Jahre haben wir uns aus⸗ 
geben und wollen dieſe vier Jahre nützen zum 

egen und Frommen unſeres deutſchen Volkes und 
damit in erſter Linie für den deutſchen Arb ei- 

or in von denen, die vorgaben, Ar- 
beiterintereſſen zu vertreten, oft an egeiffen mit 
dem Hinweis auf meine Herkunft mals 
pflegte man zu ſagen: ; 


„Was will denn der ehemalige Bauar⸗ 
beiter oder Anſtreicher eigentlich?“ 
Ich bin glücklich und ſtolz, daß mich das 
Schickſal gezwungen hat, dieſen Weg zu gehen. So 
abe ich Verſtändnis bekommen für den deutſchen 
rbeiter, 1 fein Wefen, fein Leid, feine Lebens- 
notwendigkeiten (Bravo-Rufe). Wenn wir dien 
Werk heute beginnen, dann tue ich es aus dieſen 
Erfahrungen meines eigenen Lebens heraus. 
Ich weiß daher auch, daß das, was heute mit 
einem Feſt beginnt, 


für viele Hunderttauſende Mühe und 

Schweiß bedeuten wird. Ich weiß, 

daß Zeiten kommen, da Regen, Froſt 

und Schnee den einzelnen die Arbeit 

ſauer und ſchwer machen 
werden. 


Aber dieſe Arbeit muß getan werden. Uns hilft 
niemand, wenn wir uns nicht ſelbſt helfen. 
Den zweckmäßigſten Weg, das deutſche Volk 
wieder in den Prozeß der rbeit zurückzuführen, 
ehe ich, durch monumentale Arbeiten die 1 

irtſchaft wieder in Gang zu ſetzen. Wenn Ihr 
heute eine ſchwere Arbeit übernehmt und im Win⸗ 
ter und Frühjahr weiterführen müßt, dann x 
Sbr dafür, daß durch Eure geſteigerte Konjum« 
kraft wieder Hunderttaufende andere in Fabriken 
und Werkſtätten Arbeit bekommen. Es ift unfer 
iel, die Konſumkraft der Maſſen langſam zu 
eben und auf dieſem Wege die Produktionsſtätten 
mit Aufträgen zu verſehen und 


die deutſche Wirtſchaft wieder in 
Bewegung 


unter zu bringen. Ich bitte Euch daher, ſtets zu beden⸗ 


allen Umſtänden durchgeführt werden. Wir haben! ken, daß wir in einer Zeit leben, die das Weſent⸗ 
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turelle Leben Deutſchlands in den nächſten Jah⸗ 
ren abhängen. Eine Aufgabe von ungeahnter 
Verantwortung iſt damit in die Hände der 
Führer des deutſchen Volkes auf dieſem Gebiet 
gelegt. In der Friſt des Theater- und Konzert⸗ 
winters, der jetzt begonnen hat, müſſen ſie den 
Beweis antreten, daß das neue Deutſchland in 
der Lage iſt, auch hier ſeinem Volke Brot zu 
reichen ſtatt der Steine des internationalen 
Götzenkults vergangener Jahre. Unter ſchwierig⸗ 
ſten äußeren Umſtänden iſt der Grundſtein zu 
legen, auf dem ſich das kulturelle Leben des 
Dritten Reiches aufbauen ſoll. 


Wenn auch die organiſatoriſche Führung durch 
die tatkräftige und willensbewußte Perſönlichkeit 
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und 
Propaganda in Berlin geſichert ift, fo wird doch 
in der Provinz ein weſentlicher Teil der notwen⸗ 


pe 
ø 


digen Arbeit geleiftet werden müſſen, zumal diefe 
Provinz ſchon in den letzten Jahren der Reichs- 
hauptſtadt vielfach wegweiſend vorangegangen iſt 
und Deutſchland die vollkommene kulturelle Ab⸗ 


hängigkeit von der Hauptſtadt nicht beſitzt und auch 


nicht wünſcht. Ueberall im Reiche ſind neue Män⸗ 
ner in den führenden Stellungen an der Arbeit, 
um das deutſche Kunſtſchaffen zu neuen Höhen 
emporzubringen. Angeſichts des unermüdlichen 
Arbeitswillens, der fih auch in Oberſchleſien auf 
dieſem Gebiet zeigt, wird hoffentlich auch die Süd⸗ 
oſtecke des Reiches trotz der beſonderen Schwierig⸗ 
keiten, mit denen hier gerungen werden muß, ſich 
eine beachtenswerte Stellung im deutſchen Kultur⸗ 
leben erringen, wenn planmäßige Führung und 
freudiger Wille zum Mitgehen ſich zuſammenfin⸗ 
den, um gerade hier den Vorpoſten und das Boll- 
werk der deutſchen Kultur zu ſchaffen. 


Be; . 
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Kommuniſtiſche Prozeßtaktik in Leipzig 


Freches Auftreten oder passiver Widerstand 


Leipzig, 23. September. Am dritten Ber- 
handlungstag des Leipziger Prozeſſes wird die 
Kontrolle am Eingang zum Reichsgerichts⸗ 
gebäude erheblich verſchärft und auch die Preſſe⸗ 
vertreter werden im Gegenſatz zum Vortage 
wieder auf Waffen durchſucht. Beim Eingang 
in den Sitzungsſaal muß abermals eine Qon- 
trolle paſſiert werden. Urſache dieſer Maßnahmen 
ſoll der Umſtand ſein, daß es geſtern einigen Per⸗ 
ſonen geglückt iſt, ohne Karte in den 
Sitzungsſaal zu kommen. Wahrſcheinlich 
haben dieſe Leute die Tätigkeit der Preſſevertreter 
ausgenutzt, um die Kontrollen zu täuſchen. 

Im Gerichtsſaal ſelbſt iſt vor dem Richtertiſch 
ein großes ikrophon aufgeſtellt, und am 
Mitteleingang ſowie auf der gegenüberliegenden 
Fenſterſeite ſind Lautſprecher angebracht, 
um das Verfolgen der Vorgänge zu erleichtern. 

Präſident Bünger ſtellt feſt, daß er bei der 
Erörterung der perſönlichen Verhältniſſe zunächſt 
mit denen des Angeklagten Dimitroff begin- 
nen wolle. 


Rechtsanwalt Dr Sack: „Die Mutter des 
Angeklagten Torgler ift im Kranken- 
wagen nach Leipzig gebracht worden, um zu ſehen, 
wie es dem Angeklagten Torgler geht. 
wäre Ihnen ſehr dankbar, Herr Präſident, wenn 


[Telegrabbiſche Meldung! 


Sie der alten Mutter geſtatten würden, auch an 
der Verhandlung teilzunehmen.“ 

Präſident Bünger: „Ich genehmige dieſen 
Antrag“. (In den Augen des Angerlagten Hi 
lers ſieht man Tränen auffteigen.) 

Rechtsanwalt Dr Sack: Als der Angeklagte 
Torgler mich bat, ihn zwecks Uebernahme der 
Verteidigung zu beſuchen, habe ich ihn fragen 
laffen, wie er zu dem ihm vorgeworfenen Verbre⸗ 
chen ſtehe, ob er ſich unſchuldig fühle und ob er 
aus ſeiner politiſchen Geſinnung heraus niemals 
Vorteile gezogen habe. Er hat verſichert, daß er 
unſchuldig ſei und daß er aus ſeiner politiſchen 
Ueberzeugung ſich niemals irgendwelche Vorteile 
hat verſchaffen wollen. Dieſe beiden Verſicherun⸗ 
gen haben mir erſt Veranlaſſung gegeben, endgül- 
tig die Verteidigung zu führen. 

Rechtsanwalt Dr. Seuffert weiſt darauf hin, 
daß der Angeklagte van der Lubbe einen voll⸗ 
ſtändig apathiſchen Eindruck mache. Er habe er⸗ 
fahren, daß er während der Verhandlung hier 
weder ißt nochtrinkt. Rechtsanwalt Seuf- 
fert erſucht, daß ein Arzt zur Ueberwachung 
des Geſundheitszuſtandes des Angeklagten der 
Verhandlung beiwohnt, weil ſonſt die Gefahr be⸗ 
ſtehe, daß der Angeklagte verhandlungsunfähig 
wird. 

Präſident Dr Bünger gibt dieſem Antrage ſtatt. 

Der Vorſitzende ſchreitet dann zur 


Vernehmung des bulgariſchen 
Angeklagten Dimitroff. 


Der Angeklagte, ein hochgewachſener Mann mit 
dichtem graumelierten Haar, tritt bei der Verneh⸗ 
mung vor den Richtertiſch. Er ift 1882 in Rado- 
mir in Bulgarien geboren und lebte bis zu ſeiner 
Verhaftung in Berlin-Steglitz als Schriftſteller. 
Vorſitzender: „Sie ſind vorbeſtraft in Bulga⸗ 
rien. Wollen Sie ſich darüber äußern?“ 
Argekl. Dimitroff: „Ich habe gehört, daß ich 
in Bulgarien zum Tode verurteilt worden bin. 
Nähere Erkundigungen habe ich darüber nicht ein- 
gezogen, denn das intereſſiert mich nicht.“ 
Vorſitzender: „Nach der Auskunft der bulgari- 
chen Geſandtſchaft ſind Sie im Januar 1924 zu 
benslänglichem Zuchthaus verurteilt worden 
wegen der Anſtiftung des Septemberaufſtandes in 
Bulgarien. In einem zweiten Urteil iſt dann die 


liche in der Arbeit an ſich ſieht, daß wir einen 
Staat aufbauen wollen, der die Arbeit ſchätzt 
um 1 — ſelbſt willen, einen Staat, der durch fei- 
nen Arbeitsdienſt jeden erziehen will zur Ach⸗ 
tung der Arbeit. y 
Diefer große Prozeß des inneren Zuſammen⸗ 
ſchmiedens unſeres Volkes kann nicht von heute 
— morgen vollzogen werden. Was in 30, 40, 50, 
100 Jahren allmählich gehen Wir können 
Entschluß in Monaten beſeitigen. Wir haben den 
up, 


aufzubauen auf dem Gedanken der 
Achtung vor der Arbeit, ganz gleich 
wie ſie ausſehen mag. 


Wir wollen unfer Volk entfernen von Ueberheb⸗ 
lichkeit des Standesdünkels, der 8 daß 
nur die gei enge Arbeit zu ſchätzen wäre. Jede Ar- 
beit, die notwendig iſt, adelt ihren Träger. 
Nur etwas ſchändet, nämlich nicht beizutragen zur 
i der S ene 
Das Werk fo fó nicht mehr trennen von benen, 
die es geſchaffen haben 

So kann ich mir in dieſer Stunde nichts 
Schöneres denken, daß das nicht nur eine 
Stunde der Einleitung zu dem Bau dieſes größten 
Straßennetzes der Welt, ſondern daß dieſe 
Stunde zugleich wieder ein Markſtein ſei für 
den Ban der deutſchen Volksgemeinſchaft. 

So bitte ich Sie denn, gehen Sie jetzt zur 
Arbeit! Der Ban muß heute beginnen! 
Das Werk rehme feinen Anfang! Und ehe 
wieder Jahre vergangen, ſoll das Rieſenwerk zen- 
gen von vuſerm Fleiß, der Zähigkeit, unſerer 
Entſchlußkraft. Den tſche Arbeiter, an das 
Werk!“ 

Im Anſchluß an die Rede des Führers wurde 
eine Lore mit Sand umgeftpot, und ber 
Reichskanzler warf einige Shtvven Sand 
auf die Bauſtelle. In dieſem Augenblick 
ging die een am Fahnen⸗ 
maft hoch, die Feldbahnlokomotive gab ein lang ⸗ 
anhaltendes Zeichen, und die auf dem Main 
liegenden Schiffe nahmen das Signal auf und 
ließen ihre Sirenen und Schiffspfeifen 
ertönen, bis ſchließlich auch die Sirenen ſämtlicher 
Frankfurter Fabriken mehrere Minuten lang 
in dieſe Symphonie der Arbeit einſtimmten. 

Nachdem ſich der Kanzler kurze Zeit mit den 
Arbeitern unterhalten hatte, wurden ihm die 
Baupläne gezeigt, woran fih eine Beſich⸗ 
tigung der Bauſtelle anſchloß. g 

Nach der ſich anſchließenden Einweihung des 
neuen Gauhauſes wurde der ag zum 17 
platz geleitet, wo er ſofort den Weiterflug nach 
Hannover antrat. 

Im Anſchluß an den erſten Spatenſtich hielt 
Reichsminiſter Dr Goebbels, der am Vor ; 
abend im Berliner Sportpalaſt geſprochen hatte, 
eine große Kundgebung im Frankfurter Stadion. 


Todesſtrafe verhängt worden wegen der Or- 
ganiſierung eines bewaffneten Aufſtan⸗ 
des. Haben Sie ſich denn nicht vielleicht au 
Umwegen über die Verurteilungen unterrichtet 

Dimitroff: „Für mich hat die Verurteilung 
kein Intereſſe und keine Bedeutung.“ 

Vorſitzender: „Aber vielleicht für uns. Ich 
frage Sie nur, ob Sie die Ihnen vorgehaltene 
Auskunft über Ihre Vorſtrafen beſtätigen können.“ 

Angeklagter: „Nun gut, dann beſtätige ich 
das eben.“ 

Vorſitzender: „Dimitroff, ich will Ihnen 
eines jagen, benehmen Sie fih hier beſchei den 
und ruhig. Wenn Sie das nicht tun, kommen 
Sie bei uns nicht durch. Wenn ich Ihnen die 
Vorſtrafen vorhalte, ſo kommt es nicht darauf an, 
ob Ihnen das gleichgültig iſt oder nicht. 

li war bereits lange vor 1923 Mitglied 
des Zentralkomitees der Bulgariſchen Kommuni- 
ſtiſchen Partei. An dem nr vom Jahre 1923 
hat er aktiv und 1 teilgenommen. Zur Zeit 
des Attentats auf den N ſei er in Moskau 
geweſen. Im Verlauf der Ausſage des Angeklag⸗ 
ten ſah ſich der Vorſitzende wiederum genötigt, 
den Angeklagten zu erſuchen, beſcheidener 
aufzutreten. 

1929 iſt er nach Berlin gekommen. Er ſei 
niemals polizeilich gemeldet geweſen. 
Der Angeklagte beſtreitet, im Beſitze eines ge⸗ 
Kante Poſſes geweſen zu ſein. Die 

rage, ob er fih wiederholt mit dem kommuniſti⸗ 
ſchen Abg. Eberlein getroffen habe, verneint 
der Angeklagte. 

Vorſitzender: „Eine Zeugin hat das aus⸗ 
Elec und ſie hat ſogar beobachtet, daß Sie mit 

erlein zuſammen chreibmaſchinen⸗- 
arbeiten ausgeführt haben.“ 3 

Dimitroff beſtreitet das. 

Zeuge Kriminalkommiſſar Heiſig wiederholt, 
daß er der erſte Beamte geweſen ſei, der van der 
Lubbe nach feiner Feſtnahme zur Sache ver- 
nommen habe. 

Anklagevertr. Landgerichtsdirektor Parriſius: 
„Aus den Akten geht hervor, daß van der 
Lubbe bei ſeiner Feſtnahme auf die Mitteilung, 
daß er fih vor dem Reichsgericht in Leipzig ber- 
antworten müſſe, geſagt haben ſoll: „Na, das iſt 
ja fein. Da würde $ eine große flammende 
politiſche Rede halten!“ Bisher haben 
wir in der Verhandlung allerdings nichts von 
ſolchen flammenden Reden ger Ich möchte 
aber feſtſtellen, ob er dieſe Aeußerung Ihnen 
gegenüber getan hat.“ 

Zeuge Heiſig: „Ich kann mich an dieſen Aus⸗ 
pag erinnern, 55 CH veranlaßt, daß dieſe 

eußerung protofollariih feſtgelegt wurde.“ 


Der Vorſitzende fragt den Angeklagten, ob er 
früher eine ſolche flammende Rede angekün⸗ 
digt habe. a 

van der Lubbe blickt zunächſt ſchweigend zu 
Boden und murmelt dann leiſe: „Nein.“ 

‚Dann wird die Vernehmung des Angeklagten 
„ fortgeſetzt. Juli 1932 habe er eine 
Reiſe durch Europa vorbereitet, um Propaganda 
ür eine weitere Ausdehnung des bulgariſchen 

EG, Du zu treiben. Im Juli ſei er dann 
nach lin zurückgekommen, weil er dort am 
ſicherſten ſein Inkognito habe wahren können. Er 
habe dort, um ſeinen Unterhalt zu verdienen, eine 
internationale Preſſekorreſpondenz in mehreren 
an herausgegeben. Der Vorſibende ſucht 
dann feſtzuſtellen, ob Dimitroff in Berlin An- 
ſchluß an deutſche Kommuniſten gefun⸗ 
den habe. j 


Vori.: „Bei Ihrer Verhaftung find bei Ihnen 
Telephonadr ll en gefunden worden. Eine 
davon, mit umgeſtellten Zahlen, betraf den Kom⸗ 
muniſten Stöcker.“ y 


Angekl.: „Das ift ein Irrtum.“ 

Borji.: Wir werden das ſpäter anhand der 
Zeugenausſagen erörtern. Weshalb haben Sie 
denn die Umſtellung der Zahlen vorgenommen?“ 
Angekl.: „Ich wollte die Leute für den Fall 
einer Beſchlagnahme keinen Unannehmlichkeiten 
ausſetzen.“ 

Der Vorſitzende verweiſt dann auf eine Tele⸗ 
phonadreſſe in dieſem Buch, die auf den Namen 
Illner lautet und erklärt, wenn man dieſe 
Telephonnummer umſtelle, ergebe ſich die Tele⸗ 
phonadreſſe der ruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
tun g. „Wußten Sie das nicht?“ 

Angekl.: „Nein!“ 

Bori.: „Sie find doch verheiratet?“ g 

Dimitroff: „Verheiratet geweſen. Meine 
Frau ift im Mai dieſes Jahres in Moskau vers 
ſtorben. der Anklageſchrift wird behauptet, 
daß ich, obwohl verheiratet, unter dem falſchen 
Namen Dr Schasla-⸗Schmidt mich mit einer 
Dame verlobt und auch bedruckte Verlobungs⸗ 
anzeigen verſchickt hätte. Dieſe Behauptung iſt mir 
in der ganzen Vorunterſuchung fremd geblieben.“ 

Dem Angeklagten wird dann eine gedruckte 
Karte vorgelegt mit der Aufſchrift: 

Als Verlobte empfehlen ſich Anni 
Krüger, geb. Matzmann, und Dr John 
Schasla-Schmidt, Potsdam.“ 

Der Angeklagte Dimitroff erklärt erregt, er 
fehe diefe Karte zum erſten Male. Er beſtreite, 


daß er fih verlobt habe oder ſolche Karten habe D 


drucken laffen. Trotz der Ermahnungen des Vor- 
ſitzenden redet der Angeklagte ſich in eine immer 
größere Wut hinein. 

ren: „Wenn Sie in dieſem Tone fort 
fahren, Dimitroff, breche ich Ihre Vernehmung 
ab, und wir werden uns darüber ſchlüſſig machen, 
ob Sie überhaupt noch der Verhandlung weiter 
beiwohnen dürfen. Ueber die Verlobungskarte 
werden wir nachher die Frau Krüger als 


Zeugin vernehmen. Damit iſt die Sache für 
jetzt erledigt.“ 
Angeklagter: „Ich möchte noch etwas über 
meine Perſon erklären: Ich bin ein begeiſterter 
Freund der Sowjetrepublik und Stalins, aber ich 
war nie in Deutſchland oder in einem anderen 
Lande ein Abgeſandter der ſowjetruſſiſchen 
Kommuniſten. Ich beſtreite dieſe Behauptung der 
Anklageſchrift. 2 
Vorſitzender: „Zu folden Aeußerungen werde 
ich Ihnen ſpäter ausreichend Zeit geben. Biss 
her haben Sie zum Ausdruck gebracht, daß Sie 
b durch Kommuniſt und ein begeiſter⸗ 
ter Anhänger des Kommunismus ſind, daß 
Sie aber Einzelterror ablehnen und behaupten, 
Sie hätten mit dem Reichstagsbrand nichts 
zu tun. 
Angeklagter: „Jawohl. Meine einzige Schuld 
oder geſetzwirdige Handlung in Deutſchland war, 
daß ich unangemeldet in Deutſchland gelebt 
habe.“ 

Auf Fragen des Oberreichsanwaltes beſtätigt 
Dimitroff, daß er Mitglied des Exekutiv⸗ 
komitees der Internationalen Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei war. Zur Roten Hilfe in Bew 
lin will er keinerlei Beziehungen unterhalten 
haben. 

„Der Vorſitzende fragt dann den Angeklagten 
Dimitroff, wie lange er die beiden anderen bul⸗ 
gariichen. Ungeflogten Taneff und Popoff 
enne. Dieſer erwiderte darauf, daß er von Zeit 
zu Zeit ſeit dem November 1932 in Berlin mit 
den beiden Angeklagten zuſammengeweſen ſei. Der 
Vorſitzende hält ihm darauf Widerſprüche 
zu früheren Ausſprachen vor, in denen er gef 
habe, daß er den Angeklagten Popoff nur Mind 
tig von Moskau her kenne. 

Dimitroff erklärt dazu, daß er zunächſt die 
Abſicht hatte, die beiden anderen zu ſchonen. 
Hierauf wird der 


Berliner Kriminalaſſiſtent Bauch 


über die Herkunft des falſchen Paſſes von 
imitroff vernommen. Dieſen Paß, der auf 
den Namen Hediger ausgeſtellt war, 
Zeuge, wie er erklärt, nach kurzer Unterſuchung 
ſofort als ein Produkt aus der großen kom m mwa 
niſtiſchen Paßfälſcherwerkſtatt in 
Wilmersdorf erkannt, die mit den raffinierteften 
Fälſchermethoden arbeitete, ſo daß die Fälſchun⸗ 
gen nur nach ganz gründlicher Prüfung zu er⸗ 
kennen ſeien. 

Das Gericht ſchreitet dann zur 


Vernehmung 
des Angeklagten Popoff. 


Popoff iſt im November 1902 in einem Dorf 
bei So e eboren. Er iſt verheiratet und wegen 
ſeiner e jaft im Zentralkomitee der Düt- 
gariſchen Kommuniſtiſchen Partei in feiner. Wb- 
weſenheit zu 1273 Jahren Zuchthaus und 
15 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. An dem 
bewaffneten Aufſtand von 1923 habe er nicht teil⸗ 
genommen. 

Nach einer Panje kommt der Oberſtgatsanwalt 
auf die geitrige Mitteilung des Rechtsanwalts 
Dr. Sad über die 


Berichterſtattung der Nio⸗Preſſe 


über den Prozeß zurück. Seine Ermittlungen hät⸗ 
ten ergeben, daß die Rio⸗Preſſe von keinem 
der im Gericht anweſenden Herren der Preſſe be- 
dient worden iſt. Damit ſei die Angelegenheit 
erledigt. 

„Die Vernehmung des Angeklagten Popoff 
wird fortgeſetzt. Popoff war 1925 bis 1929 in 
Moskau. Ende 1929 wurde er Sekretär der Dul- 
gar, ſch⸗kommuniſtiſchen Jugend und reiſte nach 
Balaarien zurück. Oktober 1931 wurde er ver⸗ 
haftet. Es gelang hm aber zu flüchten. Auf diefe 
Weiſe iſt er wieder nach Moskau gekommen. 


Der Vorſitzende erſucht den Angeklagten um 
eine Erklärung, warum er bei ſeinen erſten 
Vernehmungen andere Angaben über jet 
nen Aufenthalt gemacht habe als ſpäter. 

Popoff: Es iſt mir damals nicht möglich er⸗ 
ſchienen, daß ich des ungeheuren Lee der 
Keichstagsbrandſtiftung angeklagt werden könnte. 
Ich befürchtete, daß ich an die bulgariſchen Be- 
hörden ausgeliefert werde, oder daß wenigſtens 
meine Ausſagen den bulgariſchen Behörden be⸗ 
kannt würden. Ich wollte aber nicht, daß die 
bulgariſche Polizei von meinem Aufenthalt in 
Rußland erfährt.“ 

Ta die Frage, ob er in Berlin in kommu⸗ 
niſtiſchen Kreiſen ale 9 erwiderte 
Popoff, daß er keine führende Perſönlich⸗ 
keit politiſcher Parteien kenne. 
Oberreichsanwalt: „Warum it Berlin 
eigentlich ein geeigneterer Ort als Moskau, um 
eine Amneſtie abzuwarten?“ 

Popoff: „Es war eine direkte Anord⸗ 
nung der Partei, daß ich nach Berlin gehen 
und von hier aus für die Unterſtützung der bulga⸗ 
. Emigranten ſorgen ſollte.“ 

amit it auch die Vernehmung über die Pers 
ſon des Angeklagten Popoff abgeſchloſfen. 


van der Lubbe 
iſt noch verhandlungsfähig 


Van der Lubbe ift am Sonnabend nach Schluß] Erich Czech-Jochberg: 


der Verhandlung durch den zuſtändigen Gerichs⸗ 
arzt, Obermedizinalrat Dr Schütz, auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand unterſucht worden. Das Er- 
gebnis der Unterſuchung war: van der Lubbe be- 
findet ſich im Zuſtand paſſiven Widerſtandes piy- 
chiſcher Abwehr. Er legt es offenbar darauf an, 
durch Herbeiführung völliger Entkräftung den 
Abbruch der Verhandlung zu erzwingen. Ein 
ſolches Verhalten ſtimmt auch überein mit den 
Anweiſungen, die den Mitgliedern der Kommunis 
ſtiſchen Partei für ihr Verhalten vor Gericht ge⸗ 
geben worden ſind. Vorläufig iſt van der Lubbe 
noch verhandlungsfähig. Er iſt auch in 
der Lage, der Verhandlung zu folgen. Unter 
Umſtänden wird ſpäter der Uebergang zur 
Zwangsernährung erwogen werden mij- 
fen. van der Lubbe erhält im Gefängnis Kran- 
kenkoſt. Am Sonnabend iſt ihm beiſpielsweiſe 
ein Schnitzel mit Bratkartoffeln und 
Gemüſe, dazu Weintrauben und Pfirſiſche ange⸗ 
boten worden, er hat aber nichts angenommen. 


Eheſtandshilfe bei Kaiſers Kaffee 


Kaiſers Kaffee-Geſchäft hat 300 000 Mark für 
Eheſtandsdarlehen ausgeworfen. Jeder 
weibliche Arbeitnehmer, der wenigſtens 3 Jahre 
dort beſchäftigt ift und bis zum 31. März 1984 
ausſcheidet, erhält von der Firma eine Eheſtands⸗ 
\beihilfe von 300 Mark in Bedarfsdeckungsſcheinen. 


Adolf Hitler und ſein Stab 


(Verlag Gerh. Stalling, Oldenburg i. O. Preis 2,85 Mk.) 


Das Leben der engſten Mitarbeiter Hitlers 
war reich an Not, überreich an Feinden, Ha 
Verrat, Verleumdung. Sie haben das Finſtere 
überwunden: Göring, gejagt von Fliegern, 
Polizei und von Lumpen, die fih deutſche Parlas 
mentarier Oeſterreichs nannten. Goebbels, 
verfolgt und ausgewieſen von den Beſatzungsbehör⸗ 
den. verleumdet, beſpien von den roten 
babern Berlins! Epp, fechtend zwiſchen Polen 
und der eigenen Jammerregierung, Heß, mit dem 
Führer in der Feſtung Landsberg interniert. 
Der Führer ſelbſt, verfolgt, verhaftet, verur⸗ 
teilt von demſelben Vaterlande, für das ex vers 
wundet worden, für das er für Monate erblindet 
war, — und dennoch überwanden fie das Unglück 
alle, Weil fie den Glauben hatten an ihr Werk: 
Befreit euch ſelbſt von Egoismus, Materialismus, 
von Kleinmütigkeit und Bedenken, ſeid aufre 
und groß, und ein großes Vaterland erblüht euch: 
Das ift die Moral der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung. Leit die Lebens⸗ 
geſchichte der Männer um Hitler, er- 
kennt ihre Opfer, ihre Tapferkeit, ihre Reinheit, 
ihren Idealismus, und ihr erkennt den Weg, den 
die kommende deutſche Generation zu gehen hat. 
Für die Auswahl dieſer Lebensbilder waren nicht 
nur Bedeutung und Rang maßgebend, es war dem 
Autor vielmehr darum zu tun kypiſch natin- 
nal ſozialiſtiſche Schickſale feſtzuſtellen. 
Intereſſante Bilder ergänzen den Text in glück ⸗ 
licher Weiſe und verſtärken den packenden Ein⸗ 
er den der Leſer von der Lektüre des Buches 
erhält. 
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Nach 20 Jahren wieder in Süd weſt 


Afrikaberichte / Von Dr. Paul Rohrbach 


Farm Voigtland, 17. Auguſt 1933. 

Ich bin das erſte Mal 1903 nach Südweſtafrika 
gekommen und bin dann über drei Jahre als Be— 
amter in der Kolonie tätig geweſen. Berufen 
wurde ich mit der Aufgabe, einen Beſied⸗ 
lungsplan zu entwerfen und ſeine Ausführung 
zu leiten. Meine tatſächliche Arbeit mußte ich aber 
ſchon nach wenigen Monaten einem andern, weni⸗ 
ger dankbaren Gebiet zuwenden: ich bekam, nach 
Niederwerfung des großen Eingeborenenaufſtan⸗ 
des, die Leitung der Entſchädigungskom⸗ 
miſſion für die Farmerverluſte. Da ich den 
ſpäteren Siedlungsplänen des Gouvernements für 
Südweſtafrika nicht zuſtimmen konnte — ich war 
gegen eine allzu beſchleunigte und verfrühte Klein⸗ 
ſiedlung und gegen eine zu kleine Bemeſſung der 
von der Regierung gekauften Farmen — fo ver- 
zichtete ich auf die weitere beamtete Tätigkeit und 
kehrte nach Deutſchland zurück, um dem kolonialen 
Gedanken wiſſenſchaftlich und publizi- 
ſtiſch zu dienen. Ich habe aber danach Südweſt 
noch mehrmals beſucht, zuletzt Anfang des Jahres 
1913, als die Kolonie durch die Einkünfte aus dem 
Diamantenabbau, durch den Zuſtrom von reichlich 
mit Geld verſehenen Einwanderern aus Deutſch⸗ 
land und durch die neuen Bahnbauten und Farm⸗ 
gründungen ihre erſten großen Fortſchritte machte. 


Das war vor zwanzig Jahren. Bis vor kurzem 
glaubte ich, mich nicht entſchließen zu können, das 
im Krieg verlorene, von Fremden beſetzte, lieblos 
und ohne Gewiſſenhaftigkeit gegenüber dem Man- 
datsgedanken verwaltete Land wiederzuſehen, dem 
ich ſoviel Arbeit und Liebe gewidmet hatte. Ich 
fand es auch nur natürlich, daß keiner von meinen 
Söhnen daran dachte, nach Südweſtafrika zu 
gehen und das Farmland, das ich vor dem Kriege 
auf alle Fälle für meine Jungen gekauft hatte, in 
Bewirtſchaftung zu nehmen. 


„Was ſollen wir dort unter der fremden 
Flagge?“ ſagten ſie, und ich gab ihnen Recht. 
Heute urteile ich anders. Erſtens habe ich mich 
überzeugt, daß 


Südweſtafrika ein deutſches Land 
geblieben 


iſt, und daß es dieſen Charakter umſo ſicherer be⸗ 
halten wird, je mehr Deutſche mit der genügenden 
Ausrüſtung an Energie, Anpaſſungsfähigkeit und 
Geld hier einwandern. Die verhängnisvolle 
Dürre dieſes Jahres darf uns daran nicht irre 
machen. Solche Rückſchläge ſind auch anderswo 
möglich; das Land wird ſich davon wieder erho⸗ 
Len. Die Südafrikaner haben zwar eine Mehr⸗ 
heit gewonnen, aber dieſe iſt künſtlich, dank dem 
un verhältnismäßig zahlreichen Beamten 
apparat, dem Angola⸗„Stimmvieh“ und der Be- 
nutzung Südweſtafrikas zur Armenverſor⸗ 
gung der Südafrikaniſchen Union. Man hat 
nämlich maſſenhaft beſitzloſe Buren, „arme 
Blanke“, hierher geſchickt und auf Koſten des Man⸗ 
datslandes mit Land und Regierungsbeihilfen 
ausgeſtattet. Von dieſen wird ſo mancher wieder 
abwandern, denn der Afrikaner verſteht nicht 
ſo zu arbeiten wie der Deutſche. 

») Vergl. Nr. 140, 152, 179, 198, 207, 221, 285 und 
249 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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Zweitens, und das halte ich für entſcheidend, 
hat die Frage der früheren oder ſpäteren 


Rückerſtattung unſeres Kolonial⸗ 
beſitzes 


heute ein anderes Geſicht als in den Jahren un— 
mittelbar nach dem Verſailler Diktat. Die Stim⸗ 
mung gegenüber der Kolonial⸗Frage hat fih ge- 
ändert und ändert ſich weiter zuſehends. Ich habe 
ſchon in Oſtafrika die Erfahrung gemacht, daß 
die dortigen Engländer ſelbſt mit der 
Rückgabe des Landesals etwas Wahr⸗ 
ſcheinlichem rechnen. Vertrauliche Mittei- 
lungen aus Pretoria und Kapſtadt, über 
die ſich nähere Ausführungen an dieſer Stelle er- 
übrigen, deuteten mir auch für Südweſtafrika ver- 
wandte Gefühle an maßgebenden Stellen an. 
wichtiger iſt die Beobachtung, 
Europa die politiſche Geſamtlage 
neuen Sinne entwickelt. 

rüher oder ſpäter wird es das nationale 
Selbſtgefühl der Engländer doch nicht mehr er⸗ 
tragen, daß fie, um einen ſüdweſtafrikaniſchen Aus- 
druck zu gebrauchen, die „Bambuſen“ der Fran⸗ 
zoſen ſind, denn eine andre Rolle ſpielt, wenig⸗ 
ſtens in der europäiſchen Politik, England kaum 
noch. Das geht auf die Dauer nicht, oder das eng⸗ 
liſche Volk müßte ſeinen Charakter ganz und gar 
verwandelt und ſeine Geſchichte vergeſſen haben. 
Man braucht ja nur mit Engländern privatim zu 
ſprechen, und man hört, wie ſtark ihr 


Mißvergnügen 
über den franzöſiſchen Druck 


iſt, unter dem ſie ſtehen. Es gibt drei nationale 
Linien in Europa, die auf einen gemeinſamen na⸗ 
türlichen Zielpunkt hingehen: die Linien Deutſch⸗ 
lands, Englands und Italiens, und ihr Zielpunkt 
it, wieder Bewegungsfreiheit gegen 
über Frankreich zu gewinnen. In der Gene⸗ 
ralverſtändigung hierüber wird auch die Qolo- 
nialfrage einbezogen werden. 

Eine vorläufige, abſolut notwendige praktiſche 
Schlußfolgerung daraus iſt für alle deutſchen Ko⸗ 
lonialgebiete die 


allernachdrücklichſte Betonung 
des Mandatsprinzips. 


Die Südafrikaner hier und beſonders die anti⸗ 
deutſch eingeſtellte und organiſierte Südafrikaniſche 
Partei im Landesrat ignoriert planmäßig die 
Tatſache des Mandats, macht den Deutſchen einen 
Vorwurf daraus, daß ſie nicht „loyal“ ſind, nach 
Deutſchland blicken und keine Unionsprovinz ſein 
wollen. Sie verweigert fogar, trotz vorher gegebe⸗ 
ner Verſprechungen, die Anerkennung des Deut⸗ 
ſchen als der dritten Amtsſprache. Demgegen⸗ 
über haben die ſüdweſtafrikaniſchen Deutſchen das 
volle Recht, und Deutſchland muß ſie dabei auf 
den jährlichen Verhandlungen der Mandatskom⸗ 
miſſion unterſtützen, den Mandatscharakter 
des Landes, d. h. ſeine Nichtzugehörigkeit 
zur Südafrikaniſchen Union, zu be⸗ 
tonen. Ein Mandat, dieſe Erfindung von Verſail⸗ 
les, ift nicht etwas feiner Natur nach Beſtändi⸗ 


| nexion betrachten. 


IX * 


Die früher oft gehörte Redensart, England 
denke ja gar nicht daran, unſere Kolonien zurück⸗ 
zugeben, und noch viel weniger würden die Süd- 
afrikaner es mit Südweſtafrika tun, iſt eben nur 
eine Redensart. Es mag ſein, und Herr 
Smuts hat es ja gejagt, daß die Mandatsin⸗ 
haber dieſe Regelung über die deutſchen Kolonien 
nur als eine Verkleidung der An- 
Heut haben ſie ſelbſt ein 
Gefühl für den realen Unterſchied der bei⸗ 
den Begriffe bekommen. 

Schon vor der Abreiſe aus Deutſchland und 
unterwegs in Oſtafrika hörte ich von dem 


Regenmangel 


dieſes Jahres in Südweſtafrika. Auch in Oſt⸗ 
afrika und in den Ländern am Sambeſi war 


Noch ein auffallender Mangel an Niederſchlägen zu be- 
daß fih auch in obachten. 
in einem großer Trockenheit in Südweſt gegeben hat, jo ift 


Da es ſchon vorher mehrere Jahre 


der Anblick des Landes in der Tat traurig. Es 
fehlt an Weide für das Großvieh, und die 
Rinder müſſen weit in den Norden und Oſten 
transportiert werden, wo es etwas mehr geregnet 
hat und noch etwas Gras gewachſen iſt. Wo der 
Transport zu ſchwierig iſt, müſſen die Farmer 
ihr Vieh zu ganz geringen Preiſen an Großſchläch⸗ 
tereien weggeben, die es zu Konſerven verarbeiten 
Not habe ich infolgedeſſen wohl gefunden, auch 
Arbeitsloſigkeit, aber keine eigentliche 
Mutloſigkeit. Das liegt größtenteils daran, daß in 
der Zucht des Karakul⸗ oder Perſianer⸗ 
ſchafs ein Auskunftsmittel gefunden iſt, mit 
dem die Farmer ſich auch in Trockenjahren wirt⸗ 
ſchaftlich halten können. 

In dieſem Jahre werden gegen 300 000 Fell- 
chen von Karakullämmern zu einem Durchſchnitts⸗ 
preis von 20 Mark pro Stück ausgeführt. Dieſe 
Schafe find fo genügſam, daß fie noch Futter fin- 
den, wo man nichts als Sand und Steine 
ſieht. Die Tiere knabbern an den blattloſen 
Büſchen, und vor allem freſſen ſie die jetzt, zu Be⸗ 
ginn des Frühjahrs, in Maſſe abfallenden vorjäh⸗ 
rigen Schoten der Weißdorn⸗ und Kameldorn⸗ 
bäume. Dieſe beiden für Südweſtafrika typiſchen 
Akazienarten wachſen reichlich an den vielen Re⸗ 
vieren, d. h. Flußbetten, die für gewöhnlich 
trocken liegen, aber zur Regenzeit vorübergehend 
fließen. Sie ſind alle von Sand erfüllt, und die 
größeren find auch von abgelagertem Schwemm⸗ 
land begleitet. Wir haben in dieſen Tagen einige 
Farmer bis zu hundert Kilometer ſüdöſtlich von 
Windhuk beſucht, und gerade die Farm, von der 
dieſe Zeilen datiert ſind, iſt ein berühmter 


Zuchtplatz der Karakuls. 


Wir haben die Herden- und Stammbücher für die 
Böcke und Muttern, in denen jedes neugeborene 
Lamm photographiert und bis ins einzelne be⸗ 
ſchrieben iſt, mit Bewunderung durchgeſehen, ha⸗ 
ben uns die Tiere in den verſchiedenen Kraalen 
zeigen und uns ihre Qualitäten erklären laſſen. 
Wir ſind aber auch durch ganze Wälder von 
hohen, Schoten tragenden Akazienbäumen auf den 
breiten Schwemmland des Schafreviers gefahren 
und haben geſehen, daß dort Futter für viele 
Tauſende von Karakuls vorhanden iſt. 
In Windhuk waren wir in der Einkaufs⸗ 
zentrale einer großen Leipziger Firma für Ka⸗ 


der vielen Varianten von Karakulfellchen entwik⸗ 
kelt hat. Eine Dame braucht zu einem Perfianer- 
mantel 35 Fellchen von neugeborenen Karakul⸗ 
lämmern, die hier in Südweſt, je nach Qualität, 
bis zu 700, ja bis zu 1000 Mark wert ſind. Bis 
die Felle nach Europa gebracht, gegerbt, gerichtet 
und zu einem Mantel erſter Güte verarbeitet ſind, 
ſteigt der Preis auf mehr als das Doppelte. 

Ich kann ſagen, daß im heutigen Südweſt ſo 
gut wie 


alle Farmwirtſchaften 1. Ordnung 
immer noch deutſchen Beſitzern 
gehören. 


Die eingewanderten Südafrikaner haben Wirt- 
ſchaftlich nicht viel geleiſtet. Meiſt kann man ſchon 
von weitem ſehen, ob man zu einem deutſchen 
Farmer oder zu einem ſüdafrikaniſchen Zuwande⸗ 
rer kommt. Die Südafrikaner werden von der 
Mandatsverwaltung mit Landzuteilung und fone 
ſtiger Unterſtützung vor den Deutſchen durchaus 
parteiiſch bevorzugt. Tüchtiger werden 
ſie dadurch nicht, die wenigen Ausnahmen beſtäti⸗ 
gen nur die Regel. Durch die Deutſchen iſt auch 
die Butterausfuhr geſchaffen worden. Die dazu 
eingerichteten Molkereien lieferten vor der großen 
Dürre für mehrere Millionen Mark jährlich But⸗ 
ter nach London. Der Deutſche iſt und bleibt 
auch hier im Lande der fleißige, anſchlägige und 
unternehmende Teil; er allein iſt imſtande, 
Südweſtafrika vorwärtszubringen. Wir haben es 
ja auch in Oſtafrika geſehen, daß der engliſchen 
Mandatsverwaltung, wenn ſie die durch den Krieg 
zerſtörte Wirtſchaft wieder aufrichten wollte, 
nichts anderes übrigblieb, als die hinausgetrie⸗ 
benen Deutſchen wieder hineinzulaſſen. 
Gegenwärtig iſt viel von Goldfunden die 
Rede, die in der Nähe von Rehoboth, im Baſtard⸗ 
lande, ſüdlich von Windhuk, gemacht ſind. Es wird 
viel proſpektiert, auch ſchon „aufgeſchloſſen“, und 
es werden erhebliche Summen genannt, die darauf 
verwendet ſein ſollen. Ich hoffe, es wird mir mög⸗ 
lich ſein, auch dieſe Arbeiten zu beſuchen. Die 
reiche Kupfermine von Tſumeb im Norden hat 
leider den Betrieb eingeſtellt, weil der Abſatz zu 
ſchlecht iſt. Die Depreſſion auf dem Metallmarkt 
wird aber noch am eheſten vorübergehen, ſobald 
die angehäuften Welworräte verbraucht ſind. Man 
braucht nicht bange zu ſein um Südweſtafrikas Zu⸗ 
kunft. Es wird nicht jedes Jahr an Regen man⸗ 
geln, und Vieh hat die Eigenſchaft, daß ſelbſt 
nach großen Verluſten der übrigbleibende Stock 
ſich im Lauf der Jahre von ſelbſt ergänzt. Man 
muß in ſchweren Zeiten den Farmern nur helfen, 
und eine gewiſſenhafte und wohlwollende Verwal⸗ 
muß dafür ſorgen, daß in ſolchen Jahren, wie 
Südweſt fie jetzt durchmacht, die Bankzinſen ge- 
ſtundet werden. Von der Mandatsverwaltung iſt 
in dieſer Beziehung nicht viel zu erwarten; wohl 
aber ſollte es möglich ſein, von Deutſchland 
her helfend einzugreifen und alte deutſche Farmer 
davor zu bewahren, daß ſie nach dreißigjähriger 
fleißiger Arbeit um engliſcher Banken willen von 
dem Platz weichen müſſen, zu deſſen Meliorierung 
durch Brunnen, Dämme, Einzäunung uſw. ſie 


ges. Es kann jederzeit aufgehoben oder rakulfelle und ſtaunten förmlich über die Art von früher einmal diefe Bankſchuld aufgenommen 
Wiſſenſchaft, die ſich für die Beurteilung haben. 


verwandelt werden. 


— 


uhm 


Js heißt das neue klaſſiſche Sammelwerk der Haus Bergmann Zigaretten fabrik A- O- Dresden 


Helden deutſchen Geiſtes: Staatsmänner, Seldherren, Rampfflieger, Erzieher, Kechts⸗ 
lehrer, Naturforſcher, Arzte, Dichter, Tonſetzer, Bildhauer, Maler 


zeigen die zugehörigen Kupfertiefdruck⸗Sammelbilder in allen Packungen der überaus gediegenen 


deutſchen Werk⸗ Zigarette Bergmann-Rlaffe A Pee ir es obne Kundfenet 


Volksbeluſtigungen aller Art 
an f. Stier Exlfedankfeſt 


Nach mehrjähriger Fachausbildung (in Berlin, Breslau, 
Magdeburg und Marburg) und zweijähriger eigener Spe- 


Schützenhaus seutben de. 


eke e Oklobeofeſt 


(Camilien⸗KNachrichten der Woche) 


Geboren: a zialpraxis in Sachsen habe ich mich als ! 
Hans Plochowietz, Konſtadt: Tochter Danksagung. Facharzt für Haut: 
5 und Geschlechtskrankheiten 


Hanna Goldmann, Königshütte, mit Roman Weigt, Kattowitz; 
Elfriede Berger mit Dr. med.. Hans Dobroſchke, Gleiwitz; Elfriede 
Gatting mit Dr. med. Sepp Langer, Beuthen; Charlotte Niemczy, 
Oppeln, mit Oberſturmführer Alois Jaworek, Ratibor; Hedel 
Liberka mit Georg Wichert, Miechowitz. 

Vermählt: 

Dr. Alfred Gowin mit Eliſabeth Przybilla, Gleiwitz; Hermann 
Allner mit Frl. Ploch, Gleiwitz; Bankprokuriſt Willy Hantke mit 
Julia Geisler, Ratibor; Gerhard Roesner mit Luzia Margarete 
Tkotſch, Beuthen; Ludwig Jacob mit Editha Mahrer, Beuthen. 


Für die vielen wohltuenden Beweise der Liebe und in Beuthen OS. niedergelassen. 


Dr. med. Ernst Lichtenstein 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 25 I. Fernruf 2480 
Sprechstunden: 10—1, 4—7 Uhr sowie nach Verabredung. 


Diathermie, Licht- und Röntgenbehandlung, Grenzstrahl-Therapie. 


Verehrung, die uns beim Heimgange unserer lieben, 


unvergeßlichen Entschlafenen, der 


verw. Frau Margarete Schmeka 


Karola Liczbinska 1 Joſef Wloczyk, Königs- mi Oberſchleſiſches £ 
hütte, 82 gl.; Fleiſchermeiſter Johann Manfurka, Schwfentochlowig, zuteil wurden, sprechen wir im Namen der trauernden andestheater Zurückgekehrt 
Soei e e ae eh ge Pirat ae Hi blieb h lich Dank 
upka, Antoni „ 5 Pi 
Naar Bomber, Kaliber; Martha Cida, Delois, 78 J., Wihelmine interbliebenen unseren herzlichsten Dank aus Sonntag, d. 24.Septbr. Dr.med. Heller, Hautarzt 


Beuthen OS.: 
Beginn 20% Uhr 


Egmont 
Montag, den 25. Sepibr. 
Beuthen geschlossen 


Hindenburg: 
Beginn 20 Uhr 


Wilmer, Gleiwitz, 63 J.; Gertrud Hentſchel, Gleiwitz, 51 J.; 
Margarethe Guttmann, Gleiwitz, 32 J.; Gertrud Pokora, Dune 
Eliſabeth Mucha, Hindenburg; Elektromonteur Paul Morbziol; 
Beuthen, 35 J.; Stadtinſpektor Anton Neumann, Beuthen, 53 J.; 
Regina Udo, Beuthen; Martha Janetzki, Roſenberg, 47 J.; Werner 
Rudolf Better, Oppeln, 22 J.; Albert Terainſty, Ratibor, 60 J.; 

rau verw. Drogenhändler Mathilde Pitſch, Ratibor, 71 J.; 

riederike Dubowy, Kranowitz, 60 J.; Dr. med. Friedrich Neu- 
gebauer, Sprottau; Anna Ballet, Beuthen, 73 3. 


Beuthen OS., Gerichtsstr. 2 
Sprechstunben: 10-12, 3-5 Uhr / Privat- und Kassenpraxls 


Kurt Schmeka und Frau. 


Hindenburg, im September 1933. 
Hotel Kurek, Hindenburg, 


Jeden Sonntag ab 18 Uhr 


= Gesellschafts - Tanz. 
Prof Ereklentz Ive tei. eine erhöhten Preise. 


Vom Breslau Es laden freundlichst ein | 
Franz Kachel und Frau, 


Am 21. d. Mts. verschied in Breslau der Mitbegründer 
und Ehrenvorsitzende unseres Vereins 


Herr Vermessungsdirektor 


Heinrich Martin 


Seit Gründung unseres Vereins, insbesondere in Ober- 
schlesiens schwerster Zeit hat er in selbstloser, rastloser 
Arbeit hervorragenden Anteil an der Entwicklung und der 
Blüte unseres Vereins, 

Wir 09er betrauern einen vorbildlichen, bewährten 
Führer, einen lieben treuen Kameraden, dessen Andenken 
wir stets in hohen Ehren halten werden. 


Beuthener Spiel- und Sportverein 09 
Hesse, Vereinsführer. 


Ab morgen, Montag, 


auf Extra-Tischen 
nachstehend aufgeführte 


ste 


SICHTUNG 


Beuthen, Schützenhaus 
. dahat 1 act batas dadadada aed 


Ab Montag, 25. Novbr., täglich abends 8 Uhr 
Große internationale 


0 
Ringkämpfe 
um den Goldenen Gürtel 

von Beuthen 


Teilnehmer: 
Otto, Finnland gj 
Huhtanen genannt aas Aingerwunder 
Sasorski. Polen—Grikis, Sibirien 
Luppa. Berlin—Steinke, Pommern 
Kawan, Wien—Peterson, Estland 
Marunke, Sachsen—Schulz, Hamburg 
und weitere Meldungen 


Vor den Kämpfen: SA.-Konzert 
Vorverkauf: Sporthaus Feinbler und Schedons WW 


beburtstagswunsch Ten 
Fräulein, 26 J. alt, 
kath., wünſcht Staats- 5 
aan bl Dr. OHNE SCHREIBMASCHINE 
3 können Sie nicht länger auskommen. 
ir o Ay Wählen Sie aber a unbekannte 


Heir at Marke, sondern „Erika“, die Königin 


der Kleinschreibmaschinen. Vielen 


Bekanntſch. ein. jung. 
Dame zw. ſp. Heirat. 
Verm, erwſcht., evtl. 
Einheir. Verſchw. au 
Famien- Nachrichten ME 305 
Nach kurzem Krankenlager ver- inden weiteste Verbreitung dur 
schied mein inniggeliebter Mann, die Ostüuntsche Morgenpost, 
unser unvergeßlicher Vater, Großvater 
und Bruder, Kaufmann Gelegenheitskäufe 


H 181 Echte 
„Julius Steinitz I por Collier 


Weiße Stoffe für Leib- und 
m ——— "Spottbilig. Bettwäsche, Inlet, Züchen, 


24, Soplemb or mbage 12 Var. voador MN Juwelier Voelkel Bettwallis und Bettdamaste 
j eic e Beuthen OS. aus statt. Beuth 08. Bahnhofstr. 1 ? ' à Kleid seid t ff | 


Gardinen-, Dekorations- 


Danksagung. und Läuferstoffe 


j Stickereien, Spitzen usw. 
Für die so zahlreichen wohltuenden Beweise inniger 


Anteilnahme und die herrlichen Kranzspenden beim 5 i 
scheiden unseres teuren Entschlafenen, — 1 zu bekannt vorteilhaften Preisen 
LEINENHAUS 


Stadtinspektors Anton Neumann 


Selbſtändiger Herr 
ſucht mit Dame bis 35 
Jahre alt (n. ar.) in 


Brief- 
Wechsel 


zu treten. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften Poſtſchließfach 
138 Gleiwitz J erbeten, 


kennen z. lernen. Möbel Taus. haben wir durch 10 RM 
sagen wir hierdurch allen Verwandten und Bekannten und geſamte Ausſteuer niedr. Monatsraten von die 
unseren tiefempfundenen Dank. vorhand. Später etwas Anschaffg. erleicht. Schreiben Sie an 


“2 3 ars? 5 Herrn Pfarrer 228 61 A840. | „Erika“, Postfach 16, Gleiwitz II. 
abows e en Worte und dem Leiter der 28 97 N S JB 
Ortsgruppe Süd der N.S.D.A.P., Herrn Pg. Schubert für die É Beuthen %. Bahnhofstraße bief. Beitg.Hindenburg. 


eradschaftsgrüße am Grabe, Herzlichen Dank den RP nen 5, haben Sie o ffene $ ü ße 


Vertretern der Behörden, der Kreisleitung der NIS. B. A., 
den N. S. B. A.- Kameraden, sämtlichen Fachschaften, der m. Wohng., ſ. freund 
ſchaftl. Verkehr. Spt.] Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die ſeit Jahrzehnten 


NS. B. AP. Ortsgruppe Beuthen OS., der SA., dem Verein 
Heirat 


ehem. Fuß-Art. „Dieskau“, allen anderen Vereinen, dem 
Von derReise zurück Ben ids. Ang. vorzüglich bewährte, ſchmerzſtillende Hellſalbe 


Kirchenchor St. Maria und allen, die dem lieben Verstor- ” 

benen das überaus große ehrenvolle Geleit zur Ruhestätte Zurückgekehrt 

gegeben haben. B. 4768 an die G,|„Öentarin‘. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich 
Zeitg. Beuthen OS. in den Apotheken. 


Beuthen OS., den 23. September 1983, Frau Dr. Kaiser b. 
im Namen der Hinterbliebenen: r. h prakt. Är nur Frauen und Kinder 
ger me. Lamart Dr. Rahmer ee Dorotheenstraße H p=; e U t e = 2 N nta g 


Sprechstunden: 11—12, 3t/2—5 Uhr 
(neben den Amor-Lichtsplelen). Telefon 4003 z Ab 1822 Uhr 
* Das große 


.. 1 8 
madeira a de esna var | Weherhauer-Gaststätte | J SaraforlumFrieirichshähe Winzerfest 


an der Fr klinik Dr. Schub 3 Beuthen OS. Gräupnerstraße 8 Inh. Janik 
auenkli r. ubert, Beuthen OS., habe ich für Nerven-, Zucker-, innerlich Kranke TEintrii 


mich in Beuthen OS, als Jeden Sonntag ab 4½ Uhr pals v Pe [niron Herren 88 8 p | 
22 2 e Pawschaikuren für Privat und Kassen niformierte u. g. 
Frauenärztin Tanz- und Unterhaltungsmusik Gute rheinische Sti liefert hierzu die Beuthener SA.-Kapell 
n eter erzu e ener Kapelle 
niedergelassen und halte Sprechstunden ab: sowie jeden Mittwoch und Sonnabend: Unterhaltungsmusik und die festlioh dekorlerten Sehützenhaussäle 
Wochentags täglich von 10—11 u. 16—17 Uhr in der 
Frauenklinik Dr. Schubert, Virchowstr. 2/4, Mittwoch 
und Sonnabend nachmittag von 15—16 Uhr, Gymnasial- 


“a ee ase Il. med, Olga Steuding 


) Sag einer was er will, 


bleibt doch 


3 —— — ———— —— 2 — — — — —r— —ͤ— . EEE ů —ß—ß˖ĩ˙vwSͤĩ˙ Ju aꝛ.½ Ü·̃ͤĩͤ ͤ ·o·[ NQ l.“ 3ꝛ k 
Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarer mandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr, 


Nach langjähriger Ausbildung in Berlin, Breslau und 
— i. Br. und achtjähriger eigener Praxis habe ich 


prakt. Arzt niedergelassen. 


Dr. Erich Cohn, Beuthen 0S., Ring 18 


Sprechstunden: Vorm. 10—11, nachm. 4—5, sowie nach vorheriger Vereinbarung 
Telefon 4619 


Ich bin in Breslau als Rechtsanwalt am Amts- 
und Landgericht zugelassen und übe meine Praxis 
gemeinsam mit Rechtsanwalt Dr. Schwarzer, Garten- 
straße 54, aus. 


Hans Münch, Rechtsanwalt 


Breslau, Gartenstrase54 
Telephon 54 261/62 


Htdenifche Morgenpoſt Nr. 263 


24. September 1933 


Der einsame Feldherr — die Wahrheit über Verdun“ 


Das Buch „Der einſame Feldherr — 
Die Wahrheit über Verdun“ von Her. 
mann Biefe-Beringer führt den ſchlüſſigen hiſtori⸗ 
ſchen Nachweis, daß die Schlacht vor Verdun nicht 
— wie bisher von der Geſchichtsforſchung in 
Deutſchland und in Frankreich übereinſtimmend be- 
hauptet — eine Niederlage von erſchreckend 
weittragender Bedeutung für Deutſchland geweſen 


im Angeſicht der endlos- ununterbrochenen Iſchleunigten Verfahren verſehen hat. So daß ſich 

Front haben die alten Lehren der klaſſiſchenſdie Brate erheti r a ee ee 

Br i ich nen Nebengedanken von Falken mit ſei⸗ 

E ihren Sinn verloren ich nem Befehl verband, die Feſtung Verdun im ab- 
glau e nicht an den Durchbruch der Welt- gekürzten Verfahren zu überrennen. 

front. Und damit die zweite Frage, ob es als 

it Senke Pe ger gefolgert ö weiter: es muß eingeſehen werden, daß allemenſchlich zuläſſig zu erachten iſt, daß der 


Jahre 1917, aus dem es nur durch Amerikas Men: bisher in der Geſchichte geführten Kriege eine ein-] Oberſte Befehlshaber feinen ausführenden und da- 
föen- Ban n 5 ge» tior Zatione * gekannt haben, vor welcher der für höchſtperſönlich verantwortlichen Führer über 
ve wurde, war die unmittelbare Folge von | Feldherr dieſes Fri à f 5 R 

ge pon Nel ieges ftebt die wahre Abſicht des zu führenden Kampfes 


Verdun 1916, A Erich v. Faltenha yn es 
3 ung 1 geſcafſen = * — Die Dodo E mit Bewußtheit im unklaren ließ; ja, darüber hin⸗ 
über hinaus wurde dieſes Buch durch die Drama⸗ ieſe Tati i Ai: s aus, ihm als Ziel die Eroberung der Feſtung 
a ; ache ift neu. Sie iſt im ſtrategiſchen nannte und eine entſprechende Anlage der An- 
Gedankengut jo ſchreckhaft neu, daß keine der]griffsbefehle doch offenbar veranlaßte. Dies alles 


tik der Tatſachen ar erſten Roman der Ferd- 

perea te ichkeit, zu einer Ballade der 
trategie. — So legt ſich die Erkenntnis, daß Ver⸗ ; { 

alten Kampfmethoden auf fie paßt. Sondern nur aber mit dem heimlichen Glauben an die Siegkraft 

ein neuer Gedanke fie bewältigen kann, ſo] der nichterobernden Ausblutungsſchlacht auf der 

schrecklich ohne ſichtbaren Sinn, ja fo ſinnlos er er- J Stelle. 


dun nicht deutſche Niederlage, ſondern deutſcher 
Sieg war, als ein Kranz des Troſtes über das 
Grab der Hunderttauſend von Deutſchen, die nicht 
nutzlos ſtarben, als ſie fielen vor Verdun. 


Wir entnehmen folgenden Abſchnitt dem Werke, 
das demnächſt im Feunsshseg.Bentas 
(Berlin SW. 11) erſcheint. Die Red. 


Hier ſchiebt ſich ein Rätſel zwiſchen die Ent- 
wicklungsgeſchichte des Kampfes um Verdun. 

Das Erſtaunliche, ja auf den erſten Blick Un- 
glaubhafte tritt in die Wirklichkeit der Schlacht: 
In ſchärfſtem Gegenſatz zu der Theſe von Falken⸗ 
hayns jamt ihren Folgerungen, die auf den Zuſam⸗ 
menbruch des ſchließlich ausgebluteten 
Frankreich an irgendeinem zukünftigen Tage 
zielten, tauchte hier plötzlich der Begriff einer 
jähen Ueberrennung Verduns im beſchleu⸗ 
nigten Verfahren auf. Es wurde nunmehr ein Un- 
ternehmen gegen Verdun: für Truppen und Stäbe 
wurde damit die Feſtungsſtadt ſelbſt als das 
unbedingt und ſchnellſtens zu erreichende Biell 

Faſt könnte man ſich vorſtellen, Falkenhayns 
Ausblutungsidee, in ihrem gewiſſen ſoldatiſchen 
Widerſinn eigentlich nur im abſtrakt Geiſtigen 
geboren und als richtig begründbar, habe damals 
im Augenblick ihrer Umſezung in die Tat einen 
noch heute unbekannten Widerſacher gefunden, der 
geſagt habe: die Idee, eine ſolch rieſengroße 
Schlacht mit keinem anderen Ziel als dem der 
Ausblutung zu führen — Schlacht nur um des 
Blutes willen —, das iſt kein kriegführender Ge⸗ 
danke mehr, ſondern nur noch geiſtiges Ge ⸗ 
zirkel im Bereich des Unverantwortbaren. Und 
die Hoffnungsgleichung, Frankreich werde bei die- 
fem Bluten mehr Kraft verlieren als Deutſch⸗ 
land, und daraus müſſe am Ende der Sieg er- 
wachſen — dieſe Gleichung ſei nicht die Hoffnung 


Mit dem Motorrad in 3000 m Höhe 


Bei der Probefahrt mit einem neuen Motor⸗Spezialrad für die italieniſche 
Armee erreichte der Fahrer den 3324 Meter hoch gelegenen Gipfel des Monte 
; Teodulo. 
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eines ſiegſtrebenden Soldaten mehr, ſondern nur 


noch die Ausfluchteines Hilfloſen in died 


Verlaſſenheit des Nichts-anders⸗mehr⸗tun - kön · 
nens. Und ein Oberbefehlshaber, der auf dieſe 
Weiſe den Krieg mit offenſter Geſtändigkeit als 
etwas bekenne, was man mit allem, was bisher 
Führung hieß, nicht zum Siege hinzwingen könne. 
Der die Unleitbarkeit des am Gatter der endloſen 
Front hin- und hertrabenden Ungeheuers Krieg fo 
reſigniert bekenne, daß er zu dem furchtbaren Lö⸗ 
ſungsgedanken kam: wir müſſen das Blut meſ⸗ 
ſen, das von uns und von den anderen verloren 
wird. Wer den letzten Liter in ſeinem Volke 
mehr übrig behalten wird als der andere — der 
wird gewonnen haben: 


Ausblutung 


Gab es Widerſacher, die gefragt hätten: ift ein 
ſolcher Mann noch ein Führer und ein Feldherr? 

Jener Mann, der mit ſeiner Plangeſtaltung 
gleichſam geſtand: alle Strategie und alle Feld- 
herrnkunſt, die ich angeſichts dieſer Erkenntnis 
noch weiß, iſt dies, daß ich mit meinem Führer 
können eine Schlacht aufbaue, die in den Stößen 
ihrer Mechanik von Angriff und Gegenangriff 


bei uns weniger Tropfen Lebenskraft 
verſickern läßt als drüben 


bei den anderen. Wenn der Aufbau einer ſolchen 
Mechanik gelingt, dann wird der Sieg zwar nicht, 
wie in allen Schlachten der Vergangenheit, mit 
einem ſtrategiſchen Vernichtungsſchlag erobert — 
aber er tropft mit einer langſamen, einer furcht⸗ 
baren Sicherheit, aber er tropft heran: Aus blu 
tungsſchlacht! 

Und auf alle Einwände gegen die verzweifelte 
ſtrategiſche Reſignat ion einer ſolchen Methode 
nur die eine bitterſte Erkenntnis als Antwort: 


Die neue Wirtſchaft. Septemberheft 1933. Unter der 
rausgeberſ. 2 Führers der . Hago und des 
räſidenten des Deutſchen Induſtrie⸗ und 


ührers der Reichsſtände des Handels 
u . 5 Renteln, ift hier eine geit. 


Aufgabe ſtellt. Preis für das Einzelheft 
Se Ao ag abonnement 0,80 RM. 


— 


Nach dem ssen 
nicht.vergessen, 


ſcheinen mag: die Ausblutungsmühle an 
er Maas. 


Man könnte ſich, wie geſagt, vorſtellen, daß 
gegen dieſes Gedankengut die Rebellion einer Ge- 
neralität alter ſtrategiſcher Schulen aufgeſtan⸗ 
den wäre und ein Aufſtand der Durch- 
bruchsgläubigen den ſcheinbar Glaubens- 
loſen hinweggefegt hätte. 

Daraus würde ſich erklären, daß von Falken⸗ 
hayns Idee der Ausblutungsſchlacht in der Wirk⸗ 
lichkeit ihrer Kampfanlage dann die Form der 


Eroberung der Feſtung Verdun bekommen 
hätte. 


Aber dann müßte in der Geſchichte dieſer 
Schlacht ein Mann oder eine Mehrheit von Män⸗ 
nern nachweisbar ſein, die von Falkenhayns 
Idee gewußt, gegen ſie gekämpft und ſich dann 
inſoweit durchgeſetzt hätte, wie es der Angriffs- 
entwurf des Armee⸗Oberkommandos 5 heute auf 
den erſten Blick wahrſcheinlich macht. 


Da jedoch tritt eine nur mit dem Beiwort un- 
geheuerlich zu bezeichnende Tatſache auf den Plan: 


Hier liegen die Widerſprüche. Man könnte 
ſagen, da liegt die Verſchleierung der 
wahren Kampfziele, wie fie an die Grenze 
des noch Verantwortbaren geht. General Erich von 
Falkenhayn hat ſie 


verantwortet. 


Er tat es im Hinblick auf den Endſieg, der 
von dem Mann im Graben den Tod und von 
dem Feldherrn die Einſamkeit des Ent- 
ſchluſſes verlangte. 

So trat der Kampf um Verdun bereits aus ſei⸗ 
nen geiſtigen Anfängen heraus in einem un- 
heimlichen Zwielicht in die Geſchichte ein. 
General von Falkenhayn behielt ſein wahres Ziel 
mit kalter Verſchloſſenheit als ein Geheimnis, 
ja er verdunkelte es für ſeine Mitarbeiter und 
für die Nachwelt durch Befehle, die äußerlich 
das Gegenteil von dem zu beſagen ſchienen, was er 
in Wirklichkeit erreichen wollte! 

Im tiefſten ſeeliſchen Grunde wuchs dieſe faſt 
ins Unverſtändliche reichende Schweigſamkeit und 
das Einſame ſeiner Planung wahrſcheinlich aus 
folgender Erkenntnis: Ende des Jahres 1915 war 
die Idee der räumlich ſiegloſen Ausblutung des 
Feindes auf der Stelle im Gedankengut aller mili- 
täriſchen Führer etwas derart Neues von dem 
Ausmaß einer Ungeheuer lichkeit. 


Ganz abgeſehen von den 
Widerſtänden der Truppe 


ſelbſt, hätte die Bekanntgabe der Ausblutungsidee 
bei allen Führerſtellen der deutſchen Armee 


General von Falkenhayn hat ſeine 
Denkſchrift, die ſein großes Ziel und die neuen 
Methoden feiner Erzwingung enthielt, nie- 
mandem außer dem deutſchen Kai⸗ 
ſer bekannt gegeben. Soviel heute feſtſtellbar 
iſt, hat der deutſche Generalſtabschef ſeine Denk⸗ 
ſchrift Kaiſer Wilhelm II. allein vorgetragen. 
Vielleicht war noch der Adjutant des Kaiſers, 
Generaloberſt von Pleſſen, zugegen. 


Und das Entſcheidende: ſelbſt der ausfüh- 
rende Feldherr vor Verdun, Chef des Gene- 
ralſtabes des Armee⸗Oberkommandos 5, General- 
leutnant Schmidt von Knobelsdorf, hat 
dieſe „Denkſchrift 3 alſo das Ziel der Ausblutung in ihrem ſcheinbaren Verzicht auf die Auswertung 

Ben 1 4 t ine der operativen Schlagkraft des deutschen 

amit ſteht in genügender Deutlichkeit feſt, da eres wahrſcheinlich unüberwindbare Wi- 
General von Falkenhayn ſeine Siegidee von der e gefunden. Eine derart grauſige Idee, 


Ausblutungsſchlacht auf der Stelle in dem Aus- 4 > 
führungapefebl ſelbſt mit dem nab d 57 von der allein aber Falkenhann ſich den Sieg ver- 


zeichen einer Fortnahme Verduns im bes 
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Knie zu zwingen. 


A Bullrich- Salz 


Nam ohei-Verdauungsstörungen 


Die Touppe boaucht Glauben 


der Durchführung treten können. Der Ausſpruch 
des Generals v. Knobelsdorf, daß er die Lei- 
tung einer ſolchen Ausblutungsſchlacht wohl nie- 
mals übernommen haben würde, mag als 
Beiſpiel für die wahrſcheinliche Haltung ande- 
rer Führer ſtehen. 

Den Plan einer Ausblutungsſchlacht, gefaßt im 
Jahre 1915, mußte ſein Erfinder ganz allein 
tragen, Nicht allein die Verantwortung, fon- 
dern auch ſchon die Idee. Niemand konnte ihm 
helfen. So grauſig und einſam war dieſe Idee des 
Sieges, daß niemand fie in ihrer ganzen Wider- 
ſprüchlichkeit gegen das bisherige Gedankengut des 
Siegenkönnens wiſſen durfte. 

Die Theorie des Austropfens war nieman- 
dem mitzuteilen. 

Es iſt hier nicht der Ort, die Angebrachtheit 
dieſes Vorgehens des Generals von Falkenhayn 
einer Wertung zu unterziehen. Dieſer Führer 


ſen. Man kann dazu nur ſagen: um der Sache 
willen. Ein Feldherr legt ſeinen öffentlich darge⸗ 
legten Zielen im Hintergrund einen verſchwiegenen 
Sinn zugrunde, der aus der Einſamkeit der Füh⸗ 
rerperſönlichkeit erwuchs. 
ſachen nur hinnehmen. Einer wertenden Be- 
trachtung, ob dieſes Schweigen und Verſchweigen 
gegenüber den eigenen Unterführern zuläſſig und 
verantwortbar war, erſcheint kaum zuläſſig. Die 
Maßſtäbe vom offenen Sinn und vom geheimen 
Hinterſinn ſind dieſen Ereigniſſen gegenüber nicht 
verwendbar. Dieſe Verſchweigungen ſind 


legitime Mittel der Kriegführung. 


Objektiv betrachtet, bedeuten fie nur Schweig- 
ſamkeit. Denn die untere Truppenführung und 
auch die Truppe ſelbſt hätte niemals die Idee ver- 


ſtanden, nur alstaktiſches Zerreißinſtru⸗ 


ment zu kämpfen. Nichts lag aus den einfachſten 
pſychologiſchen Gründen einer Sturmtruppe fer- 
ner, als ihre Opferbereitſchaft für ein feines, wenn 
auch noch fo berechtigtes Gedankengeſpinnſt 
einzuſetzen, deſſen Verknüpfungen und Folgerungen 
— ſelbſt wenn fie der Truppe bekannt geweſen 
wären — ihrem Verſtändnis nicht faß bar 
waren. 

Die Truppe aber ſtieg, unbekannt mit dem ge⸗ 
heimen Vorbehalt ihres Feldherrn, 


aus den Angriffsgräben mit dem opfer⸗ 
bereiten Willen, die Feſtung Verdun 
mit ſtürmender Hand zu nehmen, 


um damit den Feind militäriſch auf die 
Dann war Ausſicht auf ein 
Ende des Krieges geſchaffen. Deshalb rief der 
Oberbefehlshaber, Kronprinz Wilhelm, 
ſeinen Truppen zu: 


„Nach langer Zeit zäher Abwehr ruft uns der 
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs zum Angriffl Seien wir von dem Be- 
wußtſein durchdrungen, daß das Vaterland Gro⸗ 
ßes von uns erwartet! Es gilt, unſeren Feinden 
zu zeigen, daß der eiſerne Wille zum Siege 
in Deutſchlands Söhnen lebendig geblieben iſt 
und daß das deutſche Heer, wo es zum Angriff 
ſchreitet, jeden Widerſtand überwin⸗ 
det! In feſter Zuverſicht, daß jeder an ſeiner 
Stelle ſein Höchſtes daranſetzen wird, gebe ich 
den Befehl zum Angriff!“ 

Sieg! war vor Verdun das Feldgeſchrei, aber 
Feldherr und Soldaten ſahen jeder einen an- 
deren Sieg. So ſchloß ſich der Ring vom Wol- 
len des Generalſtabschefs zum Wollen der Truppe 
nur äußerlich. 

Hier das beſchleunigte Verfahren der Fort- 
nahme — dort die Theſe von der nichterobernden 
Ausblutung auf der Stelle. 

Würde dieſer Gegenſatz vielleicht durch die 


ſprach, hätte dann überhaupt nicht in das Stadium] Truppe gelöſt werden können? 


i nur 0,20 


hielt fein eigentliches Schlachtziel vor dem ganzen 
Kreis feiner Mitführer in feinem Kopfe verſchloſ⸗ 


Man kann dieſe Tat- 


ie De 


aim í 
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Kreuzburg 


Rückgang der Arbeitsloſen 


Im Bezirke des Arbeitsamtes Kreuz⸗ 
burg iſt die Zahl der Arbeitsloſen vom 31. 8. bis 
15. 9. abermals um 318 Unterſtützungs⸗ 
empfänger geſunken. Die Geſamtzahl der 
Unterſtützungsempfänger in allen drei Unter⸗ 
ſtützungsarten beträgt jetzt nur noch 2258, und 


zwar 1545 Arbeitslojen. und Kriſenunterſtützungs⸗ t 


und 713 Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger. Im 
Kreiſe Kreuzburg iſt gegenüber dem Stande vom 
15. 8. 33 ein Abgang von 109 Unterſtützungs⸗ 
empfängern zu verzeichnen. Frei von Unter- 
ſtützungsempfängern ſind 26 Gemeinden. 
Im Kreiſe Roſenberg iſt gegenüber dem 
Stande vom 15. 8. 33 ein Abgang von 164 Unter. 
ſtützungsempfängern zu verzeichnen. Frei von 
Unterſtützungsempfängern ſind 15 Gemeinden. Der 
Kreis Guttentag hat einen Abgang von 
353 Unterſtützungsempfängern. Der Kreis Gut⸗ 
tentag iſt ganz frei von Wohlfahrtsempfängern. 
Im Kreiſe Roſenberg und Guttentag find ſämt⸗ 
liche Außenzahlſtellen aufgelöſt. Landhelfer wur⸗ 
den 435 ausgezählt. Fürſorgearbeiter 16, Not- 
ſtandsarbeiter 1831. Aufnahmefähig waren die 
Landwirtſchaft, das Bau⸗ und das Tiefbau⸗ 
gewerbe. 
* 


* 25 Jahre im Dienſt. 
meiſter John konnte ſein 25jähriges 
jubiläum begehen. 

* Fackelzug zu Ehren des Reichspräſidenten. 
Zu Ehren des 86. Geburtstages des Reichsprä⸗ 
ſidenten wird der hieſige Kriegerverein einen 
Fackelzug veranſtalten, an den ſich eine Feſt⸗ 
verſammlung anſchließt. 

* Von der NS. Frauenſchaft. Die Leitung 
der NS. Frauenſchaft teilt mit, daß die Küken⸗ 
gruppe beſtimmungsgemäß aufgelöſt iſt. An 
ihre Stelle iſt die Deutſche Kinderſchar 
in der NS. Frauenſchaft getreten, die Kinder 
im Alter von 6 bis 10 Jahren aufnimmt. Neu- 
anmeldungen nimmt Frau Studienrat Wagner 
entgegen. Zur Kreiswartin der Deutſchen Kin⸗ 
derſchar iſt die Lehrerin Frl. Geilenfeld er⸗ 
nannt worden. Die Nähſtube der der NS. 
Frauenſchaft bittet herzlichſt um Spenden von 
Sachen, die für arme Volksgenoſſen umgear⸗ 
beitet werden können. Beſonders begehrt iſt 
brauner Stoff zur Herſtellung von SA.⸗Hemden. 


* Berführte Jugend. Kürzlich wurden bei dem 
Motorſportfeſt im Stadion zahlreiche Taſchen⸗ 
diebſtähle verübt. Jetzt gelang es dem Krimi⸗ 
nalermittlungsdienſt, dieſe Diebſtähle aufzuklären. 
Als Täter wurden überraſchenderweiſe drei 
Kreuzburger Volksſchüler feſtgeſtellt, 
die den größten Teil des Geldes, etwa 80 Mark, 
faſt ſchon verbraucht hatten. Sie hatten ſich einen 
Photoapparat, einen Fußball und andere Gegen⸗ 
ſtände gekauft. $ yi 


Reichsbahnwagen⸗ 
Dienſt⸗ 


Freiwillige Versteigerung 
wegen vollständigen Seschäfts- Auflösung! 
Von Montag, den 25. September, bis Sonnabend, den 30. Se 
tember 1933, in der Zeit von 10 — 1 Uhr vormittags und 3—6 Uhr 
nachmittags werden die Restbestände 


Schuhwaren 


in Herren-, Damen- u. Kinderschuhen, nur Qualitäts waren, meist- 
bietend, freiwillig gegen Barzahlung versteigert. Selten günstige 
Besichtigung vorher. 


Schuhhaus Klink 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 


Jeden Haushalt 


Gelegenheit auch für Wiederverkäufer. 


geht das an! 


Der TOTAL-AUSVERKAUF bei 
Hirsch dauert nur noch kurze Zeit 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 3 


Spottbillige Preise! 


Anterricht 
Private Fachschule 


für Damen-Schneiderei und Weißnähen 


Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden 


Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen, 
Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche, 


Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Frieda Werner, Fachlehrerin » 


Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 225. 


Hindenburg- 


Polytechnikum 


Oldenburg. 


Ausbildung von Ingenieuren” aller 
Fachrichtungen 


TRINKKUREN 


mit dem Stahlbrunnen 


Althelder 


Privatunterricht im 
Nähen, Zuſchneiden u. 
Handarb. beg. 1. Okt. 
Anmeldungen b. Frau 
O. Fleiſcher, Beuthen, 
en Bahnhofſtr. 19a, über 
der Konditorei Ullrich. 


Lüben 


Ratibor 
der Knabe an der Hochſpannung 


Einer leider nur zu häufig anzutreffenden 
Unſitte iſt der zwölfjährige Sohn des Arbeiters 
Nisczka in Groß Peterwitz zum Opfer ge⸗ 
fallen. In jugendlichem Leichtſinn beſtieg der 
Burſche einen Maſt der Hochſpannungs⸗ 
leitung, wobei er mit den Drähten in Be⸗ 
9 kam. Der Junge war auf der Stelle 
ot. 


* 

* Uebungsmarſch der NSDAP. Die Stan- 
darte 2/62 der Ratiborer SA., die vorausſichtlich 
in einer Stärke von 1000 Mann an dem großen 
Aufmarſch vor dem Führer in Breslau 
teilnehmen wird, unternimmt am Sonntag einen 
Uebungsmarſch nach Tworkau, wo ein Fah⸗ 
nenweihfeſt der NSDAP. ſtattfindet. 

* Stadttheater Ratibor. Intendant Yon- 
gardt hat den Schauſpieler Richard Gawenda 
zum Betriebsleiter des Stadttheaters mit 
dem Titel Inſpektor ernannt. 


Nouftadt 
Das Grenzlandtreffen in Neuſtadt 


gm Nationalſozialiſtiſchen Grenzlandtreffen 
in Neuſtadt am 24. September 1933 teilt die 
Kreisleitung Neuſtadt folgendes mit: 

Den Höhepunkt des Treffens bildet die 
Weihe der vier Fahnen auf dem Sport⸗ 
platz am Schützenhaus. Etwa um 3 Uhr nach⸗ 
mittags wird der Feſtzug auf dieſem Gelände 
Aufſtellung nehmen. Die Arbeitsgemeinſchaft der 
Neuſtädter Geſangvereine, unter Leitung des 
ſtädtiſchen Muſikdirektors, Pg. Rektor Boebel, 
wird den Weiheakt mit Liedern umrahmen. Im 
Anſchluß an das Begrüßungslied hält der Kreis⸗ 
leiter, Rektor Dige, die Begrüßungsanſprache. 
Nach einem nun folgenden Weihelied folgt die 
Anſprache des Untergauleiters und Landeshaupt⸗ 
manns Adamcezyk, die mit der Weihe der Fah- 
nen abſchließt. Seitens der Stadt werden den 
führenden Männern Ehrungen zuteil werden. 
Ein Marſch der Muſikkapelle des Reiter⸗Regi⸗ 
ments 11 leitet über zu . 
dern, ausgeführt von Schülern der Volksſchulen 
und zu Freiübungen der Gymnaſiaſten. Nach 
einem Volkstanz des BDM. folgt ein Bewegungs⸗ 
bild „Das Hakenkreuz“, das von SS.⸗ und 
SA.⸗Kameraden geſtellt wird. Mit einem Rieſen⸗ 
feuerwerk wird die Feier einen würdigen Abſchluß 
finden. Das Feuerwerk wird auf den Feldern 
gegenüber dem Schützenhaus abgebrannt. 


Rojfenborg 


Der polniſche Schmuggler Karkos, der 
beim Schmuggeln erwiſcht und trotz der Halt- 
rufe des Beamten geflohen war, iſt jetzt ſeinen 
A A- im Krankenhaus im Roſenberg 
erlegen. 


Beuthen, Große Blottnitzastr. 


PR Bahnhofstr. 5, Ruf 3504 
Krakauer Str. 31 (Ecke Kluckowitzerstr.) Ruf 3770 
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Früher mit 
Wertzugaben 


1000 gr. Stück 50 O 

500 " 

250 " 
1580 
die olten Preislagen behalten d.Sommelwert 


m vum Tonmlony? 


Beuthen 


Stadttheater: 20,30 „Egmont“. ý 
Kammerlichtſpiele: „Tarzan unter Löwen“. 
Deli⸗Theater: „Kleiner Mann — was nun?“ 
Capitol: „Ein Lied geht um die Welt“. 
Intimes Theater: „Hitlerjunge 8 
Schauburg: „Eine Stadt jagt einen Menſchen“. 
Thalia Theater: „Sturm auf Marakeſch“; 
„Mein Traum wär ein Mädel“. 
Palaſt⸗Theater: „Ronny“. 
Schützenhaus: Ab 18,30 Winzerfeſt. 
Weberbauer Gaſtſtätte, Gräupnerſtraße 8: 
Ab 16,30 Tang- und Unterhaltungsmuſik. 
15,30: Gaumannſchaft A — Gaumannſchaft B, Fußball- 
repräſentativkampf, 09⸗ Sportplatz. ke 
15,00: Leichtathletik⸗Klubdreikampf zwiſchen Vorwärts. 
Naſenſport Gleiwitz — Reichsbahn Beuthen und 
SC. Oberſchleſien Beuthen, Schulſportplatz in der 
Promenade. 
* 


Aerzte am 24. September. Dr. Endlich, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 16, Ecke Krakauer Straße, Tel.-Nr. 3190; Dr. 
Harbolla, Gräupnerſtraße 10a, Tel.⸗Nr. 3665; Dr. Bo: 
pierſch, Ring 12, Tel.-Nr. 3778; Dr. Weirauch, Bismarck. 
ſtraße 8, Tel.⸗Nr. 4176. | 

Apotheken: Sonntags und Nachtdienſt ab Sonnabend, 
23. 9., bis Freitag, 29. 9., einſchl. Adler⸗Apotheke, Fried 
richſtraße 20, Tel.⸗Nr. 2080; Engel⸗Apotheke, Ring 22, 
Tel.-Nr. 3267; Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 
Nr. 3934; Park⸗Apotheke, Parkſtraße 5, Tel.⸗Nr. 4776. 

Hebammen am 24. 9. 1933. Frau Wiechol, Scharlener 
Straße 111; Frau Gabriſch, Gr. Blottnitzaſtraße 64, Tel., 
Nr. 4035; Frau Kuhna, Scharleyer Straße 30, Tel.Nr. 
4498; Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel.⸗Nr. 4313; 
Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel.Nr.» 4779; Frau Glo: 
ruppa, Kleine Blottnitzaſtraße 18, Tel.Nr. 4844; Frau 
Tkatz, Große Blottnitzaſtraße 60. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 15 Uhr „Egmont“. 
i : „Ringen um Verdun“. 
chauburg: „SOS Eisberg“. 
P.⸗Lichtſpiele: „Die Fahrt ins Grüne“. 
3 Es Oberſchlefien: Kabarett und Konzert. 
) 
ch 


e 
kad 
vu 
8 


eatercafé: Konzert, abends Tanz. 
weizerei: Konzert und Tanz. 
um Tag der Radfahrer: 1880 Uhr Felt 
umzug der Radfahrvereine, 

Schützenhaus: Oberſchleſiſche Boxmeiſterſchaften 
für Junioren und Jugend, ab 9 Uhr Vorkämpfe, 20 Uhr 
Endkämpfe. f 

Petersdorf: 9 Uhr Radrennen rund um Glei⸗ 
witz, Start an der Alten Kirche im Stadtteil Petersdorf, 
Ziel Friedrichſtraße. 5 

Jahnſportplatz: 15 Uhr Flaggenmaſſenreigen, 
Raſenradballſpiele, Bahnrennen. 

Sportplatz Barbaraſtraße: 15,40 Uhr 
Reichsbahn I gegen VfB. I um die Fußballmeiſterſchaft 
der Bezirksklaſſe. 

Sosnitza: 1540 Uhr Germania I gegen EV. 
Oſtrog um die Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe. 

Wilhelmspark: 16 Uhr Vorwärts⸗Raſenſport 
gegen Spielvereinigung Beuthen, Freundſchaftsſpiel. 

* 


DAA 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Nüßlein, Strachwitzſtr. 4, 
Tel. 3238; Dr. Ilka, Löwenſtr. 2, Tel. 4002; Dr. 
Schleſinger, Ring 22, Tel. 2716. 

Apothekendienſt: Eichendorff⸗Apotheke, Wilhelmſtr. 8, 
Tel. 3886; Glückauf⸗Apotheke, Preiswitzer Straße 4, 
Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗Apotheke, Stefanſtraße 2, Tele» 


phon 3716; Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2814; ſämtlich 
r. zugleich Nachtdienſt bis Sonnabend. 


. Schon wieder 
ein 
neuer Anzug ?.. 


M 


44, Ruf 3770 


Jetzt 


12% 


für 


YA 
MOBEL 


BRÜDER ZÖLLNER 


Möbel- undWohnun 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Händler 


vordienn viel Geld, 


Makostrümpfe, Prima 

K’Waschselde, Prima . Dz, 7.75 
Socken gestr., ReinaWolle Dz, 6.75 
Prinzeroek u. Hose „zas, 3. 10 
Versand nur denen Nachnahme! 


Hisenrad 2 Co, Chemnitz 232.1 mittwoch. am II. Dkiober un | bon 5 


Gr. Preisliste gratis. 


Das Haus 
TREE 


Qualität rumänische u. bulgarische 
liefert zum Wiederverkauf jede 


Drucksachen 


Hindenburg 


Stadttheater. Geſchloſſen. l 
Haus Metropol: Im Café Kabarettprogramm mit 
Familientanz, nachmittags 5⸗Uhr⸗Tee. $: 
1 Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl 
onzert. 
Lichtſpielhaus. „Leiſe flehen meine Lieder“. 
Helios⸗Lichtſpiele. „Der Traum vom Rhein“. 
Apothekendienſt. Sonntags⸗Tag⸗ und Nachtdienſt: 
Hochberg⸗, Johannes: und Joſefs⸗Apotheke. Zabor 3 e: 
Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerkt: Adlers 
Apotheke. Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler- und 
f orian⸗Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. Bis- 
upitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor 
Stadttheater⸗Lichtſpiele: 
nacht“. 
Central⸗Theater: „Die Nacht der großen 
Liebe“. 
Gloria-Palaft: „Hände aus dem Dunkel“. 
Villa nova: Nachmittagskonzert anläßlich der 
Anglertagung. i R 
15,30: Ratibor 06 — SV. Delbrückſchächte, Fußball mei⸗ 
ſterſchaft der Bezirksklaſſe, 06⸗Platz. 
15,30: Sportfreunde Ratibor — SV. Neudorf, Fußball- 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe, Sportfreundeplatz. 
* 


„Johannis- 


Engel-Apotheke am 


Sonntagsdienſt der Apotheken: ( 
runken. Beide 


Ring; St.⸗Nikolaus⸗Apotheke, Vorſtadt 
Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Die Wetterlage zeigt über Mitteleuropa noch 
immer außergewöhnlich ſtarke Temperaturgegen⸗ 


ſätze. Im Oſten hält der Zuſtrom warmer, jube 
tropiſcher Luftmaſſen vom Balkan in nördlicher 
Richtung an. Die Grenze zwiſchen den Luft⸗ 
maſſen verſchiedener Herkunft verläuft immer 
noch durch Schleſien; Nieder- und Mittelſchle⸗ 
fien liegen bereits im Bereiche der Kaltluft. Die 
Lage behält ihren ſehr wechſelhaften Charakter. 
Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Sonntag abend 

Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Regen, noch 

mild. 
Das Wetter vom 24. bis 30. September 

Für die weitere Entwicklung iſt das Verhalten 
der beiden durch eine Rinne verbundenen Tiefs 
druckgebiete über Irland und Polen ausſchlag⸗ 
gebend, während das iriſche ſich aufzufüllen 
icheint, dürfte das polniſche aktiver werden und 
durch Zufuhr von Oſtſeeluft vorerſt noch Bewöl⸗ 
kung und Niederſchlage bringen. Erſt wenn der 
über dem Nordmeer beſtehende Druckanſtieg ana 
hält und dann eine Verbindung des nordiſchen 
Hochs mit dem von den Azoren ausgehenden her. 
geſtellt hat und dann Mitteleuropa re 
dürfte im Laufe der Woche eine weſentliche 
Beſſerung anzunehmen ſein. 


Außergewöhnlich gesckmackvolle 
Modelle werben für uns! 


Billige Preise sind wichtiger denn je! 


Besichtigen Sie zwanglos unsere 
Ausstellung. 


skunst 


rossen ehr OCHFORH-ÄUF 
Gr. Heilerfolge — Broschüre frel 


Pfänderverſteigerung. 


Dienstag, am 10. Oktober, 


Dl. 5.25 


Donnerstag, am 12. Oktob. 1935) u. ab 15 Uhr 
findet die Verſteigerung aller verfallenen, 
urückgeſtellten und bisher nicht verkauften 
fandſtücke ſtatt. R 

Es werden verfteigert: Gold⸗ und Silber⸗ 


Drehrollen Betz Taſchenuhren, Kleidungsſtücke, Stoffe, 
äſche, Betten, Muſikinſtrumente, Photes 

neue u. gebrauchte, apparate uſw. 
liefert billig 


Wäscherollenbauanstatt 
Pletz, Breslau, Wielandstr, 7J eirtichl. bleibt das Leihamt geſchloſſen. 


Verla pge rungen erfolgen nur bis 
5. Oktober 1933, 
Vom 9. bis 13. Oktober 1933 vormittags 


Gleiwitz, am 19. September 1938, 


Der Magiſtrat. Städt. Leihamt. 
Teuchertſtr. 22. 


22... ͤ NETE ˙».. Dre Ars 
Deutsche frische Eier sowie 


Menge billigft: 
Beuthen, Lange Straße 22, 


m 
0 B g r d | in Seien jeder Art und Teppiche, Läufer 
Tobler Sprudel . eee Marktfahrer Siap Tes Brücken, Bettvorieger 
erzielen größte Heilwirkungen bei liederte Schüler- I 
Blasen- und Herzleiden, Rheuma 71 Aus unſerem . aben — Verl t it Sen m LL f 
s „ chüler in gute i i öſſer, — NG a 
Gicht, Zucker-u.Frauenkrankheiten| ziehung seh Alumi- zspflelen ab Gabel 1 agsans â 


S4-Liter-Flasche ohne Glas 50 Rpf. — — L oe 171 5 
tudiendirektor d. Re- t GmbH., uthen OS., 
Erhäklich in Apotheken und Drogerien l form- Realgymnasiums IA — 


ſpottbillig abzugeben. 


vanz⸗Joſeph⸗ Platz 3. 


in ., 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller 1.68 


Kirsch & Müller 


g. u. l. H., DEURIEN 0S, 


Beuthen 0S. Tarnowitzer Str. 42 fernrut 4786 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 263 


Abschluß eines Amtswalter-Schulungslehrgangs 


Devöllerungspolitiiche Schulung 
in der Irtsgruppe Aobberg 


[Eigener Bericht) 


Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


24. September 1933 


Aufsichtsratssitzung der Gewo 


600 Wohnungen 
wurden in Beuthen gebaut 


Eine Ausſtellung über Wohnungspflege und Sachwerterhaltung 


Beuthen, 21. September. 

Die Sicherstellung der deutschen Zukunft 
ist die Mahnung unserer Tage. Bevölke- 
rungspolitik und Rassenpflege sind die 
große, alles überragende deutsche Schick- 
salsfrage für Volk und Familie. Der Schu- 
lung auf diesen Gebieten wird in der Orts- 
gruppe Roßberg der NSDAP. besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt. Zur Einleitung 
einer weiteren Schulung der Parteigenossen 
des Ortsgruppenbezirks wurde ein bevöl- 
kerungspolitischer Schulungs- 
lehrgang für die Amtswalter 
durchgeführt, der nunmehr beendet ist. 


markt und die kraft der Bauern 8 ſtärken, 
damit auch die Induſtrie leben kann. Wir brau- 
chen das bodenſtändige Bauerntum und müſſen 
dieſes ſtärken, um möglichſt viele Herren und 
wenig Knechte zu haben. Dies gehört auch zur 
Entproletariſierung. Der Bauernſtand ſtellt den 
wichtigſten Bepölkerungserſatz dar In bäuer⸗ 

her Form bewirtſchaftet, gibt der Boden einer 


tzahl von Volksgenoſſen Arbeit und Brot.] Minde 


rei weſentliche Umſtände beſtimmen das Zeitmaß 
der Bepölkerungsentwicklung. 


die Wanderungsbewegung, die Sterbens⸗ 


häufigkeit und die Häufigkeit der Geburten. 


Das Bepölkerungs wachstum im 19, Jabrbundert 
Fete nee I e an dem 


wanderungsüberſchuß von 146 000, von 1905 bis 
1910 wieder ein Verluſt von 159 000 Menſchen 
zu verzeichnen. Nach dem Kriege betrug die Aus- 
wanderung bis 1925 rund 300 000 Deutſche, die 
aus Polen 559 000, aus 


aber Di öl 

nicht von ausſchlaggebender Bedeutung. Von 
großer Wichtigkeit iſt vielmehr die Binnen- 
wanderung, bei i pom 
Lande zur Stadt. Zur aur bat dieſes Ent⸗ 
i m 


Der Nationalſozialismus tritt für die 

Rückſiedlung auf das Land und 

für die Desentralifierung der 
Induſtrie ein. 


ber dritten ne» 
halbe Million Einwohner 
terbenshäufigkeit ing 
Sauptfächlt 

pilene zu danken ift. Aber auch der Geburten. 
5 

rück. 
Nhe 


nur noch 305 000 Menj 


n. 
kamen 1930 im Deutſchen Reich 248,8 Geburren, G 


in Berlin nur 62. 
Die neueſten Ziffern über die Häufigkeit 
der Geburten 


à 5 in Deutſchland 16,0, 
weiſen auf 1000 Cagnes, Japan 32,4, im 


europäiſchen Rußland 43,0, in Mexiko jogar 
49,6 Geburten auf. Das große Ausmaß de - 
urtenrückganges ift eine Gefahr für, das 


tenrückganges zeigt in Deutſchland folgende 


Kleinſtadt, 


Arbeiter, Bauer: Miſchehen, Juden, 
liberale Proteſtanten, Katholiken. Der Haupt- 
Geburtenrückgang war die libe⸗ 


zelmenſchen die Opferbereitſchaft für das Kind 
tötet und die Ichſucht bis zur Vernichtung der 
eigenen Art ſteigert. urtenrü gi 


bekämpft den Geburtenrückgang . der Arbeits 

loſigkeit, denn die Urſache der Arbeitslosigkeit 

ift nicht Ueberpölkerung an fih, ſondern die wn- 

richtige Verteilung der arbeitsfähigen Menſchen 

und des Kapitals auf die Produktionsgebiete. 
Wir haben nicht zuviel Menſchen. So 
lange wir unbefriedigte Bedürf⸗ 
nijje haben, darf es keine Arbeits- 

loſigkeit geben. 


Selbſt wenn Deutſchland wirklich übervölkert 
wäre, jo dürfte daran nicht das deutſche Vo 
ſterben, ſondern es müßte ihm neuer Lebens ⸗ 
raum durch Zuweiſung neuer Siedlungsgebiete 
gegeben werden. Die Mittel zur Bekämpfung des 
Geburtenrückganges find: Bekämpfung der libera- 
liſtiſchen und materialiſtiſchen Geſinnung, Pflege 
des Familienſinnes, des Volkstums, der Reli⸗ 
ga und einer geſunden Wirtſchaftsgeſinnung, 
ufbau einer bepufsſtändiſchen Ordnung, die die 
Daſeinsunſicherheit und die fogiale 
nderachtung weiter Volkskreiſe beſeitigt, 
Sa ung des Heiratsalters durch 

aan 'r 

gegen die Ver ichung, $ rung 
„ familienförder Steuer- poli- 
tik und ein familienförderndes Recht. 

Die Schulungsabende verfolgten lediglich den 
Zweck, aus ihnen die praktiſche Nutzanwendung zu 
ziehen und ſie ins Volk zu tragen. Es darf nie der 
gewaltige ethiſche Wert vergeſſen werden, der erſt 
durch freudige Aufnahme und tatkräftige Unter- 
ſtützung auf dieſem lebenswichtigen Gebiete unes 
rer Volkwerdung gewährleiſtet wird. 


Bauern ⸗ 


Beuthen. 23. September. 
Der Aufſichtsrat der Städtiſchen Wohnungs⸗ 
geſellſchaft [(Gewo) trat unter Vorſitz von Ober- 
bürgermeiſter Schmieding zu einer wichtigen 
Aufſichtsratsſitzung zuſammen. In dieſer Git- 
zung wurde zunächſt dem zuſätzlichen Baupro⸗ 
gramm der Gewo für 1933 zugeſtimmt. 


wonach außer den bereits im Bau befind- 
lichen 132 Wohnungen und den 100 Rand- 
ſiedlerſtellen noch 32 Kleinſtwohnun⸗ 
gen an der Lindenſtraße und vier 
Wohnhäuſer für Schutzpolizei. 
beamte gebaut werden. 


Im Zuſammenhang mit dieſen Beſchlüſſen wies 


ſt[ der Oberbürgermeiſter auf die großen Wohnungs- 


bauprojekte hin, die von der Gewo und anderen 
Geſellſchaften hier in Beuthen in Gang geſetzt 
worden find, und ſtellt dabei feft, daß feine öffent- 


-| lihen Erklärungen im März d. J., wonach 


in dieſem Jahre etwa 600 Wohnungen 


in Beuthen gebaut werden ſollten, ſich vollends 
bewahrheitet haben. Kaum eine andere Stadt iſt 
auf dem Gebiete des Wohnungsweſens und ba- 
mit der Arbeitsbeſchaffung jo produktiv geweſen 
wie die Stadtgemeinde Beuthen. Trotzdem mae 
erabe auf dem Gebiete der Wohnungsbeſcha 
ung noch vieles getan werden, da die 
dachloſennot infolge des fortgeſetzten Zuſtroms 


aus Oſtoberſchleſten immer noch ſehr groß iſt. 


Ferner beſchäftigt ſich der Aufſichtsrat mit 
der Bilanz ſowie der Gewinn- und 
Verluſtrechnung für das vergangene Ge- 
ſchäftsjahr. Dabei wurde betont, daß die früheren 
Auffaſſungen über die Bewertung des Grund ⸗ 
und Gebäudebeſitzes unbedingt abgelehnt werden 
und die Buchwerte den Zeitwerten an- 
gepaßt werden müßten. Nach entſprechenden 
Wertberichtigungen wurde die Bilanz ſowie die 
Gewinn- und Verluſtrechnung genehmigt und 


Kampf dem Geſchäftsführer die geſetzliche Entlaſtung 


erteilt. í 

Im Verlaufe der Sitzung ſtellte der Geſchäfts · 
führer den Antrag, Anfang März 19384 als Auf 
takt für die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 


eine Ausſtellung „Wohnungspflege und Sach⸗ 
werterhaltung“ . 


im größeren Stile zu veranſtalten. Die Aus- 
ſtellung, die insbeſondere für die Arbeit des 
Handwerkerſtandes werben ſoll, wird die 


K. I Aufgabe haben, allen Mietern und Vermietern 


Dritter Tag im Dr.-Urbainczyk- Prozeß 


„Würstchenschlachten“ 
989 iaindeyairaiuns 


Polizeimeister Kurpierz als Zeuge — Urteil nicht vor Dienstag 


Beuthen, 23. September. 

Im Urbainczyk-Prozeß wurde am Sonnabend 
die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Im 
weſenklichen kam dabei nichts Neues zur Sprache. 
Die von der Verteidigung benannten Ent- 
laſtungszeugen können ſich in der Regel an 
nichts mehr erinnern. Volt eimeiſters 
ſind die Ausſagen des Zeugen des Polizeimeiſters 
Kurpierz aus Karf, der die Gemeindevertreter 
mit Dr Urbainc sei und den Kaſſendirektor 
Drzesga viel bei Schlemmergelagen angetrof ⸗ 
fen habe. Dabei jei es ſehr wirft zugegangen. 


Man habe ih mit Würſten her ⸗ 

umgeworfen, und zertretene 

Zigarren hätten maſſenweiſe her⸗ 
umgelegen. 


Urbainczyk habe ganz gewöhnlichen Schnaps 
getrunken, and at habe er ihn auf der Teke 
fiend angetroffen. Dieſe Behauptung wird bon 

rbainczyk beſtritten. Er könne auf Grund 
ſeiner Krankheit nur Rotwein trinken. 


Der danach als Zeuge vernommene frühere 
Gemeindevertreter aicherezyk ſoll der 
Verbindungsmann zwiſchen Urbain: 
ezyk und der Gemeindevertretung geweſen ſein und 
die Gemeindevorſteher über die Stimmung der 
emeindevertretung unterrichtet haben. Der 
Benge beſtreitet das und kann ſich auf Einzel⸗ 
heiten nicht entfinnen. Darauf wurde der Biro- 
inſpektor Geller vernommen, der ausſagte, daß 
Urbainczyk im Protokollbuch der Gemeinde⸗ 
vertretung einmal einen Zuſatz gemacht habe. Ob 
nach ſeiner Entlaſſung im Protokollbuch Radie⸗ 
mengen vorgenommen find, kann der Zeuge nicht 
agen. 


Von den Ausſagen einer Reihe weiterer Zeu⸗ M 


gen ift nur die Bekundung der Frau Pawlik 
don Bedeutung, die ſeit 1924 bei der Gemeinde⸗ 
verwaltung tätig war. Die Zeugin kann ſich dar⸗ 
an erinnern, daß einmal ein ſogenannter Um = 


laufsbeſchluß vorgelegen habe, d. h. ein Be- 
ſchluß, der wegen ſeiner Dringlichkeit den Ge 
meindevertretern ins Haus gebracht worden ſei. 
Ueber den Inhalt kann die Zeugin nichts aus- 
jagen. Bedeutſame Ausſagen macht der Büro- 
oberinſpektor Gawenda, der die Nachprüfung 
der Bücher bei der Gemeinde durchgeführt habe. 


Dem Zeugen ift ſchon bei einer auf Bers 
anlaſſung von Bürgermeiſter Trze» 
aiot vor der Eingemeindung durch⸗ 
geführten Buchführung aufgefallen, daß 
ein Jahresabſchluß gemacht worden 
war, der nicht in Ordnung ging. 


Nach der Eingemeindung wurde dann feſtgeſtellt, 
daß große e vor⸗ 
lagen. Man hatte Beträge als bezahlt verbucht, 
die nur zum Teil beglichen waren. Dem Zeugen 
ſind vor allem auch die hohen Koſten für 
Zigarren, Weine und die Zechgelage auf⸗ 
gefallen, die in die Tauſende gingen. 

Als letzter Zeuge wurde darauf der Maler- 
meiſter Denke vernommen, der von Dr Ur- 
bainczyk bei einem Gelage als Strohmann 
vorgeſchickt worden war; damit es nicht ſo aus⸗ 
ſehe, als ob die Gemeinde derartige ufgelage 
abhalte. Der Zeuge will ſich nicht mehr aran 
erinnern, muß aber zugeben, bei der betreffen · 
den Kneiperei dabei geweſen zu ſein. 4 

Die Vereidigung der nicht gleich vereidigten 
Zeugen wurde außer bei dem eg, Areler 
und der Frau Pawlik abgelehnt, da die Beu- 
gen der Mittäterſchaft an den den Gegen- 
ſtand der Verhandlung bildenden Straftaten 
dringend verdächtig erſcheinen. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme gab der 
Vorſitzende bekannt, daß die Verhandlung am 
ontag, vormittags 9 Uhr, mit den 
Plädoyers des Staatsanwalts und der 
Verteidigung fortgeſetzt werde. Mit der Urteils- 
verkündung iſt kaum vor Dienstag zu 
rechnen. 


die Maßnahmen auf dem Gebiete der Wohnungs- 
pflege und Sachwerterhaltung durch Bild und 
Wort vor Augen zu führen. Es wird daher in 
dieſer Ausſtellung durch eine verbindende Dar- 
ſtellung der Schäden am und im Haus- 
bau und in der Wohnung mit ihren Ur 
ſachen und Wirkungen ſowie den zu ihrer Beſei⸗ 
tigung erforderlichen Maßnahmen gezeigt werden, 
was zur Erhaltung der eigenen Sachwerte unbe 
dingt geſchehen muß. Dabei ſpielt die Frage der 
Altraumerhaltung eine beſondere Rolle. 
Hg Bedeutung dieſer Frage jetzt vom Reich 


o 50 
Lin hn inne! 
Auch in dieſem Jahre legt Euch die 
gute „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ wie⸗ 


der ein hübſches Bilderbuch mit 
vielen luſtigen Verſen auf den Weih 
nachtstiſch. In der heutigen Ausgabe 
beginnt eine Wilhelm⸗Buſch⸗Serie, 
die ein Loblied auf die „Kleine 
Anzeige“ in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ darſtellt. 


Sammelt die 12 Gedichte 
recht ſorgfältig — 

Ihr erhaltet zu Weihnachten 
ein Bilderbuch! 


Wer ſich beim Sammeln beſondere 
Mühe gibt, erhält einen Sonderpreis. 
Näheres folgt! 


beigemeſſen wird, beweiſen die jüngſten Erlaſſe 
über die Inſtandſetzungszuſchüſſe und die Ber- 
ordnungen, welche die Sicherung der Vornahme 
notwendiger laufender Inſtandſetzungsarbeiten 
durch behördliche Maßnahmen wünſchen. Die 
Ausſtellung ſoll von den einzelnen Hand- 
werksſtänden, die mit dem Baugewerbe in 
Beziehung ſtehen, durch Veranſtaltung von Qol- 
lektivausſtellungen beſchickt werden. Schon jetzt 
haben auswärtige Großunternehmen, ind- 
beſondere jedoch eine Reihe wiſſenſchaftlicher In⸗ 
ſtitute, wie z. B. das Reichskuratorium für Wirt- 
ſchaftlichkeit, die Techniſch⸗wiſſenſchaftliche Lehr⸗ 
mittelzentrale, der Reichsausſchuß für Sachwert⸗ 
erhaltung durch Anſtrich uſw. und große Verbände 
wie der Deutſche Verein für Wohnungspflege 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Die Ausſtellung ver- 
ſpricht daher einen Erfolg. 

Ein Verkauf ſoll nicht ſtattfinden. Viel- 
mehr iſt der ausſchließliche Zweck der Ausſtellung, 
auf dem Gebiete der Wohnungspflege und Sach⸗ 
werterhaltung werbend und bildend zu 
wirken. Der Ausſtellung ſoll als Nebenabteilung 
je eine Ausſtellung für den Eigen heimban 
und den zivilen Luftſchutz angegliedert 
werden. 

Die Veranſtaltung dieſer Ausſtellung wurde 
von allen Aufſichtsratmitgliedern begrüßt und 
genehmigt. Die Organiſation liegt bei dem 
Leiter der Abteilung für Volksaufklärung und 
Propaganda, Kreispropagandaleiter Hein rich, 
und dem Leiter der Gewo, Diplom-Kaufmann 
Skwara. Es wird ferner ein Arbeitsausſchuß 
gebildet werden, in den der Oberbürgermeiſter 
führende Perſönlichkeiten berufen wird. 

Zum Schluß wurde beſchloſſen, dem zivilen 
Luftſchutz, Ortsgruppe Beuthen, mit einem 
größeren Jahresbeitrag beizutreten. In 
dem Grundſtück der Gewo, Reichspräſidentenplatz 
Nr. 7, ſoll ein Muſterluftſchutzkeller er 
richtet werden, der der Oeffentlichkeit zur Beſich⸗ 
tigung zugänglich gemacht werden wird. 
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Steigende Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe 


Die Preisentwicklung der letzten Woche iſt nach 
dem Bericht des Statiſtiſchen Amtes der Kommu⸗ 
nalen Intereſſengemeinſchaft durch eine ſtark ftei- 

ende Tendenz in den Fleiſchpreiſen charakteriſiert. 

ie Durchſchnittspreiſe der Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren ſind faſt ausnahmslos geſtiegen, 
und auch der häufigſte Preis iſt in vielen Fällen 
erhöht. So ſtieg in ſämtlichen drei Städten der 
Preis für Schweinekotelett von 70 auf 80 Pfg., 
jener für Schweinebauchfleiſch von 60 auf 70 Pfg., 
jener für geräucherten Speck von 90 auf 100 Pfg. 
und jener für friſchen, fetten Speck von 80 auf 
90 Big jener für Knoblauchwurſt von 60 auf 70 
Pfg. Außerdem iſt in Beuthen auch der häufigſte 
Preis für Rindstalg von 60 auf 70 Pfg., jener für 
Schweineſchmalz und jener für Braunſchweiger 
Wurſt von 90 auf 100 Pfg. erhöht. 

Der Preis für Milch iſt auf dem in letzter 
Woche erhöhten Niveau von 21 Pfg. je Liter ab 


Vermeſſungsdirektor 
i. N. Martin t 


Am Donnerstag abend verſchied plötzlich in 
Breslau der Vermeſſungsdirektor i. R. Heinrich 
Martin im Alter von 59 Jahren. Der Ber- 
ſtorbene war über 30 Jahre lang im Ber- 
meſſungsweſen der Stadt Beuthen führend 
tätig. Nachdem er mehrere Jahre als Aſſiſtent 
an der Techn. Hochſchule und als Privatlandmeſſer 
in Bonn tätig war, wurde er im Jahre 1902 als 
Stadtlandmeſſer nach Beuthen berufen. Er hat 
jahrzehntelang das Städt. Vermeſſungsamt ger 
leitet und iſt in dieſer Zeit als hervorragender 
Fachmann auf dem Gebiete der Geodäſie weit 
über Oberſchleſiens Grenzen bekannt geworden. 
Beſondere Verdienſte hat er fih um die Feitftel- 
lung der horizontalen und vertikalen Verſchiebun⸗ 
gen im Induſtriegebiet erworben. Auf Grund 
ſeiner Studien ſind zahlreiche Karten und Pläne 
angefertigt worden. In den einſchlägigen Fach- 
zeitſchriften ſind vielfach Abhandlungen über ſeine 
Arbeiten erſchienen. Der Verſtorbene hat auber- 
dem feine ganze Kraft der Förderung des Dber- 
ſchleſiſchen Fußballſportes gewidmet und 
war lange Jahre Vorſitzender von Beuthen 09 
und vom Oberſchleſiſchen Fußballverband. 


Fragen des Kartoffelhandels 


Uns wird geſchrieben: Die Fachgruppe Kartof⸗ 
felhandel des Reichsverbandes ambulanter Ge⸗ 
werbetreibender Deutſchlands hielt dieſer Tage 
ihre zweite Fachgruppenverſammlung im Bahn⸗ 
hofshotel ab. In Behinderung des Ortsgruppen⸗ 
wartes begrüßte Fachgruppenwart Pg. Hurek 
die Fachgruppe. Insbeſondere wurden wichtige 
Wirtſchaftsfragen behandelt, die den Beſtand des 
Klein⸗ und Großhandels ſicherſtellen ſollen. Aber 
auch Anträge aus den Reihen der Mitglieder 
wurden eingebracht, die auch die Allgemeinheit 
intereſſieren dürften. Danach fol der Ra D. 
erſucht werden, es zu verwirklichen, daß in Zukunft 
in großen Kolonialwaren⸗ und auch Be: 
handlungen Kartoffeln nicht geführt 
werden dürfen, damit der ambulante Gewerbe⸗ 
treibende, der eine begrenzte Handlungsfreiheit 
hat, ſich beſſer entwickeln könne. Auch wurden 
Stimmen gegen Schwarzhändler laut, die 
rückſichtslos ausgemerzt werden ſollen, da ſie keine 
Steuern zahlen und den ehrlichen Handel ſchädi⸗ 
gen. Ferner wurde angeregt, den Saiſonhändlern 
u verbieten, ihre Verkaufsgeſchäfte vom 
ile enteis aus zu tätigen, zumal das 
auch nach den Beſtimmungen der Reichsbahn un⸗ 
ſtatthaft iſt. Ein großer Uebelſtand betraf ſchließ⸗ 
lich noch den Wochenmarkt. Es iſt keine 
Seltenheit, daß auf eine einzige Gewerbeerlaubnis 
mehrere Verkaufsſtände betrieben werden, und es 
werden dazu als Verkaufsperſonal zumeiſt Per- 
ſonen polniſcher Herkunft beſchäftigt. Zu allen 
dieſen Wünſchen wurde die Hoffnung ausgeſpro⸗ 

n, daß es dem Reichsverband gelingen werde, 
in kurzer Zeit Erfolge zu erzielen. 


butter beträgt 155—160 Pfg., jener für Eier 
11—12 Pfg. Die Käſepreiſe weiſen keine Ver- 
änderungen auf. 


* 

„ 70. Geburtstag. Grubenſteiger a. D. Her- 
mann Neugebauer, Lindenſtraße 32, vollendet 
am 25. September in geiſtiger und körperlicher 
Friſche ſeinen 70. Geburtstag. 

* Neuregelung der Dienſtzeit bei der Stadt- 
verwaltung. Mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. 
ſind für die Wintermonate die Dienſtſtunden bei 
der Stadtverwaltung wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Montag. Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
7,30 bis 13 Uhr und von 15 bis 18,80 Uhr. Pritt- 
woch und Sonnabend von 7,30 bis 13,30 Uhr. 


. Bieder, 
ehem. Inf.⸗Reg. 156 und Abordnungen der S 


direktor May, die Feſtrede und brachte ein Hoch 
auf das nationale Deutſchland aus. Einige Kame⸗ 
raden wurden mit dem Kriegerpereins⸗ 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe, dem Kyffhäuſer⸗ 
Abzeichen und dem Flandernkreuz ausgezeich- 
net. Der Führer der SA.⸗Standarte 156 gedachte 
der Gefallenen des Weltkrieges. Die Damen des 
Vereins überreichten mit einem Prolog dem Ver⸗ 
ein ein Tiſchbanner. Einige zu dieſem Abend ver⸗ 
faßte Lieder wurden geſungen. Flotte Märſche 
ſpielte die SA.⸗Kapelle, und die Verſammelten 
blieben lange gemütlich beiſammen. 


— 


Gieplik s Funkausstellung 1933 


Laden ſtabil. Der häufigſte Preis für Molkerei - der M 


vom 20. bis 30. September, auch Sonntags 
im eigenen Ausstellungssaal, Bahnhofstr. 33 
unerreicht in Auswahl und Vielseitigkeit 


Aufbau und Ziele des Kd Ag. 


Ueber den Hauptvortrag der Werbeveranſtal⸗ 
tung des Kampfbundes Deutſcher A 
chitekten und Ingenieure, den der Be⸗ 
zirksleiter, Dipl.-Ing. Eidmann, über „Auf⸗ 
bau und Ziele des KD AJ.“ hielt, wird uns 
noch berichtet: P 


Der Inbegriff des Nationalſozialismus in bezug 
auf die Macht und die Durchdringung aller 
Lebens regungen des Volkes wäre nicht erfüllt, 
wenn die NSDAP. ſich nicht auf einen eigenen 
umfaſſenden Architekten-, Ingenieur und Ches 
miker⸗Bund ſtützen könnte. Unſer Volkskanzler 
ſelbſt hat die umwälzende Bedeutung 


In diesem Winter darf kein Volks- 
genosse hungern und frieren! 


Jeder spendet auf Postscheckkonto 
Berlin Nr. 77100, NS.-Volkswohlfahrt 
Reichsführung, Konto Winterhilfswerk 
oder auf das gleichlautende Konto bei 
der Reichsbank. 


bon Baukunſt und Technik für das geſamte 
Kultur- und Wirtſchaftsleben erkannt. Die deut⸗ 
ſche Baukunſt, an der unfer Kanzler tätigſten An- 
teil nahm, erhält heute ſchon durch die Errichtung 
onumentalbauten in München 
neuen Antrieb. Wir 


ganz beſonderer Freude und der größten en 
für den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft 
hat die Männer der deutſchen Technik die Beru- 
[eng des Diplomingenieurs Gottfried Feder ins 

eichswirtſchaftsminiſterium erfüllt. Techni 
ſcher Geiſt wird alſo weitgehendſt das Geſicht 
des werdenden Dritten Reiches beſtimmen. Dieſer 
techniſche Geiſt als der Ausdruck jener heldiſchen 
Geſinnung, die ſtets bereit ift, größte Verantwor- 
tung und Opfer für die Allgemeinheit zu tragen, 
iſt der Gegenpol zum ändlergeiſt, der 
Technik und Wirtſchaft im vergangenen Zeit⸗ 
abſchnitt des Liberalismus zum Schaden des Vol⸗ 
kes beherrſcht hat. Auf dieſe Entwicklung anregend 
und fördernd Einfluß zu nehmen, ift die Haupt- 
aufgabe des KDA J. Ferner ift der air: mit 
der Vorbereitung der berufsſtändiſchen 
Eingliederung der Architekten und Inge⸗ 
nieure in den kommenden Ständeſtaat beauftragt. 
Im umfaſſenden Vierjahresplan unſerer Regie- 
rung gegen die Arbeitsloſigkeit ſoll der deutſche 
Architekt und Ingenieur berantwortlich führen. 
Die Sorge um den techniſchen Nachwuchs wird 
in Zuſammenarbeit mit der Studentenſchaft ein 
ig Aufgabengebiet des KDA. werden. 
Den Kampf gegen den Baubolſchewis⸗ 
mus, gegen die Ueberfremdung der emule In⸗ 
duſtrie die Ausbeutung der Technik mußten die 
NSDAP. und ihre Kulturverbände allein führen. 
Die rein ſozialen Intereſſen der ange⸗ 
ſtellten Ingenieure und Techniker werden im neu⸗ 
gebildeten Deutſchen Techniker⸗Verband (DV.), 
der ein Glied der Deutſchen Arbeitsfront iſt, ver⸗ 
treten. Es iſt zweckmäßig, wenn die im An- 
eſtelltenverhältnis ſtehenden Mitglieder des 
RDAS. gleichzeitig dem DTV. angehören, 
was durch beiderſeitige Beitragserleichterungen 
ermöglicht wird. So bildet ſich die Front der 
deutſchen Technik immer klarer heraus. Die Ver⸗ 
tretung der Geſamtbelange von Baukunſt und 


Auf den Rummel! 


Oktoberfeſt im Schützenhausgarten 
ür große und für kleine Leut' 
ſt nichts — zu Zeiten! — ſo geſcheit, 
Als bummeln. 
Drum nach dem Schützenhauſe gehn, 
Mal richtig auf dem Kopfe ſtehn, 
Und rummeln! 


Der Rummel⸗Bummel macht fein Spaß! 
Zu Zwein, mit dem bekannten Maß, 
Zu rummeln, 
Das macht das Herz noch mal ſo warm. 
Drum nimm die Liebſte an den Arm: 
Geh' bummeln! 


Geh' auch mal zum Oktoberfeſt, 
Und laß zu Haus das alte Neſt 


Alleine. 
ahr Karuſſell und pfeif 801. 
chieß Wögel aus mit ſanfter p 
Und Weine. 


Geh' einmal nicht fo früh zu Bette, 

Spiel' auf dem Rummel mal Roulette 
Um Süßes. 

Wer fiH das Leben gut verfitkt, 

Glaubt mir, gewiß der Mann vergißt 
Viel Mieſes. 


Das Leben ſchaukelt dich zwar ſoe 

Luftſchaukeln macht noch mal ſo froh 
Gewiß dich. 

Denn dieſes ift ein Luftgeſchäfk⸗ 

Das Hinz nicht reut und Kunz nicht blöfft 
Gewißlich. 


Mit türkſchem Honig und mit Eis 
Beruhige ihr Herz, das heiß i 
Dich quälet. 
Freu' dich mit ihr, wie fie mit dir, 
Ob ihr verlobt, ob du mit ihr 
Vermählet. 


Und iſt „ſie“ eine Freundin nur, 
Nimm mit ſie zur Okto 
Und lache. 
Es ſpricht ſich, rings, Muſik und Braus, 
Das Wörtlein „Liebe“ leichter ause 
Das mache! 


Iſt endlich dann der Rummel aus, 

So gehe nicht zu ſchnell nach Hars’ 
Zu Bette. à 

Es ift für Männer alt und jung 

Am Ende doch der Männertrunk 
Das einzig' Wahr' und e 


Technik einſchließlich der berufsſtändiſchen Einglie⸗ 
derung der Architekten und Ingenieure liegt nach 
dem Willen des Führers beim KDA. Die 
gemeinſame Standesehre wird aus Schöpfern und 
Trägern deutſcher Technik Pioniere der 


deutſchen Arbeit machen. Der deutſchen 


Arbeit werden ſie den Weg zur Freiheit bahnen! 
í í K. 
* 


* Die Geſchäftsſtelle des Kampfbundes „Deut⸗ 
ſcher Architekten und Ingenieure“, Bezirksleitung 
Beuthen und des „Kampfbundes für deutſche 
Kultur“ befindet fih ab Montag im Mu- 
ſeumsgebäude, Seitenflügel, Zimmer 65, II 
und iſt in der Zeit von 8—11 Uhr vormittags ge⸗ | 
öffnet. Neuanmeldungen und Zahlungen werden 
dort entgegengenommen. 

* Auszeichnung. Herrn K. Drinda, Mit- 
glied der DIR. Sportfreunde Beuthen, wurde 


überzeugt durch Taehmännische Leistungen 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Hindenburg 
Der erſte Tanzabend 


Spielzeitbeginn in Kattowitz 
: „Egmont“ 


Die Eröffnungsvorſtellung 
Kattowitz offenbarte 


a ſchen Geftaltunasmwillen der neuen Qei- 
Dieſer erſte Tanzabend des Oberſchleſiſchen fung des Oberſchleſiſ Landestheaters. Die 
Landestheaters in Hindenburg, für den Ballett⸗ uitio en ee fast gänzlich ſchlackenfreie 


meiſter Ferry Dworak verantwortlich zeichnete 


e Ton und 


Einheit von Wort, 


dur ſehen laſſen kann. In ei j Tanie 
dem Reiditum der Cinfälle wird burch ibn te na: 
zu einer geiſtigen Wohltat. In der 
ütelrolle ervang Albert Betge, der für dieſe 
Partie alle Vorausſetzungen beſitzt, einen ei 
drucksvollen Erfolg. In ſympathiſchem Spiel lieh 
Grete Kretſchmer der lichten Geſtalt der 
„Klärchen“ alle charaktexiſtiſchen Züge, und fo be- 
grüßen wir die junge Künſtlerin als eine ſtarke 
Stütze des neuen Enſembles. Ausgezeichnet war 
rſtellung der „Regentin“ durch Anne Ma ⸗ 


i dführung. 
die Phraſierung im einzelnen 
war, fo gelang auch die innere Durchbildung der 
Thematik, die weit alles übliche Ballettniveau 
überſteigt. Dieſe Tatſache offenbarte ſich am fidt- 
barſten in der tänzeriſchen Kompoſition, fo in der 
„Gavotte“, im im 
Nachtſchatten“ 
ium fanden. 


tungen ch Neu 
deutlich ſpürbar, Beſonders dankbar wurden der 
zBallett⸗Walzer “, die „Polonaiſe), die „Deutschen 


die 
tion. 


Tänze“, der „Langſame lger”, die „Flöten⸗ Muſik und unterſtrich das geſprochene Wort zu 
ſpieler“ und die „Ruſſiſchen Tänze“ hingenommen. ti irkung. bau der Ouver: 
Dem Ballet ter eg ier Reute Nfg m | dg gelandin Biehung Der die en der Diner 


entwürfe von Maria Steiner; nicht zu ber- J 
ffen Haindls fabelhafte Bühnenbilder. Zwiſchen⸗ 
urch gab die Harfen⸗Soliſtin Dora Wagner 
wei köſtliche Beigaben. Herzlich dankte das leider 

pörkiche Publikum für Desen ſchönen Abend. 

t. 


Blumen und 
Beteiligten. 


Referendarlager in den Hanſeſtädten. 
e Hamburgs hat im 
men mit den Juſtizverwaltungen Lübecks und 


50, Geburtstag des Theologen Stählin in i 
Bremens beſtimmt, daß die Referendare im 


Münſter. Am 24. September vollendet der Ordi⸗ 


narius für praktiſche 9 an der Univer- Rahmen der zweite juriſtiſchen Prüfung auf die 
ſität Münſter, Profeſſor Dr Wilhelm Stählen, ] Dauer von etwa 9 Wochen in einem Arbeits⸗ 
ſein 50. Lebensjahr. dieuſtlager beſchäftigt werden. 


im Stadttheater 
den ſtarklen künſtleri⸗ 


Bild. In ⸗ 
tendant Bartelmus ſchuf als Spielleiter diefe 
Einheit und hatte beſonderes Augenmerk auf eine 

t. Im Augenblick 
nationaler Sammlung wurde Goethes Werk dop⸗ 


; den tragenden Rollen wären noch 
Goswin Hoffmann (Prinz Oranien), und der 
„Herzog Alba“ durch Karl Lambertin zu nen- 
nen. Auch in den kleinen Partien bewertete man 
einige äußerſt lebensechte Typen. Das Orcheſter 
ſpielte unter Erich Peters Leitung mit ſtarker 
Einfühlung in den Geiſt des Werkes Beethovens 


türe gelang monumental. In dieſen Faktoren traten 
it beſtem . fel 2 enbilder 


Das faſt ausverkaufte Haus zeigte das bekannte 
feſtliche Bild Kattowitzer Abende deutſcher Kunſt. 
herzlicher Beifall Rýnten. gn 


Die 
Ginverneh⸗ 


Neue italieniſche Muſik in Berlin 


Die zeitgenöſſiſche italieniſche Muſik ift 
im Vergleich zu der deutſchen Moderne ſtets 
volksverhaftet geblieben. Sie hat wohl 
experimentiert, aber nie aus ſpekulativen Grün⸗ 
den, wie die atonalen Götzen der deutſchen No- 
vember⸗Republik. In der Berliner Singakade 
mie wurden in einem auch vom Deutſchlandſen⸗ 
der übernommenen Konzert die repräſenta⸗ 
tiven Komponiſten des heutigen Italien 
vorgeſtellt, wobei bedauerlicherweiſe nur 
kurze Stücke geſpielt wurden. Intereſſant er⸗ 
ſchien bei allen aufgeführten Werken die Neal 
tion auf den Stil der italieniſchen Opernmuſik, 
von deren Tradition die Komponiſten loszukom⸗ 
men ſuchen. 


Ottorino Reſpighi überträgt alte Lauten- 
muſik in das Legato eines Streichorcheſters oder 
moderniſiert die Barockmuſik einer Chaconne 
von Vitali, einem Zeitgenoſſen Bachs, in leben- 
diger Klanglichteit, Zwei Orcheſterſtücke von 
Marco Enrico Boſſi fallen durch die zarte Bläſer 
inſtrumentation auf. Dem Sinfoniker gelingt in 
der 2 ein thematiſch reizvoll geſchloſſenes 
Opus. Caſellos „Scarlattiana“ für Klavier und 
Orcheſter hat längſt ihren Einzug in die deutſchen 
Konzertſäle gehalten. Gegenſatz zwiſchen 
der das Original kopierenden Klabierſtimme 
und der durchaus mu gehaltenen Orcheſter⸗ 
bommentierung verdichtet ſich zu einer aparten 
und wirkungsvollen Stilhaltung. Ziemlich unper⸗ 
jönlich erſchien der erſte Satz aus dem toman- 
tiſchen Konzert für Geige und Orcheſter von 
Jandonai, obwohl Vittorio Brero für den 
Solopart einen Geigenton von leuchtender Süße 
und Biegſamkeit einſetzte. Guiſeppe Mar tucc 
der ein begeiſterter Wagnexianer iſt, verleugnet 
auch in feinen drei Orcheſterſtücken nicht. 
lehr er ſich dem Bayreuther Meiſter ae 
fühlt. In der Suite Caſellas ſetzte fih Meta 
Hagedorn⸗Chevalley am Flügel mit kräftig zu⸗ 
greifender Bravour und virtuoſer Technik durch. 
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Leitung pon Profeſſor Richard Hagel, muſt⸗ Giordano. Eintrittspreiſe 1 bis 3 Mark. Vorverkauf 


terte i 
ielkultur. 


Pflichtvorſtellung für die Gruppe E. Am Dienstag 
Tanzabend für alle Gruppen wiederholt. 


zert des Muſikhauſes Cieplik, das am 6. Oktober 


then ſtattfindet, ift verpflichtet Domgraf⸗Faß⸗ 
baender, der 


bend und aufgelockert in game den in den 
Zg 


Hochſchulnachrichten 


35 deutſche Profeſſoren für Stambul. Die 
Zahl der ausländiſchen Profeſſoren für die neu⸗ 
geſchaffene Stambuler Univerſität, die ausſchließ⸗ 
lich Deutſche aus dem Reich, Oeſterreich oder 
der Schweiz find, wird 35 betragen. Sämt⸗ 
liche 35 Profeſſoren werden in den nächſten Tagen 
in Stambul verſammelt ſein. In dem neuen 
Alt-Stambuler Stadtviertel Laleli find. be- 
reits für ſie Wohnungen belegt, damit ſie nahe 
an den Univerſitätsgebäuden wohnen können, 
ſtatt in dem weit entfernten Pera. 


Entziehung der Lehrbefugnis. Der Reichsſtatt⸗ 
halter für Baden hat dem nichtbeamteten a. o. 
Professor Dr. Max Springer an der Handels- 
bochſchule Mannheim dem o. Honorarprofeſſor 
für chemiſch-techniſchen Apparatebau an der Uni⸗ 
verſität Freiburg i. B. Dr Wolf Grün, und 
dem Privatdozenten Dr Albert Waſſermann 
an der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe auf 
Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums die Lehrbefugnis entzogen. — 
Der Ordinarius für Auslandskunde, auswärtige 
Politik und Kolonialweſen an der Unmwerfität 
Frankfurt, Geheimer Oberregierungsrat Prof. 
Dr. Otto Köbner, iſt auf ſeinen Antrag von 
den amtlichen Pflichten entbunden worden. 
Prof. Mar von Paner ift als Vorſzeher der 
Meiſterklaſſe für Klavier für die Städtiſche Hoch⸗ 
ſchule für Muſik und Theater in Mannheim ges 
wonnen worden. 


Deutſche Bühne, Beuthen OS. Heute, 20,15 Uhr, 
Domgraf⸗Faßbaender in Beuthen. Für das erſte Kon⸗ 
in Beim 


efeierte Bariton der Berliner Staats» 


Muſikhäuſorn Cieplik, Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 


Feuerbestattung und Nationalsozialismus 


Bau eines Kremaloriums 
im Induſtriegebiet 


Beuthen, 23. September. 

Vom Oberſchleſiſchen Feuerbeſtattungsverein 
wird uns geſchrieben: 

Der Vorſtand hat unter Leitung von Oberzoll⸗ 
ſekretär Pohl beſchloſſen, für Förderung der 
nationalen Arbeit 100 Mark an das 

inanzamt und die gleiche Summe für die Win⸗ 
terhilfe an die Stadtverwaltung zu zahlen. 
Aus dem Bericht des ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Konrektors Meiſter, über den 


24. Verbandstag des Großdeutſchen Ver⸗ 
bandes der Feuerbeſtattungsvereine. 


der vom 4. bis 6. September in Hannover abge⸗ 
halten wurde, fei hervorzuheben, daß der Bepoll⸗ 
mächtigte des Miniſteriums des Innern, Pros 
eſſor Dr. Zeiß, in ſeinem Vortrage „Feuer⸗ 
eſtattung und Nationalſozialis⸗ 
mus“ erklärte, daß die nationalſozialiſtiſch den⸗ 
kenden Feuerbeſtatter die echte, unverfälſchte 
deutſche Feuerbeſtattung, die im Volkstum wur⸗ 
Gele, zur Geltung bringen und entgegen der leider 
noch vielfachen Gleichſetzung der Feuerbeſtattung 
mit dem Marxismus und Kommunismus alle 


ihre Anhänge mit 
efühl erfüllen wollen. Zu begrüßen ſei, daß 


Sn den Frickſchen Erlaß die Urgeſchichte zeigten Maſſenvolkstänze 


des deutſchen Volkes in den Vordergrund des Ge- 
ſchichtsunterrichts trete und damit auch die Ju- 
gend ganz allmählich in den Gedanken der Fener- 
beitattung und der Urnenbeiſetzung eingeführt 
werde. Der ſchwediſche Gelehrte Denden, Up- 
ſala, kam in ſeinen Ausführungen, die er über 
„Urgermanentum und Feuerbeſtat⸗ 
tung“ in deutſcher Sprache bot, zu der Feſtſtel⸗ 
lung, daß die Feuerehrung indo⸗europäiſche und 
germaniſche Sitte ſei. In Erwartung eines 
Reichsgeſetzes betreffend Feuerbeſtattung 
wurde vom Vorſtande einmütig der Plan 


für den Bau eines Krematoriums im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk 


in Anweſenheit Bauſachverſtändiger beraten und 
befürwortet. Die Vorarbeiten werden ſofort 
in die Wege geleitet, jodah mit dem Bau- 
beginn im Frühjahr 1934 gerechnet wer⸗ 
den kann. 


vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen 
das Deutſche Turn- und Sport- Ab⸗ 
zeichen in Bronce verliehen. 

* Für den Verband der Nahrungsmittel- und 
Getränkearbeiter innerhalb der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront wurde in der Sitzung vom 21. Septem- 
ber durch den NSBO. Beauftragten Fiſcher die 
Gründung der Orts- und Kreisleitung Beuthen 
vorgenommen. Es wurden folgende Pg. und 
NSBO.-Kameraden beſtimmt. Kreisleiter und 
Rechtswart Pg. Oskar Steuer Ortsgruppen⸗ 
leiter Emanuel Bialdiga, Kreisfinanzwart 
Alfred Heintzel, Ortsgruppenfinanzwart und 
ſtellb. Ortsgruppenleiter Karl Steinberg, 
Kreisverbandsſchriftwart Wilhelm Flakus, 
Preſſe und Propaganda für den Verband Georg 
Droſchinſky. 

* Evang. Männerverein. Dieſer Tage hielt der 
Verein ſeine Monatsverſammlung als 
Familienabend ab. Nach herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten des 2. Vorſitzenden, Rechtsanwalts Dr. 
Hahn ⸗Seida, hielt das Mitglied Mar: 
quart einen Vortrag über die Männerfreizeit 
auf der Schwedenſhardt bei Neuſtadt, an der er 
mit noch einigen Mitgliedern teilgenommen hat. 
Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde die Wieder- 
gabe des Vortrages des Gauſchulungsleiters der 
NSDAP., Dr Weiter, der über Sinndeutung 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution ſprach, ver⸗ 
folgt. Aber auch die anderen Vorträge von Paftor 
Holm über „Evangeliſche Kirche in Gegenwart 
und Vergangenheit“ ſowie die Vorträge von 
Paftor Hoffmann und Arbeiterſekretär Kot⸗ 
tuſch fanden intereſſierte Zuhörer. Zum Schluß 
gab der 2. Vorſitzende bekannt, daß der Verein am 
15. Oktober im großen Saal des Evang. Ge- 
meindehauſes ſein Stiftungsfeſt mit einer 
Reformationsgedenkfeier begehen wird, zu dem 
außer den Mitgliedern die ganze Gemeinde ein- 
geladen iſt. ; } 

* Beim Kohlenſammeln vom Herzſchlag ereilt. 
Am Freitag wurde auf der Halde der Karſten⸗ 


Centrum⸗Grube die Leiche des Invaliden Johann H 


Glowania, 50 Jahre alt, aus Bobrek⸗Karf I, 
gefunden. G. hatte auf der Halde Kohlen geſam⸗ 
melt und ift dort von einem Herzſchlag ae- 
troffen worden. Die Leiche wurde nach der Lei 


chenhalle des Krankenhauſes gebracht. 


„Steckbrief 3. 48“ in der Schauburg 


Der äußerſt ſpannende Kriminal-Tonfilm „Steckbrief 
8. 48“ ift nach dem Roman „Der ſchwarze Mann 
gedreht. Die Handlung iſt in einen Ort bei Marſeille 
elegt. Ein Handwerksmeiſter heiratet zum zweiten 

ale. Er hat aus feiner erſten Ehe einen achtjährigen 
Sohn. 
entſprungener Sträfling fei, der wegen einer von ihm 
5 — Mordtat zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe 
verurteilt worden war. Er flieht unter Mitnahme des 
Sohnes auf abenteuerliche Weiſe. Die Handlung führt 
dann auf einen Rummelplatz. Immer wieder ger 
kingt es den Flüchtigen, zu entſchlüpfen, bis die „Dame 
ohne Unterleib“ ſie in ihrem Wohnwagen verbirgt. Und 
dieſe Frau geſteht die Schuld an dem Morde, für den 
der Mann vor Jahren verantwortlich gemacht wurde. 
Die Hauptdarſteller ſind der kleine Hans Feher und 
Eugen Kloepfer mit Magda Sonja und Camilla 
Spira. t K. 

»Gieſche⸗Sportverein. Stg. (20) Mitgliederverſamm⸗ 
lung aller Abteilungen bei Warkotſch. 


Beuthener Männergefangverein 1879. Künftig jeden f 


Donnerstag (20) gemeinſame Geſangsprobe mit dem 

MGV. Liederkranz. 5 
* NSB. Beuthen: Arbeitsgemeinſchaft. „Die 
Kunſt im Lichte der nationalſozialiſti 
chen Weitaus ccm un g . ) — zweiter 
ortragsabend Mo. (20) im Realgymnaſium, Oſtendſtr. 
„ Evangel. Kirchenchor. Di. (20) Probe für den gan- 


or. z 
enuen Verein. Der in Ausſicht genommene 
Vortrag: „Rechte und Pflichten der nationalſozialiſtiſchen 
Frau“ von der Kulturwartin Pg. Kubitz ki, Gleiwitz, 
wird am Dienstag, dem 3. Oktober (16) im Konzerthaus 
gehalten. ; 
” Kleinkaliber⸗Preisſchießen bei St. Hubertus an den 
Schießſtänden in Dombrowa (Kontny). Die Preiſe find 


— — — — ——— 
Der von der Nora-Radio herausgebrachte Einkrets⸗ 
empfänger Form 200 L ift nicht nur ein eritflafjiger 
rnempfänger, ſondern er kann ſich vor allem auch in 
uſikaliſcher Hinſicht mit den teuerſten Geräten mefjen, 
Schon der 1 e Eindruck mit der überſichtlichen Voll. 
ſichtftala, die nach Stationen geeicht ift, gibt die Gewähr 
tür ein hochwertiges Spitzengerät. Wenn man den 200 L 
in Betrieb ſetzt, wird man erſtaunt ſein, wie mühelos 
die verzeichneten Sender in den Abendſtund 
laſſen. Durch den Kurzwellenteil 

rnem am Tage ermögli 
der Naturwahrheit von Ton und Sti 
mit einer g Sprechleiſtung und einem vorzügliche 
elektrodynamiſchen Konzert 3 — r ausgeſtaktet. Die 
dak. dan ben des Gerätes, 9 E Mits 

u angwellen ſowie © i 

den Beſitz des 200 L darf ange Gat wertvoll machen. 


Am Hochzeitstage offenbart es fih, daß er ein K 


im Fenſter in der Krakauer Straße 26, beim Friſeur 
Tondera, Kei beſichtigen. Preisverteilung Stg. (20) 
bei Pakuſa, Reichspräſidentenplatz. 

» Winzerfeſt. Heute, Stg., ab 18,30, findet in den 
Schützenhausſälen unter Mitwirkung der Beuthener 
SA.⸗Kapelle ein großes Winzerfeſt ſtatt. (S. Inf.) 


Reichsjugendwettlämpfe 
in Mikultſchütz 


Die im Laufe des Sommers geleiſtete Arbeit 
zur körperlichen Ertüchtigung der hieſigen Schul⸗ 
jugend fand ihren Abſchluß in dem von dem 
Orts- und Kreisjugendpfleger Lehrer Prudlo 
geleiteten Treffen am Donnerstag, dem 21. Sep⸗ 
tember. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich 


Neue Vorſchriften 


Vom Kreisverein Beuthen des 


doch eine große Zahl von Zuſchauern eingefun⸗ 
den. In beſter Ordnung und unter dem Klang 
von Liedern und der Knüppelmuſik marſchier⸗ 
ten die Schüler ins Stadion ein, wo alsbald 
mit der Austragung der Wettkämpfe begonnen 
wurde. Als der Regen immer ſtärker wurde, 
kürzte man die Wettkämpfe ab und ließ die 600 
Knaben zu den Freiübungen aufmar⸗ 
ſchieren. Die Diigipfin trotzte auch der Näſſe, und 
wie bei lichtem Sonnenſchein zeigten die ſporr⸗ 
frohen kleinen Turner ihre Uebungen. Singend 
marſchierten dann die Mädchen auf, die in nichts 


wirklichem National- den Knaben nachſtehen wollten. Ein recht buntes 


und lebensfrohes Bild boten die anſchließend ge⸗ 
zum Klange 
des Bandoniums, die durch immer neue Gruppen 
in den verſchiedenſten Formen gezeigt wurden. 
Rektor Dr Steuer legte in einer kurzen An⸗ 
ſprache den Wert der Leibesübungen für die 
Jugend dar, die nach Worten des Jugendführers 
Baldur v. Schirach dazu führen folen, daß 
wir ein Geſchlecht erhalten, das feſt wie Eiſen 
und hart wie Stahl iſt. 


Mikultſchütz rüſtet zum Erntedankfeſt 


Wie überall in deutſchen Landen, wird am 
1. Oktober auch in Mikultſchütz das Ernte ⸗ 
dankfeſt begangen werden. Die Vorbexeitun⸗ 
gen hierzu ſind in vollem Gange. r Führer 
will, daß an dieſem Tage die geſamte Bevölke⸗ 
rung von Stadt und Land die kulturelle und 
wirtſchaftliche Bedeutung des Bauernſtan⸗ 
des für den nationalen Aufbau unſeres Vater⸗ 
landes erfaſſe. Die glückliche Verbindung in Mi⸗ 
kultſchütz zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrte 
gewährleiſtet, daß die Anteilnahme der Bevölke⸗ 
rung und die Beteiligung an den vorgeſehenen 
Feiern den gleichen Umfang annehmen wird wie 
der Tag des 1. Mai. Kein Bauer, leine Bäuerin 
kein Jungbauer oder Landarbeiter, aber au 
niemand, der ſeiner auch noch ſo kleinen Scholle 
zugetan iſt, darf an dieſem Tage fehlen. Es wird 
den geplanten Umzug weſentlich farbenfreudi⸗ 
gr und abwechflungsreicher geſtalten, wenn 

auern und Bäuerinnen nicht nur in Trach⸗ 
ten erſcheinen, ſondern auch ihre Geräte 
mitführen oder auf Feſtwagen zur Schau ſtellen. 
Die Beteiligung an dem Feſte ſetzt voraus, daß 
jeder das von der Reichsleitung herausgegebene 
ARIA eichen erwirbt. Dieſes ſtellt zwel ge⸗ 
reuzte Mehren dar, die von einer Mohnblüte 
zuſammengehalten werden. Der Preis beläuft ſich 
auf 20 Pfennig. Die Aufſtellung für den Umzug 
erfolgt auf dem Marktplatz. Von den hieſigen 
Vereinen und Verbänden und dergl. wird erwar⸗ 
tet, daß ſie ſich geſchloſſen daran beteiligen. Be⸗ 


über Schankgefäße 


REV, des Gaſtſtättengewerbes 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. September. 


In der Mitgliederverſammlung des Kreis- für Spirituoſen find nur zuläſſig mit 


Schankgefäße 


wurden ſodann bekannt gegeben. e 
einem 


vereins des Reichseinheitsverbandes des deutſchen es von 2, 2,5-, 4-, 5. und 10-Zentilitern. 
e 


Gaſtſtättengewerbes am Freitag führte der 
Kreisverwalter Erich Schleſinger 22 neue 

itglieder ein und hob dabei hervor, daß eine 
Aufnahmeſperre des REV. ab 1. Oktober 
in Ausſicht ſteht. Sodann berichtete er über den 
Deutſchen Gaſtwirtstag in Kiel. Dieſer brachte 


die Vereinheitlichung des deutſchen Gaſt⸗ 
ſtätten, und Fremdenverkehrsgewerbes. 


Der Redner gab ein Bild von der Gliederung 
des REV. und beifen Geſchäftsführung. Präſi⸗ 
dent des REV. iſt Hermann Goerke, Berlin, 
Gauperwalter des Gaues Schleſien E. Klemm, 
reslau. Es iſt geplant, die Sterbekaſſe 
auf ein Vexſicherungsunternehmen überzuleiten, 
wobei alte Mitglieder nicht beeinträchtigt werden 
ſollen. In Kiel wurde die Plattform für eine 
erſprießliche Weiterarbeit, wie ſie der Bedeu⸗ 
tung des Gaſtſtättengewerbes entſpricht, geſchaf⸗ 
en. Der Deutſche Gaſtwirts⸗Verband bildet den 
ahmen für den REV. 


Nur Konzeſſionsinhaber können Mit⸗ 
glieder des REV. ſein. 


Das Kernſtück der Delegiertenverſammlung in 
hiel war die Annahme der neuen Satzungen, die 
die Verſchmelzung des Deutſchen Gaſtwirts⸗ 
Verbandes mit dem REV. verwirklichen. Den 
machtvollen Abſchluß der Tagung bildete eine 
undgebung für den REV. Als Adolf-Hit- 
Ler-Spende des Gewerbes muß der Betrag 
von 1 Prozent des Umſatzes für Auguſt von 
jedem Mitgliede abgeführt werden. 
Der Kreisverein beteiligt ſich am 1, Oktober 
am Erntedankfeſt der oberſchleſiſchen 
Bauernſchaft und an der Einweihung des Ge- 
fallenen-Ehrenmals in der Schrotholzkirche. Zum 
Erntedankfeſt ſtellt er einen Feſtwagen. 


Die neuen Vorſchriften über „Schank⸗ 
gefäße für Spirituoſen“ 


Zahlenangabe muß die abgekürzte Bezeich 
nung „el“ ſetzt werden. Bei Gläſern mit 
einem Sollinhalt von 10, 5 und 4 el kann auch 
ein Füllſtri ch zur Bezeichnung des halben 
Sollinhalts angebracht werden. Auch hei den 
Schankgefäßen für Spirituoſen muß der Abſtand 
des Füllſtrichs von dem oberen Rand zwiſchen 
1. und 3 Zentimeter betragen. Die neuen Vor- 
ſchriften treten am 1. April 1934 in Kraft. Doch 
können Schankgefäße, deren Sollinhalt die mad» 
trägliche Anbringung von Füllſtrich und Inhalts. 
bezeichnung nach den neuen Beſtimmungen nicht 
geſtattet, noch nach dem 1. April 1934 weiter 
verwendet werden, ſofern der Sollinhalt der 
randpoll gefüllten Gläſer 2, 2,5, 4, 5 oder 10 
Zentiliter beträgt. 

In der Verſammlung wurden 


Kontrollkommiſſionen zur Bekämpfung des 
Winkelausſchanks 


für jedes Polizeirevier und jede Ortſchaft des 
Landkreiſes gebildet, Die Bekämpfung wird im 
Einvernehmen mit dem Kampfbund für den ge- 
werblichen Mittelſtand durchgeführt werden. Für 
das Erntedankfeſt werden Siegelmarken des 
REV. für die Speiſenkarten der Betriebe ſowie 
Werbeblätter des deutſchen Gartenbaues aus⸗ 
gegeben werden. Die Maßnahmen zur Be- 
kämpfung des öffentlichen Bettelns ſind mit 
Nachdruck durchzuführen. An dem großen W in- 
terhilfswerk der Regierung wird ſich auch 
das Gaſtſtättengewerbe beteiligen. Die Art der 
Durchführung wird noch bekanntgegeben werden. 
Ein Hinweis erſtreckte ſich auch auf das Verbot 
des Singens und Spielens des Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes in Gaſtſtätten. 

Am Montag findet in Hindenburg eine 
Amtswaltertagung des Bezirksvereins 
Oberſchleſien im REV. ſtatt, an die ſich am 
Dienstag die Feier des 40 jährigen Beſtehens de 
' Kreispereind Hindenburg anſchließt. K. 


Blid in die Welt | 


Herr Neurath sprach vor fremder Presse, 
In Wien sah man der Führer Streit. 

In Genf macht man sich mit Interesse 
zur neuen Konferenz bereit. 

Ins Kittehen flogen Rundfunkleiter 

weil höchst korrupt sie durch die Bank. 
In Frankreich wird man nicht gescheiter. 
Und Rußland meldet: Hölz ertrank. 


Ein dunkler „internationaler 
Gerichtshof für den Reichstagsbrand“ 
hat sich in London in fataler 

Angst um Herrn Lubbe festgerannt. 
Wie traten Breitscheid und Genossen 
begeistert für das Lübbchen ein! 

Die Tränen sind en gros geflossen 

in diesem komischen Verein 


Im Ernst: Uns ist es gänzlich schnuppe, 
was man in London ausgeheckt. 

In Deutschland stellt man fest, ob Lubbe 
den Deutschen Reichstag angesteckt! 
Was da in England flüsternd tagte, 

hält die Gerechtigkeit nicht auf. 

Wenn schuldlos dieser Angeklagte, 

so zeigt das der Prozeßverlauf! 


Man sieht: Erlebnis auf Erlebnis 

jagt schemenhaft an uns vorbei. 

Doch nun das herrlichste Ergebnis 

des bunten Wochenallerlei: 

Man hat gezählt: Die Arbeitsspende 

sie brachte sechs Millionen ein! 

Führt nun das Werk zum guten Ende — 

dann, Vaterland, magst ruhig sein! 
Germanicus. 


fondere Einladungen ergehen nicht. Den Mb- 
ſchluß des Umzuges bilden Darbietungen der 
N S.Frauenſchaft und des BHM. auf dem 
Marktplatz wo die amtliche Sendung der 
Feier in Hameln durch Lautſprecher übertra⸗ 
gen wird. 

Feſtprogramm: 6 Uhr morgens: Choral⸗ 
blaſen. 8 Uhr morgens: Feſtgottesdienſt Chrath 
rend des Gottesdienſtes erfolgt vor dem Altar 
die Niederlegung von dollen Garben, Körben 
mit Kartoffeln, Schüſſeln mit Mehl und kleinen 
Säcken mit Getreide. 14 Uhr: Um- 
zug. 16 Uhr: Platzkonzert. 17 Uhr: Rundfunk⸗ 
übertragung der Rede Adolf Hitlers und 
Darrés. 20 Uhr: Tanz in den Sälen Kuban, 
Bartocha und Schopka. Nach dem W 
bietungen der Frauenſchaft und des Bd M., ger 
meinſam geſungene Lieder, Volks. und Bauern⸗ 
tänze. ; 

= ; 

* Mikultſchütz. Werbewoche der Hitler 
Jugend. Erſt vor wenigen Wochen wurde über 
unſere Arbeit und unſere Erfolge im Jahre 1933 
berichtet. Wir haben ſeitdem die Hände nicht in 
den Schoß gelegt, ſondern die Arbeit noch geſtei⸗ 


gert. Neben aller notwendiger Arbeit in der Oef⸗ 


fentlichkeit ift entſcheidend doch immer die perſön⸗ 
liche Kleinarbeit. An jeden einzelnen Jung⸗ 
genoſſen ſtellt ſie höchſte Anforderungen. Mit 
einem Fackelzug durch die Straßen unſeres Dorfes 
wurde die Werbewoche eingeleitet. 
haben faſt alle Junggenoſſen von Mund zu Mund 
geworben. Der Erfolg blieb nicht aus. Ueber 
35 Neuaufnahmen verſtärkten unſere Yung- 
gefolgſchaft auf 130 Junggenoſſen. Tatkraft und 
Opfergeiſt einzelner Junggenoſſen haben gezeigt, daß 
es auch hier geht. Wir müſſen und wollen arbei⸗ 
ten, kämpfen und ſiegen, damit unſer Volk nicht 
untergeht. 

* Mitkultſchütz. Spende für die natim 
nale Arbeit. Von den Mitgliedern des Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Lehrerbundes iſt für die Spende 
zur nationalen Arbeit der Betrag von 1035 Mk. 
gezeichnet worden. 


Wieviel Teile ergeben einen Nadio-Apparat? Haben 
Sie ſich ſchon einmal dieſe Frage vorgelegt? Wir leben 
im Zeitalter der Technik, und dennoch gehen wir oft an 
intereſſanten und wichtigen techniſchen Dingen vorbei, 
ohne uns darum zu kümmern oder ſie einmal zu über» 
denken. Wenn man z. B. weiß, daß ein moderner Nadig» 
Apparat wie der Hochkreis⸗Dreiröhren⸗Empfänger Lumos 
phon 320, der auch auf Kurzwellen arbeitet und mit 
einem dynamiſchen Lautſprecher ausgeſtattet iſt, aus 
1058 einzelnen Teilen beſteht, wird einem ſofort 
klar werden, daß im Radio Präziſion Vorbedingung und 
weſentlichſte Forderung iſt. 


| Wochenspielplan dsLandes-Theaters 


für die Zeit vom 24. September bis 1. Oktober 1933 


d Dee | J. Sonnabend | | 


Montag 


201/2 Uhr 


Beuthen 


Egmont 


Be. een 


Rönigshütte: 


Donnerstag, 27. September, 20 


— 


20 ¼ Uhr 
20¼ Uhr 2. Platzmietenvorstellung 
Tanzabend Tanzabend 


Uhr: Tanzabend 


19½ Uhr 
Tannhäuſer 


20 Uhr 
Rifelott 


2014 Uhr 
Premiere 
Huſarenfieber 


Tag für Tag 


Fe, COTA 8 


n 


Y 
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Magd, Königin und Mutter! 


Die deutſche Frau 
Und der Nationalſozialismus 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 23. September. 

Der Hausfrauenbund Gleiwitz hielt unter dem 
Vorſitz von Frau Hilde Mücke eine Verſamm⸗ 
lung ab, für die ein Vortrag: „Die deutſche 
Frau und der Nationalſozialismus“ 
angeſetzt war. Die ſtellvertretende Vorſitzende, 
Frau Maria Sonnenſchein, verſtand es 
ganz ausgezeichnet, die Zuhörerinnen mit den 
Gedanken des Nationalſozialismus und den Muf- 
aben der Frauen vertraut zu machen. Es ſei 
It, wenn behauptet werde, daß der National- 
ozialismus frauenfeindlich fei. 


den letzten Tagen Mittel aus 
bewilligt worden. Darüber hinaus 


Die deutſche Frau ſolle Magd, Königin 
und Mutter zugleich in ihrem Hauſe ſein. 
Nachdem Frau Sonnenſchein noch im einzelnen 
dargelegt hatte, welche Aufgaben und Ausſichten 
die unverheirateten Frauen haben ſollen, betonte 
ſie die Notwendigkeit, der deutſchen Ware 
das Haus zu öffnen. Die Möglichkeit, für die 
Ziele Adolf Hitlers auch Opfer zu bringen, 
biete ſich bei der von Dr. Goebbels vorbe⸗ 
reiteten Winterhilfe. Mit den Worten des 
Freiheitsdichters Fichte „Du ſollſt an Deutſch⸗ 
ta: S D i lands Zukunft glauben“ ſchloß Frau Sonnen- 
heilige Aufgabe, ihre Kinder wieder zu gottes⸗ſchein unter langanhaltendem Beifall ihre 

fürchtigen Menſchen zu erziehen, Gefühl für An⸗ ausgezeichneten Ausführungen. 


bbb A · W 


2 2 der Staatsanwaltſchaft, ſondern auch bei der 
Gleiwitz 


Rechtsanwaltſchaft des Bezirks großer Wert⸗ 

ſchätzung erfreute. Sein Amtsnachfolger, Qand- 
Kriminaldirektor Fiſcher 
tritt in den Ruheſtand 


gerichtspräſident Dr Braun, würdigte die vor⸗ 

bildliche Amtsführung des Scheidenden, wobei er 

Tate 15 5 Tel fee ige 

5 Zn are) Tätigkeit hervorhob. Bei feinen Glückwünſchen 

Der Leiter der Kriminalpolizei beim Polizei- für das neue Amt wies Landgerichtspräſident Dr. 

präſidium Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg, Krimi. Braun auf deſſen hohe Aufgabe beſonders im 

naldirektor Fiſcher, tritt am 1. Oktober 1933 neuen Staat hin, in dem es gelte, wieder deut ⸗ 
wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe⸗ 
ſtand. Seine Vertretung übernimmt der Leiter 
der Kriminalinſpektion Hindenburg, Kriminalrat 

Kowalſki. 


ſches Recht zu ſprechen und die Verbundenheit 
zwiſchen Volk und Rechtſprechung wieder herzu⸗ 

Kriminaldirektor Fiſcher wurde am 12. Septem- 
ber 1873 in Schweidnitz geboren. Nachdem sr das 


ſtellen. 
Grenzlandzirkel Oberſchleſien 
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt beſucht und da 
ſeiner Militärdienſtpflicht bein Autorin 


im Ring Kath. Deutſcher Burſchenſchaften 
egiment genügt hatte, wurde er an die Polizei- 


Der Grenzlandzirkel Oberſchleſien im Ring 
(paie s Hannober abgeordnet. Auf Grund der Ab⸗ 


Der Führer wolle die ſchweren politiſchen 

Aufgaben in die Hand des hierzu berufe⸗ 

nen Mannes legen. Aufgabe der Frau 

ſei es, ihre Jungen zu heldiſchen Menſchen 

zu erziehen, den deutſchen Menſchen 
zu geſtalten. 


Die Familie müſſe wieder Keimzelle des 
Staates werden. Die deutſche Frau habe die 


„Die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Ar- 
beiten hat Mittel bewilligt für die Inſtandſetzung 
des Rathauſes (10 000 Mark), die Inſtand⸗ 
ſetzung des Altersheims (10 000 Mark), die 
Inſtandſetzung des . i m 
alten Schlachthaus (2300 Mark), den Um- 
bau von zwei Retortenöfen in der Gas- 
anſtalt und die Verſtärkung der Gasleitung 
in der Lublinitzer Straße (20 000 Mk.]. 
Die Arbeiten ſind bereits ausgeſchrieben. Noch 
in dieſem Jahre wird mit dem Bau begonnen 
werden. 

Die D ee erwartet weiterhin, daß 
auch Mittel für den Ausbau des Hauſes Adolf- 
Hitler⸗Straße 70 für die Unterbringung 
des Arbeitsdienſtes und die Erweiterung 
der Waſſerverſorgung bewilligt werden. Unter 
den den ſtädtiſchen Körperſchaften in der nächſten 
Sitzung zugehenden Vorlagen befindet ſich der 


Ausbau von 16 Not. oder Behelfswohnungen. 


Die Baukoſten find auf 36 000 Mark veranſchlagt. 
Als Bauplatz ift das Gelände öſtlich des Pfarr- 
waldweges in der Nähe der Schonung in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dieſes Gelände war ein aus⸗ 
gebauter Steinbruch, für den keinerlei Verwen⸗ 
dungsmöglichkeit beſtand. In vorſorglicher 
Weiſe iſt das Gelände in den Wintermonaten 
durch Wohlfahrtserwerbsloſe aufgeſchüttet wor- 
den. Die Ausführung des Projekts ift davon ab- 
hängig, daß Mittel aus den von der Reihs- 
regierung für dieſen Sonderzweck bereitgeſtellten 
Darlehn zur Verfügung geſtellt werden. 

Als weiteres Projekt für den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt iſt der 


Ausbau der Freibadeanſtalt 
geplant. Das urſprünglich in Ausſicht genom⸗ 


mene Gelände, die Pfarrwieſen am früheren Gut 
Adamowitz, oder die Lipitſche, ift nicht für dieſen 


Katholiſcher Deutſcher Burſchenſchaften hatte in 
Gleiwitz eine Zuſammenkunft, zu der 
viele Gäſte, Alte Herren und Aktive mit ihren 
Damen erſchienen waren. Früh fand in der 
Kirche der Basen? ein Gottesdienst jtatt, bei 
dem die D. Rhenania Breslau chargierte. 
Nachher ging es in einem Farbenbummel durch 
die üheimſtraße zum Reſtaurant 592 EI, 
wo eine Begrüßungsſtunde war. Volkswirt Paul 
Podleſka (Rhn.), Gleiwitz, begrüßte alle herz ⸗ 


Mittel aus dem „Reinhardtprogramm“ 


Arbeitsbeſchaffung in Groß Strehlitz 


Wohnungs⸗ und Siedlungsbauten — Errich tung eines Freibades 
und einer Mollerei 


(Eigener Bericht 


Groß Strehlitz, 23. September. Die Bemühungen der Stadt ⸗ 
verwaltung, den zahlreichen Erwerbsloſen Arbeit zu ſchaffen, 
haben weiteren Erfolg gehabt. Für eine Reihe von Projekten ſind in 


dem Reinhardtprogra m m 
werden ſchon in den nächſten Tagen 


die ſtädtiſchen Körperſchaften Gelegenheit haben, weitere Arbeitsmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. Einige der neuen Vorlagen werden, wie z. B. der Bau 
von Not. oder Behelfswohnungen auch mittelbar dazu beitragen, die 
Lage der Erwerbsloſen zu verbeſſern. 


bau des Gr. Vorwerker Teiches in 
Frage. Der Ausbau ſoll in der Weiſe erfolgen, 
daß ein Teil des Teiches durch einen Erddamm 
oder eine Spund- oder Eiſenbetonwand lediglich 
für den Badebetrieb abgegrenzt wird. 
100 Erwerbsloſe ſollen weiter bei dem 
Ausbau des Edlinger Weges als 
Notſtandsarbeit Verwendung finden. 


Der ſchwebende Rechtsſtreit mit der Reichsbahn 
über die Unterhaltungspflicht des Edlinger Weges 
wird vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit durch 
einen Vergleich beendet werden. Die Durchfüh- 
rung hängt von der finanziellen Beteiligung der 
angrenzenden Induſtrie ab. Auch die Inſtand⸗ 
ſetzung und der Ausbau der Schulgebäude 
wird im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 
vorgenommen werden. Für dieſe Zwecke ſind von 
der Reichsregierung beſondere Mittel bereit- 
geſtellt worden. Segensreich dürfte für die Land⸗ 
wirtſchaft der geplante 
Bau einer Molkerei 

in der Stadt Groß Strehlitz durch die für den 
Kreis Groß Strehlitz gegründete Molkerei⸗ 
enoſſenſchaft ſein. Das Vorhaben wird von 
Kreis. und Stadtverwaltung ſowie der Qand- 
wirtſchaftskammer ſtark gefördert. Dem weiteren 
Ausbau der Stadtrandſiedlung wird 
größte Beachtung geſchenkt. Die in dieſem Jahr 
in Angriff genommenen Bauten ſind teilweiſe 
bis zur Balkenlage fertiggeſtellt. Die Ausſchrei⸗ 
bungen für die nächſten 10 Siedlerftel- 
len, deren Trägerſchaft von den ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften der Oberſchleſiſchen Heimſtötte iber- 
tragen iſt, werden den Unternehmern bereits in 
den nächſten Tagen zugehen. Auch dieſe Bauten 
ollen noch in 


— 


dieſem Jahre im Rohbaan 
Zweck geeignet. Es kommt daher nir der Aus⸗ fertiggeſtellt werden. 


nern unter Beförd 


born hob hervor, daß Difgiplin und Charakter, 
die Fundamente des Beamten. Kriminaldirektor 
Fider in beſonderem Maße ausgezeichnet hätten. 
Oberſtleutnant Dank übermittelte namens der 
Schutwolizei die herzlichſten Glückwünſche für das 
weitere Wohlergehen des Kriminaldirektors. 
Oberſtaatsanwalt Dr Wolff dankte Kriminal- 
direktor Fiſcher namens der Staatsanwaltſchaft 
und der Amtsanwaltſchaften für die enge Zuſam⸗ 
menarbeit. Kriminaldirektor Fiſcher ſprach 
insbeſondere feinen Kameraden feinen 
Dank aus, deren raſtloſer Tätigkeit er es zu pers 


danken babe. daß er feine Pflicht erfüllen konnte. ſch 


Abſchiedsabend für 

Landgerichtspräſident Dr. Hünerfeld 

Zu Ehren des früheren Landgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr Hünerfeld, der in dieſen Tagen nach 
Wiederherſtellung von ſchwerer Krankheit © lei- 
witz verläßt, um fein neues Amt als Se- 
natspräſident am höchſten Preußiſchen Ge- 
richtshofe, dem Kammergericht in Berlin, 
anzutreten, fand im hieſigen Zivilkaſino eine Wb- 
ſchiedsfeier ſtatt. Die große Zahl der Erſchienenen 
bewies, ß ſich Landgerichtspräſident Dr. 
Hünerfeld nicht nur bei den Gerichten und 


„oboren ift Unfinn“ 


fagt der Verſchwender; 


„Sparen ist notwendig“ 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt 


lichſt. Es gab dann ein freundliches Wiederſehen 
mit den Bundesbrüdern, die in Oberſchleſien alle 


einem kurzen Convent ein Spaziergang zum 
Flughafenkaſino angeſetzt. Am Abend fand 
im Eiskeller ein Kommers ſtatt. Rhenania 
Breslau hatte Chargierte entſandt. Bbr. Vod- 
tefta, der zum Führer des Ringzirkels 
ewählt wurde, eröffnete den Kommers. Seine 
begeisterten Worte über die Haltung des RR DB. 
im neuen Deutſchland und über die Aufgaben des 
Grenzlandzirkels ſchloſſen mit dem Deutſchland⸗ 
und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Bbr. Kaplan Buhl 
der die Prinzipien 


eine kurze Anſprache, 


und dem Freunde heilig, zugrunde lagen. Als 


Vertreter 

Deutſcher i [RK DB.) nahm Bbr. 
Schawara (Rhn.] an dem Treffen teil. Er 
ſprach über den Anſchluß des KV. an den R DB. 
Der RK DB. ift durch beſonderes Vertrauen des 
Reichskanzlers und der Deutſchen Studentenſchaft 
ſeit einigen Wochen zu führender Stelle innerhalb 
der katholiſchen Studentenverbände gelangt. Er 
habe zu jeder Zeit gegen das liberale Parteiſyſtem 
geſtanden und ift eingetreten auch in den öſterrei⸗ 
chiſchen Burſchenſchaften für 
Hitler geeintes Deutſchland. Es wurde dann 
auch des Reichskonkordatsbeſchluſſes gedacht. Bbr. 
Stephan Joſef Kynaſt (Go.), dem die Preffe- 


es Ringzirkels im ober- 


die beſonderen Aufgaben 
Pflege des volksdeut⸗ 


ſchleſiſchen Grenzland hin: 


im 
Arbeit und geiſtige Führung unſerer Volksgenoſ⸗ 
ſen im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet ſowie in den 
Landgemeinden, wo die einzelnen Bundesbrüder 
beheimatet ſind. Die Kraft zu ſolcher Arbeit 


Kirche und aus unſerer frohen Gemeinſchaft, wie 
ſie ſich ſchon bei dem erſten Treffen jetzt zeigte. 

Bbr. Podleſka dankte im Verlauf des in 
echter ſtudentiſcher und oberſchleſiſcher Fröhlich ⸗ 
keit verlaufenen Kommerſes allen Bundesbrüdern 
und Damen und betonte, daß ſich der Grenzland⸗ 
zirkel Oberſchleſien recht bald wieder freudig zu⸗ 
ſammenfinden wird. 

* 


„ Deutſcher Technikerverband. Am Mittwoch, 
16 Uhr, iſt in der Aula der Berufsſchule an der 
Kreidelſtraße eine Verſammlung der ſtellungs⸗ 
loſen Berufskameraden der DIV.-Drtsgruppe 
Gleiwitz. Der Zutritt iſt nur bei Vorweiſung des 
Mitgliedsausweiſes des DTV. möglich. 


weit verſtreut wohnen. Am Nachmittag war nach 


Evang. Vereinshaus einen Hindenburg⸗Kommers, 
bei 
Breslau, die Feſtrede halten wird. Die Leitung 
hat die Ferienbereinigung Gleiwitzer Studieren- 


der. 
mit einem Geſellſchaftsabend im Münzerſaal des 


Hauſes Oberſchleſien 
(Nor, et Rhn.) Bobrek⸗Karf I richtete an alle 


Deo patriae, amico sacer, Gott dem Vaterlande 


es Führers des Ringes Katholiſcher 9 


tag, 16 Uhr, beſichtigt der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund Gleiwitz die relig idje 
ſtellung im Marien⸗Lyzeum, Wernickeſtraße. 


ein unter Adolf 


angelegenheiten des a obliegen, wies auf 
en Gedankens, Volkstumsarbeit in der Heimat, 


Studium und beruflichen Schaffen, ſoziale 


holen wir uns aus den Gnadenquellen unſerer f g 


Viele Tausende konnten die Funkschau bei Radio:Scheitza, nur 
Gleiwitzer Straße 25, wegen Ueberfüllung nicht sehen. Die Funkschau | 
wird daher auf vielseitigen Wunsch bis einschließlich Mittwoch verlängert 
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im Waffenring zuſammengeſchloſſenen ſtudentiſchen 

Verbände veranſtalten am 30. September im 
der Gaſometer wird vergrößert 
Infolge des ſtärkeren Anſteigens des 


Gasverbrauchs in den an das Verbands 
gaswerk angeſchloſſenen Städten ze 
Gleiwitz und Beuthen ſieht ſich die erwaltung 
des Verbandsgaswerks veranlaßt, den Gaſometer 
des Städtiſchen Gaswerks um ein erhebliches 
zu vergrößern, wobei das bisherige Faſſungs⸗ 
vermögen von 600 Kubikmeter auf 1000 
Kubikmeter erhöht werden ſoll. Mit 
der Ausführung der Arbeiten ift bereits begone 
nen worden. A 


dem Geheimrat Profeſſor Dr Helfritz, 


Am 1. Oktober feiert die Ferienvereinigung 
ihr 14. Stiftungsfeſt. Es 
werden Darbietungen ernſter und heiterer Art 
unter Mitwirkung einiger Künſtler des Kabaretts 
Haus Oberſchleſien ſtattfinden. Der Reinertrag 
dieſes Abends und der Erlös der Tombola fließen 
. „Kampfgegen Hunger und 
älte“ zu. 


* Katbholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mon- 


«In den Ruheſtand verjegt. Amtsgerichtsrat 
Dr Wagner, der jahrelang dem Hindenburger 
Arbeitsgericht vorſtand, iſt in den dauernden 
Ruheſtand verſetzt worden. — Das Dezernat des 
Miets⸗Schöffengerichts hat Amtsgerichtsrat 
Frentzke übernommen. t. 

Kampf gegen on und Kälte Die 
NSDAP.⸗Ortsgruppe Zaborze veranſtaltet einen 
„Heimatabend“, der am Sonntag, 20 Uhr, 
im großen Saale des ſtädtiſchen Reſtaurants ſteigt. 
Die Vereinigten Männer⸗Geſang⸗Vereine des 
5 r Ea der rk be 5 VA 
ler haben Ausweiſe vom Polizeipräſidium und von das Orcheſter und der andolinen · 
den Katholi ämtern. Verein haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Der 
eee e Reinertrag wird dem Fonds „Kampf gegen Hun⸗ 

* ger und Kälte“ zur Verfügung geſtellt. 

„ Peiskretſcham. Rapallerieverein, * Hitler-Sugend-Sanitäter. Der Unterbann 
Alle ehemaligen Kavalleriften aus Peiskretſcham 2 der Hindenburger Hitler-Jugend hat nune 
und Umgegend werden gebeten, am Sonntag, 160 mehr auch die Bildung einer Sanitäts- 
Uhr, im Gaſthaus bei Krzekalla zwecks Grün ⸗ Lie: durchgeführt. Die Ausbildung durch den 

ung eines Kavallerievereins zu er-] Unterbannarzt Dr Moch hat bereits begonnen. 
ſcheinen. * Beim Untermieter eingebrochen. Die 
Arbeiter Karl G. und Walter Gr. hatten ſich vor 
dem Hindenburger Strafrichter wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls zu verantworten. Sie 
waren in das Zimmer ihres Untermieters 
mittels Nachſchlüſſels eingedrungen und hatten 
dabei eine goldene Taſchenuhr und einen goldene 
Ring mitgehen heißen, die ſie verpfändeten. uf 
Grund der Beweisaufnahme wurde Gr. zu vier 
und G. zu drei Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. t. 

Caritas⸗Opferwoche in Hindenburg. Unter 
dem Motto: „Haſt Du mo Dein tägliches Brot, 
teils mit dem Bruder, er leidet Not!“ erläßt die 
Hindenburger Caritas⸗Zentrale einen Aufruf an 
die Bürgerſchaft, in dem dringlich auf den . 


Aus- 


*Caritas⸗Opferwoche. Der Katholiſche Cari⸗ 
tasverband veranſtaltet in der Zeit vom 24. Gep- 
tember bis 8. Oktober eine Opfer woche und 
wendet ſich an die Bevölkerung mit der Bitte, die 
für die Bedürftigen der Stadt beſtimmte Samm- 
lung durch Spenden von Geldbeträgen, 
Kleidungsſtücken, Schuhwerk, Lebensmitteln und 
Beheizungsmaterial zu unterſtützen. Die Samm⸗ 


Hitlers Flugzeugführer 
legte 1 Million Kilometer zurück 


Flugkapitän Bauer von der Süddeutſchen 
Lufthanſa, einer der älteſten und bekannteſten 
Flugzeugführer der Deutſchen Lufthanſa, der ſeit 
dem Jahre 1980 der ſtändige Führer des Flug- 
zeuges des Reichskanzlers Adolf Hitler iſt, 
hat feinen einmillionſten Flugkilo⸗ 
meter im Luftverkehr zurückgelegt. Aus dieſem 
Anlaß hat Staatsminiſter Eſſer dem Kapitän 
den Dank und die Anerkennung der bayeriſchen 
Staatsregierung ausgeſprochen. 
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den Winter hingewieſen und Unter ſt ü bung 
der Caritas⸗Opferwoche von Montag, 25. Septem- 
er bis Sonnabend, 30. September, gebeten wird. 
Wieder fahren in dieſer Woche die Sammel- 
wagen, durch Hornſignale angekündigt und don 
ot⸗Kreuz“⸗Sanitätern begleitet, durch die Stra- 
en. Alles wird dankbar angenommen: Kleider, 
Mäntel, Schuhe, Wäſche, Möbel, beſonders Betten 
und Kinderwagen, Spielzeug, Lebensmittel, 
Brennmaterialien, Leſeſtoff uſw. Die Bevölkerung 
wird herzlichſt aufgefordert, dieſe Liebesarbeit 
durch einen Geldbetrag bei der Liſtenſamm⸗ 
ung zu unterſtützen. Jede Gabe wird dankbar 
angenommen von der Caritas⸗Zentrale für die 
Stadt Hindenburg, Urbannſtraße 2b, Fern⸗ 
ruf 2677, Poſtſcheck⸗Konto 1608 $ 

„ MGV. „Liederkranz“. In der General: 
derſammlung im Vereinslokal Grabka wurde der 

rovorſteher Buret einſtimmig zum 1. Bor- 
ſitzenden gewählt. Nach den Richtlinien des 
DSB, beſtimmte er zu feinem Stellvertreter den 
Liedermeiſter des Vereins, Lehrer Rac z mar z. 

er weitere Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Per⸗ 
onen zuſammen: Schriftführer: G. Chromik, 

5 ucht a, Kaſſierer: Ad. Kuczera, 
J. Sladek, Archivare: Jaskulſki, Ravne 
detzko, Beiſitzer: Erich Grabka, E. Mil- 
ler, ſtellv. Liedermeiſter M Zur. Anfang No- 
vember ſoll das Stiftungsfeſt begangen werden. 

* Von einem Laſtwagen angefahren. Am 
Freitig gegen 16,15 Uhr wurde in Biskupitz 
auf der Beuthener Straße der Arbeiter Felix Ga⸗ 
luſchka, Beuthener Straße 107, angeblich als er 
einem nach ihm ſchnappenden Pferde auswich, von 
einem Laſtkrafwagen von hinten angefah⸗ 
ren und mehrere Meter mitgeſchleift. Er 
erlitt Verletzungen im Geſicht und Hautabſchür⸗ 
fungen am linken Bein und Arm und blieb beſin⸗ 
W liegen. G. fand Aufnahme im Kranken- 

us Annaſegen. 

* Im Kriegerverein Dorotheendorf erfolgte 
durch den Führer Markſcheider Bobiſch die 
Gleichſchaltung, wobei ernannt wurden: 
Großdeſtillateur Erich Grabka ſtellv. Führer, 
Kohlenexpedient Spallek Schriftführer, Juſtiz⸗ 
ſekretär Müller Stellvertreter, Bürovorſteher 
Burek Kaſſenführer, Grubenſteiger Gruber 
Stellvertreter und Sterbekaſſenführer ſowie eine 
Reihe von Beiſitzern. In Anerkennung langjäh⸗ 
riger Mühewaltung wurde der Kaſſenführer Xa- ; y 1 5 i 

N we u noch den Mantel ſchuldig bit? („Mi 
ſchinſki zum Ehrenmitglied ernannt. 5 N Aber ohne e der (ame 

* Drei Segelflugzeuge werden getauft. Am Müller, Meier oder Nowak [die ſind am 
Sonntag, dem 1. Oktober, findet um 14,30 Uhr zahlreichſten vertreten) kann ein Schickſal gewor- 
auf dem Flughafen in Gleiwitz die Taufe von den ſein. Leid und Freud ſtehen nebeneinander, 

rei vom Fliegerſturm der Fliegerortsgruppe Hin- ein Bild vom Leben einer ganzen, großen Stadt 
uburg in ihrer Segelflugzeugbauanſtalt erbauten | jegt fih aus dieſen Tauſenden von Schriftzeichen 
Segelflugzeugen ſtatt. Im Anſchluß an die kleine zuſammen wie ein buntes Moſaik, geiſtige 
Tauffeierlichkeit wird bei regenfreier Witterung wirtſchaftliche und politiſche Wandlungen und 
eine Reihe von Segelflügen im Win dene Veränderungen finden hier ihren Niederſchlag, — 
chleppſtart durchgeführt. Alle Kreiſe der] nein, ein Adreßbuch ift kein pedantiſches, eiskaltes 
9 5 chen Bevölkerung find zu dieſer Veran-] Nachſchlagewerk, bei deffen Umblättern einem die 
ſtaltung herzlichſt eingeladen. Finger erſtarren . 


Beuthener Streifzüge 


Beuthen, 23. September. 

„Es eilt die Zeit im Sauſeſchritt ..“ Die⸗ 
fes Wort gilt heute mehr denn je. Es gibt fein 
Gebiet, auf dem fih die neue Zeit nicht ſpürbar 
machte. Sie greift ſogar hinein in unſer Perſön⸗ 
lichſtes, fie hebt jogar den Deckel von Mutters 
Kochtopf und ſieht nach, ob darin das jonntäg- 
liche Eintopfgericht brodelt .. Es gibt 
kein Buch, keine Zeitſchrift, kein Flugblatt, worin 
fie nicht ihren Willen ausſpräche, worin fie nicht 
immer und immer wieder ſagte: es hilft Dir kein 
Sperren und Wehren; ich bin da, ich, die 
neue Zeit 


Der große Mann eilt ſeiner Zeit voraus, 
Der Weiſe geht mit ihr auf allen Wegen, 
Der Kluge beutet ſie gehörig aus, 

Der Dumme ſtellt ſich ihr entgegen 


„Aber dies letzte hat durchaus keinen Zweck“, 
murmelte eben mein liebes, abgegriffenes AÒ reh- 
buch, das vor mir auf dem Schreibtiſch liegt. 
Es wurde geboren im Jahre 1930, war ein ftar- 
kes, gutmütiges Kind, tat redlich ſeine Pflicht 
und Schuldigkeit in Amtsräumen. Ge- 
ſchäften und Werkſtätten. Jetzt hat es ausge- 
dient, iſt müde und will ſterben, will einem 
anderen, neuen Platz machen, das beſſer in die 
Zeit paßt. Denn es verfteht die Welt nicht mehr. 

Ich ſtreichle ſeinen leinenen Rücken und 
blättere, abſchiednehmend, in ſeinen Seiten. Bald 
liegt es ja auf dem großen Kirchhof der Ma- 
fulatur.». 

Nur ein Adreßbuch! Was iſt da ſchon dabei: 
ſoll man darum empfindſame Worte machen? 
O ja. Denn dieſes Buch hat Seele, ift nicht 
trocken, dürr und kalt, iſt vielleicht viel lebendiger 
und feſſelnder als irgendein ſchöngeiſtiges Buch, 
von dem man viel Weſens hermacht. Das Adreß⸗ 
buch iſt eine Zeitgeſchichte, eine Fund ⸗ 
grube für den Chroniſten, wie ſelten eine. 
Und wenn auch nur lauter nüchterne Namen, ſach⸗ 
lich und langweilig aneinandergereiht, darin zu 
lejen find, es ſteckt viel mehr dahinter. Mt 
nicht darin auch der Name Deiner Geliebten ver 
zeichnet? Und der Name Deines he 


Kreuz und quer durch Gleiwitz 
̈—ñ— ER ER EAE 
Gleiwitz, 23. September. Nerven dem Dichter nachgefühlte Aufführung ift. 
Während im dieſen Tagen die Sonne über den] Aber wir lafen uns unſern Willen zum Theater 
Aequator rollt und dem ſüdlichen Wendekreis zu- nicht beugen, auch nicht, wenn der Vorhang fid 
ſtrebt, oder, um es aſtronomiſch und damit objek⸗ eigenmächtig vorzeitig ſenkt, denn das kann nur 
tiv richtig zu ſagen, die Erdachſe, dieje ſchwan⸗ einmal vorkommen. 
kende Geftalt, fih nach der andern Seite legt,, Trotz mancher Unebenheiten alio mußten wer 
um den Südpol unſeres Planeten wieder ein- dennoch den Eindruck gewinnen, daß ein künſt⸗ 
mal eine wärmende Beſtrahlung zukommen zul ift, 
laſſen, ſtellen wir Mitteleuropäer uns um, Wir Theater lieb und wert machen wird. Denn Schau⸗ 
wenden uns von der Natur ab, die uns bis in] ſpieler und alle übrigen Theaterleute maien 
die letzte Mark frieren laſſen wird und wenden] mit ihren höheren Zwecken, und wir Publikum 
uns zur Kultur bin, die uns eine ſee : wachſen mit! 
liſche Erwärmung verſpricht. 8 An unſere Klaſſiker konnte man übrigens auch 
So öffneten ſich denn auch die Pforten unſeres] neulich im Gerichtsſaal denken. Ein Mord- 
Muſentempels, und wir jaben, daß fid techniſch[ prozeß gegen eine Frau wurde verhandelt. Im 
geändert hat, was früher ein unlösbares Problem] Zuhörerraum größtenteils Frauen, die nicht wan- 
zu ſein ſchien: eine Drehbühne war da. en und weichen wollten, als die Zahl der Bu- 
Schnell und ſicher kann umgebaut werden, es hörer beſchränkt werden mußte. Man drang mit 
ibt keine endloſen Paufen mehr, in denen ders einem unerbittlichen Nachdruck in den Gerichts⸗ 
indruck eines Schauspiels zerpflückt wird. Wenn jaal. Es war ein Stürmen und Ringen um dle 
que früher die Blume der Romantik in einzelne] Plätze, und ſchon vorher, bei der Empfangnahme 
lütenblätter zerrupft dargeboten wurde, jo Desf der Eintrittskarten gab es > 
kommen wir fie jetzt in ihrer ganzen Pracht vor⸗ förmliche Ra 
peiebt. Noch weſentlicher ift es bei den Klaſſikern,] lange 
die vorahnend ſchon einen Szeneriewechſel im] und der Frau anſtellen. 
Kopf hatten, wie wir heute im Tonfilm. Die Klaf-| war das irgendwie ein M 
fiter hatten aljo gewiſſermaßen auch ſchon die] klagten Frau? Oder haben . 
Drehbühne im Kopf. Wir haben fie nun auf der] ſtark in die tragiſche Schuld und die grauſame 
Bühne und können fie zudem nach Belieben ein-] Tat der A i 
und ausbauen. — 1 Hintergrund aus, reſtlos miterleben 
i î technik wollten i 
8 y 3 W * en Sin -| lich geſehen, konnte man verſtehen, wie unfer guter 
ine wi i N bajen tön- : 7 3 
sAN 19 — e a —— ee an Ein] wechſel kam, als er einmal die Frauen beſang, die 
A a -od orta eA raon Dien, 
parzeriſch a ie e s 8 A 
Seppet 180 8 manches 5 und Da werden Weiber zu — — — (nein, hier ſträubt 
wirklichkeitsgetreu e So wird uns alol ih die Schreibmaſchine). 
der Genuß klaſſiſcher Werke nicht mehr durch den e ) ts es 
Eindruck getrübt, daß das Meer von Pappeſ da weder irdiſche noch himmliſche Roſen. Flie 
tit und der brauſende Orkan, den der Dichter] wir noch ein letztes Mal zur 
vorſchreibt, dem Ohr verborgen bleibt. Vielmehr rück, die uns hier den ſprichwörtlich ſchönen 
werden wir uns intenſiv hineinknien können in[oberſch be 
das Drama und werden deffen Wucht nachhaltig] ihert_hat, auf daß er uns erfreue, bevor Eis 
zu ſpüren bekommen. 


D | t 
del de yot — Fee Mintan, Beetho⸗ bier und da denken wir an den Herbſt, wenn uns 


beng Mufik von dem Pochen der Häm⸗ 


oud elle in dein Domaejeben, dab biel de ch dle Flche lade beiten Ben in anne 
einmal in fih zuſammenkni 8 ke Kino läuft ein heiterer Sommerfilm voll Laune 
ſtrablend hell erleuchtete Trugbild Klärchen s und Fumor, in dem andern ein Film von Schnee 
wie er on) mmer wichen war.] u CD trat! 
Sr mollen eh Che un aud an Yin Meriden | Taer Säle Zo alo imen NA Delbe Tome 


n, 
| wir willen, daß wir das Theater zunächſtperamente am E 


müſſen mit unſerm guten Willen. Und ine Temperamente an der Sommerlaune 
die Schauſpieler in nicht ihr Letztes her⸗ erwärmen. ; 4 
konnten, weil fie in der letzten Zeit ſchwer[ Das ift der Herbit, zu dem Nietzſche einſt fante: 
zu arbeiten hatten. Wir wollen aber auch nicht Wohl dem, der eine Heimat hat. Und da gedenken 
verhehlen, daß die befte Förderung des Theaters wir auch derer, denen wir helfen müſſen, damit 
eine Deini ſaubere, reſtlos abgeſchliffene, vonj fie es fühlen, daß fie eine Heimat haben. 


allen Schlacken befreite, mit aller Anſpannung der F. A. 


Abſchied vom alten Adreßbuch 


1980—1938. Es dürfte ſchwer fallen, 
Geſamtgeſchehen dieſer Zeitſpanne auch 
nur andeutungsweiſe wiederzugeben. Unſer ausge⸗ 
dientes Adreßbuch ſoll uns wenigſtens darüber 


das fein wahrer Meſſepalaſt 


Wer ſich davon überzeugen will, der ſehe ſich nur 
einmal den lebhaften Betrieb, das ſtetige Kommen 
und Gehen im Meſſebüro am Kamillianer - Hiag 
an. Innerhalb kürzeſter Friſt wurde aus dem ſeit 
geraumer Zeit ſchon erſtellten und im Innern wie 
eine Ruine wirkenden neuen Berufs ſchulge bäude 
geſchaffen, wie 
ihn ſich Hindenburg nicht beſſer wünſchen kann. 
Was dazu gehört, kann eigentlich nur der ganz 


einiges fagen, was fih in unſerer Stadt ver- ermeſſen. der das Gebäude im urſprünglichen Zu⸗ 


ändert hat. 


Zunächſt hat Beuthen die Hunderttauſend⸗ 
grenze überſchritten und iſt Großſtadt 
geworden. 


Schon aus dieſem Grunde allein muß ſich das 
Adreßbuch von 1930 auf fein Altenteil zurück⸗ 
ziehen. Und jetzt ſchlagen wir einmal nur die 
erſten Seiten um. ; f 
Da. finden wir unter „Behörden“, wie 
Stadtverwaltung, Polizei, Landgericht, 
ericht ufw. Namen, die einſt an erſter Stelle 
ſtanden Namen, vor denen man zitterte, vor denen 
die „Unterorgane“ fih duckten ... In der neuen 
Auflage werden ſie unter „Behörden“ nicht mehr 
erſcheinen, und unter dem alphabetisch geordneten 
„Volk“, weiter hinten, wird ein kleines, beſchei ⸗ 
denes „a. D.“ von der Vergänglichkeit alles Irdi- 
ſchen Kunde geben .. Viele werden überhaupt 
nicht mehr in Erſcheinung treten. Verſchwunden 
Ea fie, wie ein Traum, nur Tugend bleibt 
jagt Haydn) | £ 
Und weiter: wir hatten ja auch einmal ein 
„Bolniihes Generalkonſulat“, eine 
Städtiſche Katholiſche Oberxealſchule jetzt 
Qitleroberrealſchule), eine „Friedrich⸗Ebert⸗“ und 
Schaffranekſtraße. Solch kleinen Veränderungen 
begegnet man auf Schritt und Tritt. Intereſſan⸗ 
ter wird jedoch die Sache mit den Vereinen. 
Kennen Sie noch die 
ſozialdemokratiſcher Lehrer und 
Deutſchlands“, die „Sozialiſtiſche Arbenfter⸗ 
jugend“, die Deutich Demokratiſche Par- 
tei“, die Internationale Frauenliga für Frieden 
und Freiheit“ (gegründet 19151), oder die „Freie 
Volksbühne“? 
Ein gewaltiger Orkan hat die morſchen 
Hefte an Deutſchlands Eiche abgebrochen. 


Wie viel find in den vergangenen drei Jah- 
ren geſtorben, ausgewandert, verzogen, Der- 
ſchwunden? Ihre Namen ſind ausgelöſcht. Neue 
Familien wurden gegründet, neue Häuſer, 
S traßen, Siedlungen, Geſchäfte, Gaſtſtät⸗ 
ten wurden aufgegeben, wechſelten ihre Inhaber 
oder verſchwanden ganz. 

„Alles fließt und nichts bleibt“. Dieſes uralte 
Wort klingt uns aus jeder Seite des Mirek- 
buches entgegen. Wir wollen den braunen Band 
in die Ecke ſtellen. Ex hat uns genug erzählt. 
Iſt nun ein Adreßbuch, über ſeinen praktiſchen 
Wert hinaus, nicht ein Spiegel des Vergänglichen 
und Bleibenden, nicht ein Teil des ewigen „Stirb 
und werde ....“ Dr. Zehme. 


Lehrerinnen 


Hindenburger Querschnitt 


Eine Meſſe müchſt 


Hindenburg, 23. September. 

Innerhalb der oberſchleſiſchen Wirtſchaft, und 
hier beſonders in Hindenburg, der größten und 
ärmſten der oberſchleſiſchen Städte, iſt ein lang⸗ 
ſames, aber dafür umſo ſtetigeres Aufwärts ⸗ 
ſteigen zu verſpüren. Gewißlich braucht die uns 
allen ſo not tuende Beſſerung der wirtſchaftlichen 
Lage Zeit und nochmals Zeit, das ſoll uns jedoch 
nicht abhalten, dies mit Freude zu regiſtrieren. 
Hinzu kommt die Vermehrung des NS.⸗ 
Arbeitsdienſtlagers in Ludwigsglück auf 
den doppelten Stand, wo wiederum über 200 junge 
Leute bis zu 25 Jahren in die Front des arbeits⸗ 
hungrigen Deutſchlands eingereiht werden. Und 
hier muß der aufmerkſame Beobachter des Beit- 
geſchehens ohne allen billigen Lokalpatriotismus 
feſtſtellen, daß Hindenburg auf dem Gebiete der 
Schaffung des NS.⸗Arbeitsdienſtlagers allen ande- 
ren Städten Oberſchleſiens wieder einmal weit 
voraus iſt. Das wurde ganz eindeutig durch den 
Gauleiter des NS.⸗Arbeitsdienſtes. Major a. D. 
Heinze, Oppeln, feſtgeſtellt, der ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, daß die Stadtverwaltung 
Hindenburg dieſem Werke nationalſozialiſtiſcher 
Lebensbejahung und Helfenwollens eine fo wert- 
volle, tatkräftige Förderung angedeihen ließ, was 


insbeſondere Oberbürgermeiſter Filluſch und 


Stadtkämmerer Schilling zu danken wäre. 
Eine gleich rege und umſo erfreulicher wirkende 

Tätigkeit entfaltet in Hindenburg die Geichäfts- 

leitung der „Braunen Verkaufsmeſſe“. 


„Arbeitsgemeinſchaftſk 


ſtand kannte. Bis auf geringfügige Stellen iſt 
das Gebäude auch fait bis unter das Dach von 
Ausſtellern aller Gewerbezweige belegt. In vier- 
zehn Tagen ſchon beginnt die Meſſeleitung mit 
der Inneneinrichtung und der Ausſtattung der 
einzelnen Meſſeräume, für die fih Gewerbeober⸗ 
lehrer Bernard mit einem ganzen Stabe von 
Handwerksmeiſtern zur Verfügung greſtellt hat. 


Amts- Wie weit das Intereſſe für die Meſſe alle wirt- 


ſchaftlichen Gebiete berührt, geht ſchon daraus 
hervor, daß auch die großen Induſtrieverwaltun⸗ 
gen, wie „Preußag“, und die Vereinigten Dber- 
ſchleſiſchen Hüttenwerke in einer großen Sammel- 
ausſtellung eine Muſterſchau wie auch Pros 
ben ihrer werteſchaffenden Arbeit darbieten. Hier⸗ 
unter finden wir auch das Verbandsgaswerk 
Hindenburg wie eine ganze ie anderer großer 
Firmen und Fabriken. Handwerk, Handel und Ge⸗ 
werbe ſtehen genügend Räumlichkeiten zur Ver⸗ 
fügung, um der Oeffentlichkeit Proben mittel⸗ 
ſtändiſchen Fleißes vor Augen zu führen. Alles 
in allem genommen, ſteht zu hoffen, daß dieſe erſte 
„Braune Verkaufsmeſſe“ für ganz Oberſchleſien 
in Hindenburg auch von dem Erfolg begleitet 
wird, der eine Belebung des geſchäftlichen Um⸗ 
ſatzes bringt. Darüber hinaus wird dieſe Grop- 
veranſtaltung im Zeichen des afen- 
reuzes aber auch mancherlei Umlagerungen 
des Bedarfs und des Verbrauchs erkennen lafen, 
die wiederum eine Gelegenheit zur tatkräftigen 
Arbeitsbeſchaffung geben werden. t. 


„Ness. Beuthen Stadt. Die Arbeitsgemeinſchaft 
für Deutſche Vorgeſchichte findet Di. (20) Be der Beita» 
logziſchule (Kloſterplatz), 1. Stock, Zimmer 7, ſtatt. Im 
Mittelpunkt der Arbeit ſteht ein Vortrag von Dr. Bar ⸗ 
nert: „Herm. Wirth und feine Lehre“. u ſprechen 
Antergauobmann im NSLB. Bolik und uſtos Dr. 
Mattes. 

* Hitler-Jugend Beuthen OS., Gefolgſchaft I. St Mr 
vorm. 11, Führerbeſprechung im 5. * we erige 
nen Gars, Kameradſchafts⸗ und Kaſſenwarte. Nachmit⸗ 
tog» tritt die ganze Gefolgſchaft I (14,30) im Heim an. 

NSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz Weft. Der für Mon- 
tag angeſetzte Schulungskurſus fällt aus. Dafür beſuchen 
alle Pg. die Maſſenverſammlung in der „Neuen Welt“, 
wo der Gauleiter von Ober⸗Oeſterreich, Pg. Andreas 
Bolek, ſpricht. Die Zellenleiter find für das Erſchei⸗ 
nen ihrer Mitglieder verantwortlich. 

eee in Gleiwitz⸗Sosnitza. Sonntag um 
10 Uhr Amtswaltertagung bei Pg. Nowok im 
Bahnhofsreſtaurant. í 

8 Lederarbeiter⸗Verband im Geſamtverband 
der Deutſchen Arbeiter, Verwaltungsſtelle Gleiwitz. Don⸗ 


nerstag findet im „Haus der Deutſchen Arbeit“ (früher 


Kath. Vereinshaus) eine Werbeverſammlung 

der Ortsgruppe Gleiwitz ſtatt, wozu alle Lederarbeiter 

eingeladen ſind. (Schuhmacher, Tapezierer, Polſterer, 

Dekorateure, Sattler und Fee Als Redner 

tritt Verb.⸗Bezirksleiter Pg. Jaſinſki, Breslau, auf. 
Bund Deutſcher Techniker, Gleiwitz⸗Sosnitza. Am 

3 vorm. 10 Uhr, Verſammlung im Wald: 
eden. 


NS. Frauenſchaft — Gau Oberſchleſien. Sonntag, 
den 24. September, findet in Kandrzin, Bahnhofs 
hotel, Warteſaal 2. Kl., 1. Etg., eine Kreistagung 
der NS. Frauenſchaft ſtatt. Es haben an dieſer Tagung 
teilzunehmen: Die Kreisfrauenſchaftsleiterin, die Kreis⸗ 
wirtſchaftsberaterin, die Kreiskulturwartin, die Kreise 
wartin der Kükengruppe und ſämtliche Gaubearbeiterin⸗ 
nen. Gez. Dor niok, Gaufrauenſchaftsleiterin. 

NSBD. Karf. Am Sonntag, 10 Uhr, findet im Saale 
von Lipinſki eine außerordentliche Verſammlung ſtatt. 
Alle Kameraden, die nach der letzten erfolgten Säube⸗ 
rung noch als RSBO.⸗Kameraden gelten, haben zu er- 
ſcheinen. Die Kameraden werden nochmals auf die Be⸗ 
teiligung an den Sprechabenden aufmerkſam gemacht, 
und zwar jeden Mittwoch, 19 Uhr, bei Lipinſki. Unent⸗ 
ſchuldigtes Fehlen im Wiederholungsfalle Ausſchluß aus 
der NEBO. 

NSIB. Kreuzburg. An die werktätige Jugend ergeht 
der Aufruf, ſich einzureihen in die Front der Arbeiter 
und in den nationalſozialiſtiſchen Jugendbetriebszellen 
Mitkämpfer zu ſein für die nationalſozialiſtiſche Idee. 
Der geringe Monatsbeitrag von 15 Pfennig ermöglicht 
es jedem Jungarbeiter, fih in der NSS. zu organifie- 
ren. Anmeldungen nimmt entgegen in Kreuzburg 
der Standortführer Ig. Paul Sagner, Adolf. Hitler⸗ 


Straße 3 (Konzerthaus), und in Konſtadt der Stand. 
ortführer Jg. Alfred Schneider, Kreuzburger Str. 47. 


(Aus d. amtl. Bekanntmachungen d. „Deutſch. Oſtfront“) 


Bei verdorbenem Magen, Darmaärungen, üblem 
Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhl- 
verhaltung, Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchon 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“. Bitterwaſſer 
ſicher, ſchnell und angenehm. Aerztl. beſt. empfohl. 


Das fliegende Brautpaar 


Der Pour⸗le-mérite-Flieger Theo Oſterkamp und die bekannte Hamburger 
Fliegerin Maria Pogge, die in Eppendorf bei Hamburg getraut wurden. 
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6,00: 


7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 


8,00: 


11,00: 
11,80: 


13,45—14,00: Ber 


15,00: 
18,50: 


22,00—22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 


Sonntag, 24. September 


6,15: 
8,15: 
8,25: 
945: 
9,55: 
10,00: 


11,00: 
11,80: 
12,00: 
14,00: 
14,20: 
14,40: 


15,00: 
15,80: 


16,30—17,00: Orgeleinweihung in Lichtenwaldau. 


18,00: 
18,25: 
18,45: 


19,30: 


20,00: 


In 
21,00—21,10: Abend berichte. 


í Paneme | 


Funkgymnaſtik. 


vi ns Dienstag und Sonnabend): Wettervor · 
rſage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
Werbedienſt. 
Zeit, Wetter uſw. 

Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, 
Schiffahrtsberichte. 
Tis landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mittwoch 


Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 


Gleiwitz 


gg s Frühkonzert auf dem Dampfer 
„Albert Ballin” der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Leitwort der Woche. 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 
Wetterbericht. 
Glockengeläut. 
Katholiſche Morgenfeier. „Seid ſtark im Herrn 
und in der Macht ſeiner Kraft!“ 
Die Geſchichte vom Drehorgelmann von Manfred 
Hausmann. 
Reichsſendung der Bachkantaten. „Was Gott tut, 
das iſt wohlgetan“. 
Mittagskonzert des Schleſiſchen Symphonie. 
Orcheſters. 
Das ABC. der Amateurfilmerei, 
Briefmarkenſammler. 

tum in der germani it. 
3 unter dem ieral. AR ae 
Kinderfunk. Um eine zerriſſene Hofe, 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
In einer Pauſe von 


Hörbericht. 

Väterchen. Eine ziemlich kräftige Geſchichte aus 
dem alten Rußland. 

Die Toten des Montblanc. Univ.⸗Prof. Dr. Os- 
kar Erich Meyer. 

Streichtrio. geua Shmad-Urbad (Vio: 
line), Rudolf Bormend (Bratſche), Fritz 
nowſky (Cello). 

Wettervorherſage; anſchließend: 

8 e des Sonntags und die erſten 

Sportergebniſſe. 

Lachende Erben eines frohſinnigen Vermächt⸗ 

niſſes deutſcher Dichter. Ein deutſcher Abend. 
einer Pauſe von 


: Alte Kämp 
: Abendberichte, 

: Hausmuſik. Leitung: Ernſt Prade. 

: Goethe⸗Lieder. Gertrud Pitzinger (Mezzo⸗ 


22,40: 
22,50: 


i ne | 15,35: 
: Kinderfunk: Wenn die Bauern zum Frühmarkt 


fahren. 
: Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philhar⸗ 


: Beuthener Kammerchor. Leitung: Alois Hei ⸗ 


duczek. eg rer 
er der Freiheitsbewegung berichten. 


Sopran). 
: Der große Zufall. Luſtſpiel von Alfred Möller 
und Hans Lorenz. 


14,10: Schallplattenkonzert. 
15,15: Grundlagen der neuen Reichskirche. (Buchbe⸗ 
Hie Aug Dr. Gerhard Kopka. 
15,35: Schlee gmp nahe: Heilszeichen in 
en, Ein egeſpräch. 
15,50: EE 80 
e 


Breslau: 
ilme der Woche. 
Nur für Gleiwitz: 
Die Filme der Woche. 
16,05: Unterhaltungskonzert der 3 
18,00: Was bringen wir nächſte Woche? 
18,10: Der Zeitdienſt berichtet. 
18,35: Die Gaſſen von Tripolis. 
20,00: Abendberichte. 
20,10: Freut Euch des Lebens. Unterhaltungskonzert. 
22,00: Oeſterreich. 
22,50: Tanzmuſtik der SA.⸗Standarten⸗Kapelle 49. 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Montag. Wo ist Deutschland? von Edwin 


Erich Dwinger. 


Dienstag. Soldatische Balladen. Das Leip- 


ziger Sinfonie-Orchester. 


Mittwoch. Motoren. Hörspiel von Paul G. 


Ehrhardt und Dr. Paul Laven. 


Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
Tanz- und Anterhaltungsmuſik. Prof. Fahrbach⸗ 
Ehmki und ſein Orcheſter. 


Donnerstag, 28. September 


6,20: Morgenkonzert des Kampfbund⸗Orcheſters Halle. 
9,00—9,45: Feſt gemauert in der Erden. erh vom 


Glockenguß. 


: Siedlungshilfe durch weiblichen Arbeitsdienſt. 


Julie La u. 


: Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 
: Balladen. — Liederſtunde. Otto Heidrich 


Baß⸗Bariton). 


: Operetten⸗Potpourris. (Schallplattenkonzert.) 
: Das Buch des Tages: Brennende Fragen der 


Landwirtſchaft. 
Herbſt im Glatzer Bergland. 


monie. 
In einer Pauſe von 


16,55—17,15: Der deutſche Hymnus vom Erntedank 33. 


rmann Bouſſek. 
er Zeitdienſt berichtet. 


22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 18,30: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 
rogrammänderungen. 20,00: Abendberichte. 

22,30: Tanzmuſik der Berliner Tanz⸗Sinfoniker. 20,10: Offenes Singen. 

u Heeren. 

‚00: reich. 
Montag, 25. September 22,40: Betrachtungen zu Hermann Wirths raffen: und 
6,00: Funkgymnaſtik. kulturgeſchſchtlichem Weltbilde. 
6,20: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nords 23,00: e bunter Tanzabend. Mutter Krauſes Ger 
deutſchen Nundfunts. burtstagskuchen. Einlage: Muſik der Straße. 

9,10: Handwerksgeſellen auf der Wanderſchaft. 


10,10—10,40: Die erſte Eiſenbahn in Schleſien. Hörfolge 


11,50: 
13,00: 
14,10: 
14,40: 
15,15: 


15,35: 


16,00: 
17,30: 


17,50: 
18,10: 
18,30: 


20,00: 
20,10: 


231,0--21,45: Nur für Breslau: 


Opernkapellmeiſter Erich Peter. 8,00: 
2,45: Zehn Minuten Funktechnik. 11,00: 
22,55: Holländiſcher Bilderbogen 1932. 
Dienstag, 26. September 


6,20: 
- restau. 
10,10—10,40: Chile und feine Deutſchen. Studienaſſeſſor 


15.15: 


15,40: 
16,00: 


12,00: 


14,10: 


14,40: 
15,15: 


15,35: 
16,00: 


16,30: 


16,50: 
17,20: 


Nur für Gleiwitz: 


: Abendmuſik der Funkkapelle. 
: Abend berichte. 
: Bauer, hör zul Vom bäuriſchen Glauben und 


: Altweiberſommer. Kontate für den Rundfunk. 
: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Mittwoch, 27. September 


6,20: 
11,45: 


Berufsſchuldirektor Ernſt Kluge. 


von Studienrat Kurt Langer. 6,20: 


Freitag, 29. September 


Morgenkonzert des Streichorcheſters Breslauer 


rufsmuſiker. 
Schlaßtonzert. 8,16: Was macht Die nit dee Ge u. ber 
Aus Tonfilm und Operette. (Schallplatten Ehe: Dr. Anny Nadolny⸗Hackemann. 
konzert. 10,10 10,40: Oeutſche Helden, Manfred von Richthofen. 
Liederſtunde. rbericht und Dokument. 
Engliſche Rundfunkſchlager. (Schallplattenkonzert.) 11,50: nzert. 
Vorkämpfer der deutſchen Erhebung 1813. 18,00: Char cke (Schallplattenkonzert). 


Buchbesprechung.) 

ur für Breslau: 

Ernſtes und Heiteres aus der Praxis des Miet- 
richters. 


14,10: 
14,40: 
15,15: 


1 

M stonzert auf Schallplatten. 
Zugendfunk: Wir lernen unſeren vergeſſenen 
Dichter Dietrich Eckart kennen. 


Alte Segelfliegergeſchichten. 
Schleſiſche Erntegebräuche und Erntedankfeſt. 16,00: Anterhaflunge — 4 — Funkkapelle. 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 17,20: Phantaſien auf dem Meere. 


Von deutſcher Kulturarbeit Dr. Günther 


Seifert. 
Der deldien berichtet. 18,10: 
Italieniſche Duette für Mandoline und Gitarre. 


ro Se big (Mandoline), Alfons Anlauf 
itarre). 
aniſation der deutſchen Freiheitsbeweg 

der k Be der — — Ein Mehr. 

eſpräch. 
Hie Seemöchte rüſten. Konteradmiral Gadow. 
n der Schleſiſchen Philhar 
monie 


In einer Pauſe von 


18,40: 


20,00: 
20,10: 


Aufführungen des Breslauer Stadttheaters. 
Sberſchle Me & galeefzanen, Orcheſterkunſt und 
Theater 2 Dritten Reich. 


— orie des Muſikzuges der Standarte 1, 


Unterhaltungskonzert der Funkkapelle 

In einer Pauſe: 

Zwei Muſikergeſchichten: „Zwei Nächte“ (Joſef 
aydn) Br — Sängers Erdenwallen“ (I 
mnes rahms). 
ie große Umwertung aller wirtſchaftlichen Werte. 

Dr. Carl Dyrſſen. 


Aberglauben. 


Morgenkonzert der Kapelle Eduard Praſch. 

Lanbwietſchaft und biologiſch⸗dynamiſche Sitet- 
ſchaftsweiſe. ah ar Carl Ramünke. 
ittagskonzert des Kampfbund⸗Orcheſters, 

Chemnitz. ; 

Aus Gleiwitz: 

Koloratur⸗Geſänge. Anni Bernert (Sopran) 


Mittagskonzert auf platten. 

Deutſche Flieger gm Goldfeldern von Ner 
Guinea. 

Die Urheimat der Zigeuner. Margarete Jentſch 
Klavierkonzert. Helmut Korbella. 
Begebenheiten unter Tage. Das Licht im altes 
Mann. — Die Bergleute und ihre Zahnleiden, 
Bergmann Karl Koſtka. 

Violin⸗Sonaten. Otto v. Wilwert (Violine). 


Das Bolſchewiſten⸗Regime in Ruß 
Samo. 


18,00: 


: Geſchloſſene deutſche Siedlungen in den Balten: 


ländern und Rußland. 


: Induſtrie im Grenzland. Hörbericht von einer 


Jie enanlage. 
ie fee gen che Staatslotterie und ihr 
neuer Spielplan. Präſident Dr. Schlange. 
Abendberichte. 

Volkstümliches Konzert der Schleſiſchen Phil- 
harmonie. 

In einer Pauſe von 


21,00—21,15: Der Zeitdienſt berichtet: 
=. Deutſcher Eiſenſchmuck aus 


Sonnabend, 30. September 
6,20: 


reußens er Zeit. 
Unterhaltungs» und Tanzmuſik. e 


Morgenkonzert des Muſikzuges der Brigade Kös 


n 

Wettervorherſage. 

Werbedienſt mit Schallplatten, außerhalb des 
rogramms. 
ale fein Werbedienſt ſtattfindet, Schallplatten. 


onzert. 
1150: Milla, skonzert des Orcheſters des Königsberger 


Opernhauſes. 
allplattenkonzert. 


Donnerstag. Brahms. 


Freitag. Wilhelm Busch. Hörfolge von Heinz 
Schwitzke, Musik von Hans Joachim. 
Sobanski. 


Sonn aa end. Wallenstein. Hörspiel von Wulf 
Bley. 


Kattowitz 


Sonntag, 24. September 


10,50: Programmdurchſage. — 11,00: Feldgottesdienſt. 
— 11,57: Beitzeihen. — 12,05: Denkmalsenthüllung in 
Lubelſki Chelm.— 13,00: BE, — 14,05: Briefkaſten. 
— 14,20: Chorkonzert. — 14,45: Religiöſer Vortrag. — 
15,00: Schallplattenkonzert. — 16,00: Jugendſtunde. — 
16,15: Plauderei. — 16,30: Klavierkonzert. — 17,15: 
Volksmuſik. — 18,00: Schnurren (Prof. Ligon). — 18,30: 
Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 18,45: Muſikali⸗ 
ſches Zwiſchenſpiel. — 19,00: Plauderei. — 19,40: Mufi- 
kaliſches Zwiſchenſpiel. — 19,55: Sportberichte. — 20,00: 
Konzert. — 22,00: Sportberichte. — 22,20: „Auf der 
luſtigen Welle von Lemberg“. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schallplattenkonzert. — 
7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: Programmdurchſage, 
Zeitzeichen. — 12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt., Wete 
terbericht. — 12,35: Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. — 
14,55: Muſik. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,40: 
Schallplattenkonzert. — 15,45: Techniſcher Briefkaſten. 
— 16,00: Schallplattenkonzert. — 17,00: Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18,15: 
er — 18,35: Leichte Muſik. — 19,05: Verſchiedenes. 
— 19,10: Anſprache über die Volksanleihe. — 19,20: “Die 
Jagielloniſche Univerſität und Schleſien.“ — 19,35: Pro. 
grammdurchſage. — 19,40: te Feuilleton. — 
20,00: Oper „Gioconda“ (Schallplatten). — In den Pau- 
ſen: Berichte. y 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schallplattenkonzert. — 
7,52; Für die Hausfrau. — 11,50: Programmdurchſage, 


Redaktions- Briefkasten: | 


en — 12,05: Muſik. — 12,25: Kirke zun Wet⸗ 
terbericht. — 12,35: Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. — 
14,55: Muſik. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,358 
Schallplattenkonzert. — 16,00: Leichte Muſik. — 17,008 
Kinderſtunde. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18,15: Woje⸗ 
wode Dr. Grazynſki: „Die Arbeit der Ae edge außer⸗ 
halb Polens. — 18,35: Konzert. — 19,05: Zeitgenöſſiſche 
rumäniſche Poeſie. — 19,20: Verſchiedenes, Programm⸗ 
durchſage, Sportberichte. — 19,40: „Am Horizont“. — 
20,00: Konzert. — 20,50: e Programmdurch⸗ 
foge. — 21,10: Klavierkonzert. — 22,00: Tanzmuſik. — 
„25: Sport- und Wetterberichte. — 22,40: 


Mittwoch, 27. September 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 

— 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schallplattenkonzert. — 

7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: re 
ĝi „ 


anzmuſik. 


Zeitzei — 12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt 
terbericht. — 12,35: Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. — 
14,55: Muſik. — 


15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,408 
Muſik. — 15,45: PRO.-Brieflaften. — 16,00: S 
plattenkonzert. — 17,00: Vortrag. — 17,15: Soliſten⸗ 
konzert. — 18,15: „Stefan Batory“. — 18,40: Leichte 
Muſik. — 19,05: Verſchiedenes, Vortrag über die Volks⸗ 
anleihe. — 19,20: Die Schleſiſche Hausfrau. — 19,35: 
Programmdurchſage. — 19,40: Literariſche Viertelſtunde. 
— 19,55: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 20,15: Ueber» 
tragung aus dem Warſchauer Konſervatorium. — 22,00% 
Tanzmuſik. — 22,25: Sport- und Wetterberichte. — 22,40% 
Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,30: Morgenbericht. — 7,35: 5 — 7,52: Für die 
Hausfrau. — 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen. + 
12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 
12,35: Muſik. 12,55: Mittagsberiht. — 14,55: Muſik. 
— 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Muſik. — 16,00% 
Kinderſtunde. — 16,30: Leichte Muſik. — 17,00: Frauen⸗ 
iranje — 17,15: Geſang. — 17,55: Leichte Muſik, 
— 18,15: Vortrag. — 18,35: Konzert. — 19,10: Shorts 
feuilleton. — 19,25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. 
— 19,40: „Von Bulgarien nach Konſtantinopel““, — 
20,00: ee — 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sports 
und Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Muſik. — 7,52: Für die 
Hausfrau. — 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 
12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt, Wette EEE — 
12,35: Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Muſik. 
— 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,85: Muſik. — 15,456 
„Der Schleſiſche Gärtner“. — 16,00: Mandolinenkonzerk, 
— 17,00: Zeitſchriftenſchau. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 
18,15: Vortrag. — 18,35: Leichte Muſſk. — 19,05: „Oberſt 
Lawrence, der ungekrönte König Arabiens“. — 19,208 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: „Am Horis 
zont. — 20,00: Symphoniekonzert. — 22,00: Tanzm 
— 22,25: Sport- und Wetterberichte. 22,40: Tanzmuſik. 
— 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Mufti 
— 7,30: Morgenbericht. — 7,35: — 7 — 7,52: Für die 
Hausfrau. — 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 
12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt, tterbericht. — 
12,35: Mifit. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Muſik. 
— 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Muſik. — 16,00: 
gür Kranke. — 16,30: Leichte Muſik. — 17,00: Kinders 
riefkaſten. — 17,25: Uebertragung aus Piekar. — 18,15: 
„435 Tage auf dem Meere.“ — 18,35: Leichte Muſik. — 
19,05: Vortrag. — 19,25: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
fage. — 19,40: Literariſche Viertelſtunde. — 20,00: Kone 
zert. — 21,05: Abendbericht, Programmdurchſage. — 
21,30: Chopinkonzert. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,253 
Sport- und Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. 


Lombardkredit. Nach außen hin verbindliche J Be [Staatsangehörigkeit unter Verluſt der deut⸗ 


ſtimmungen der deutſchen Reichsbank, wonach die Çr- 
öffnung von Lombardkonten für ausländiſche 
Staatsangehörige nicht ſtattfinden ſolle, exiſtieren nach 
unſeren Erkundigungen nicht. Es muß ſich hierbei um in⸗ 
terne Verwaltungsbeſtimmungen der Reichsbank handeln, 
rer. mit Bezug auf das Deviſenrecht, die aber der 
Oeffentlichkeit nicht bekannt gegeben werden. Wenn trotz. 
dem in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie die Rechnungen 
aus Zinkverkäufen in der von Ihnen angegebenen Weiſe 
bevorſchußt worden find, fo läßt ſich für derartige Maß. 
nahmen eine allgemein gültige Tege nicht aufpellen. 
Denn hierbei handelt es ſich um Maßnahmen des Ger 
ſchäftsbetriebes der Reichsbank, die jedenfalls geſetzlichen 
Beſchränkungen nicht unterworfen find, ſondern im Belies 
ben der Reichsbank ſtehen. Daß hierbei in manchen Fällen 
Ausnahmen von den ſonſtigen Geſchäftsgepflogen⸗ 
8 gemacht werden, halten wir durchaus für mög ⸗ 

H. 100. Sie haben nicht die Verpflichtung, dem 
Schuldner von der Zinsherabſetzung Mitteilung zu 
machen. Wenn er ſich nicht ſelbſt meldet, ſo iſt es ſeine 
Schuld. Die Hypothekenzinſen, die 8 Prozent betragen 
haben, ſind auf 6 Prozent herabgeſetzt worden. 

W. M., Siemianowice. Grundſätzlich erwerben die 
ehemaligen deutſchen Reichsangehörigen, die in Oſtober 
ſchleſien von Eltern geboren In, welche z. 8. der Ge⸗ 


burt dort ihren hnſitz hatten, die pölniſche 


Unia Juiurollblollil — 
Uuw Lolam noine din Lenin! 


Inachgewieſen werden. 


ſchen, wenn ſie am Tage des Ueberganges der Staats. 
hoheit (15. 6. 22) ag En im polniſchen Teil 
des Abſtimmungsgebietes haben. Als Wohnſitz gilt aber 
der Ort, an dem der Schwerpunkt Ihrer perſönlichen und 
wirtſchaftlichen Lebensverhältniſſe liegt. Das ift bei Stu⸗ 
denten i. d. R. der Wohnort der Eltern. Es kann natür⸗ 
lich keine Rede davon ſein, daß Sie in Ilmenau anſäſſig 
waren, wenn Sie in Siemianowice beheimatet find. Unter 
der Vorausſetzung, daß Sie ins Reich ziehen, dort ein 
ſelbſtändiges Einkommen haben und daß gegen Ihre Per- 
fon ſonſt nichts vorliegt, können Sie ſich ein bürgern 
laſſen. Nähere Einzelheiten werden Sie im deutſchen 
Generalkonſulat in Kattowitz erfahren. Ihre Anfrage 
iſt Ihnen von uns ſchon einmal beantwortet worden. 

H. N. Wenn Sie monatliche Miete zahlen, kön⸗ 
nen Sie, ſpäteſtens am 15. eines jeden Monats zum 1. 
des nächſtfolgenden Monats kündigen. Wenn Sie 
die Kündigungsfriſt nicht einhalten, dann find Sie vere 

lichtet, auch noch den Mietszins für den nächſtfolgenden 

onat zu zahlen. ° 

Odin. Vom juriſtiſchen Studium würde ich Ihnen 
aus folgenden Gründen abraten: Einmal hat man neuer⸗ 
dings n numerus claufus eingeführt. Es beſteht 
ab die Frage, ob man überhaupt zum Studium zuge» 
laſſen wird. Weiterhin iſt eine Zwiſchenprüfung 
nach dem 3. Semeſter eingelegt worden. siak bedeutet 
nichts anderes als eine Einri tung, um möglichſt wenig 
Kandidaten für die erſte Staatsprüfung zuzulaſſen. Das 
Referendarexamen und das Affefforenegamen iſt ſehr 
e genante worden. Hat man diefe Stationen lach 
langer Mühe hinter ſich, dann kann man noch ein bis 
go Jahre warten, ehe man ein Kommiſſorium erhält, 

. h., mit einem zu den Koſten des Studiums in keinem 
Verhältnis ſtehenden geringen Gehalt bezahlt wird. Eine 
eigene Rechtsanwaltspraxis aufzumachen iſt für einen 
jungen Suriften fehr 7 — ohne Kapital faſt unmöglich. 

. G., Pitſchen. Geſchäftsverluſte werden bei der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagung nur dann anerkannt, 
wenn ſie durch eine ordnungsmäßige, nach den Beſtim⸗ 
mungen des a Ran es geführte Buchführun 
ie Aufklärung darüber, aus we 
chen Gründen das Finanzamt von Ihrer Steuererklärung 
abgewichen iſt, können Sie nur beim pin anzamt ers 
goum Von hier aus läßt ſich die Sache nicht beurteilen. 
ie veranlagte Steuer kann auch bei etwaigen Verluſten 
zu Recht beſtehen, da die Verluſte um den Private 
verbrauch zu kürzen ſind, ſo daß ein ſteuerpflichtiges 
Einkommen verbleibt. Der Bezirksbearbeiter des Finanz⸗ 
amtes kann Sie ſachkundig beraten und auch den Ein⸗ 
ſpruch zu Protokoll nehmen. 

Stammtiſch in P.⸗O.⸗S. Das Beuthener Sta ⸗ 
dion bietet Raum für 40 000 bis 50 000 Zuſchauerplätze. 
Die Tribüne allein enthält rund 1000 Sitzplätze. Bei der 
Untergautagung der NSDAP. im Juli d. J., bei der 
jome ahn in Aue und auch die Plätze innerhalb 

Kampfbahn in Anſpruch genommen waren, wurde dre 
Zahl der Teilnehmer auf 80 600 geſchätzt. 

W. Dz., Beuthen. Der Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande (Vo A.) hat feinen Sitz in Ver⸗ 
lin. Vorſitzender der Ortsgruppe Beuthen iſt 
Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf, Staatl. Neal-Gym ⸗ 
naſtum, Oſtlandſtraße, oder Parkſtraße 1. Geſchäftsfüh rer 
ift Studienrat Dopke am Real-Gymnaſium, Wohnung 

arallelſtraße 5. 

OS., N. W. Die Beuthener „Haus und Grund- 
befſitzerbank“ beſteht unter dieſem Pomm n cht 
mehr. Nachfolgerin ift die Beuthener Bank, e. G. 
m. b. H., Gerichtsſtraße 3. Die Genoſſenſchaftsbanken 
find nicht verpflichtet, die alten Sparguthaben aufer 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Stellen: Angebote Wohnung | 


ihrer Bewerbungen mit Relerenzen. 


Neben Provision Festbezüge. 


sozialer Grundlage, Sitz Koblenz. 
Landesgeschäftsstelle: 


Für die Regiſtratur eines größe» 
ren Steinkohlenbergwerks Deutſch⸗ 
oberſchleſiens wird zum 1. 1. 34 
ein tüchtiger, erfahrener 


Registrator 


45 75 der in der Lage iſt, die 
egiſtratur ſelbſtändig und ord⸗ 
nungsmäßig zu führen und lange 
jährige Erfahrungen auf dieſem 
Gebiet nachweiſen kann. 
Bewerbungen find unter Beifü 
gung eines Lebenslaufes, Zeugnis 
abſchriften u. Angabe der Gehalts: 
anſprüche unter 83. z. 948 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Beuthen einzuſenden. 


Für den Vertrieb auf eigene Rechnung 
(eventl. auch provisions weise) der echten 
eingedickten 


Fleischbrühe 


anerkannt erste Qualität, Marke, Bulljung“, 
werden gut berufene u. beim Gastwirts- 
gewerbe, Großküchen u. s. w. besteinge- 
führte Herren gesucht. 
Ausführliche Angebote an Otto Lilje, 
Abt.: Heidi, Hamburg 1, Amsinckstr. 18. 


Tüchtigen 
Abonnenten- 
werbern 


(für Tageszeitung) iſt Gelegenheit 
zu gut. Verdienſt geboten. Perſönl. 
Vorſtellung Beuthen, Induſtrie⸗ 
ſtraße 2, Zimmer 5, ſofort erb. 


freundliche 


Verkäuferinnen 


für unfere Strumpf-, Herren⸗Artikel⸗, Trito: 
tagen- und Strickwaren⸗Abteilung. 

Wir legen Wert auf Mitarbeiterinnen, 
welche unſere Branche verſtehen, außerordent⸗ 
lich gewandt und anpaſſungsfähig, adrett, 
liebenswürdig und zuverläſſig ſind. Antritt 
ſofort oder ſpäter. Angebote von Durch- 
ſchnittskräften ohne beſondere Befähigung 
ausſichtslos. Ausführliche Angebote nur 
ſchriftlicher Art mit Lichtbild freundlichſt er⸗ 


Strumpfhaus Lerch 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße 40. 


affee- Lehrlinge 


Kaffee- de 
Filiale a oreen 


i per 1. X. cr, geſucht. 
Seibige K a Schriftl. Bewerb. unt. 
ziehungen, finden d. B. 4781 an d. Geſchſt. 
Vertriebsſtelle f. unf. d. Zeitg. Beuthen OS. 
Kelannt. Bremer Qua r T 
Atätskaffee, Tee und 
Kakao ohne Riſiko 
hohen Verdienſt. 


Anſchrift an 


f „daf. ; i 
ee ei Beemen] 3 8, Ang. u. In Schalſcha bei Gleiwitz 


Bulthauptſtraße 24. 
— — —-— 


Werber (in) 


für Illuſtrierte geſucht. 


Stellen⸗Geſuche 
Frl., 47 J., f. Stellg. a. 


Meld 2—3 Uhr. — 
Fulda das Stütze i 
zu DS, oder Wirtschafterin 


Piekarer Straße 27. 


Frileur-Lehrling 


kann sich melden 


Gundlach, Beuthen 
Poststraße 1. 


en 

Bürolehrlingsftelle 
ſucht Siebzehnjähri⸗ 
ger, welcher d. Zeugn. 
. mittl. Reife _befißt 
Haus- u. 7 Mon. b. Freiw. 


Arbeitsd. war. Ang. 
angestellte, 


u. B. 4767 an die G. 
die in befer, Häufern| d. Zeitg. Beuthen DS. 
tät. war, m. gut. Koch a —— 
Wuptniſlen u. firm in 
% ſchebehdlg., geſucht. 

orſtellung nur Nach-] 2 Zimm. u. K., Entr., 
otag (auch Gonntag).|au verm. Angeb. unt. 
leimig, Kreidelſtr. 12, B. 4778 an d. Gedit. 
I. Etage. d. Zeitg. Beuthen DG, 


ab 1. 


Wir beabsichtigen in der Provinz Schlesien mehrere 


Bezirksgeschäftsstellen 


zu errichten und bitten erste Fachkräfte, eventl. auch 
Fachleute aus der Lebensbranche, um Einreichung 


Neuzeitliche Versicherungskombinationen — Kranken- 


versicherung in Verbindung mit Unfalltod und Invalidität 
für alle Gefahren — gewährleisten hohe Produktion. 


Völkische Krankenhilfe e. v. 


Unterstützungsgemeinschaft auf nationaler und 


Dr. Schneider, Breslau, Charlottenstraße 4. 


beſtehend aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör mit Gartenland, zum 1. 10. 
1933 zu vermieten. Miete 40 RM. 
Auskunft durch 


120 qm groß, für 85 RM. zu ver x L 
In meinem Haus in Breslau ift eine ſchöne mieten. Beſichtigung durch eg N man die fernen Länder. Der Lumophon 320 kostet 
4 Zimmer: Wohnung Kolassa, Gleiwitz, 1 einschließlich Röhren, Sperrkreis und eingebou- 


mit Bad und Gartenbenutzung billig evtl. 


Georg Geppert, Beuthen DS 
Kaſernenſtraße 36. 


* 
m m Neubau), 1. Eta., mi „Balkon ift äft, ift b 
9 Zimmer Wohnung — 5 1 . f u 


großes Nebengelaß, II. Etg., renoviert, zu Hausmeiſter Gutsfeld, Beuthen OS., 
vermieten. Beuthen OS, Bahnhofſtr. 5.] Gutenbergſtraße 7, Parterre, rechts. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0. 10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche ete.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 24. Septbr. 1933 


7-Zimmer-Wohnung 


mit Garage und Gartenbenutzung in 
Villengrundſtück guter Wohngegend zum 
1. November zu vermieten. 

Angebote unter B. 4763 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſ. Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
— . —— 
Wieſenſtr. 9a, zu verm. 
Dienstag und Freitag von 8—12 


> 
8. Zimmer- Su mo ei Eine 4: Zimmer- 
Wohnung 1 Wohnung 


wir AIRT PESARA in Gleiwitz, Moltkeſtr. 16, 1. Stock, 
40, e 3 für 85,— RM. zu vermieten, Ber 


Große 5-Zimmerwohnung 
vermieten, ſichtigung durch 


m. Beigel., in der 3. Etg. unf. Bankgebäudes, 
Beuthen DG., Beuthener Bank eGmbH., Beuthen DS., Kolassa, Gleiwitz, | 


Oberarzt Dr. E. 


in Berlin ſchreibt: Mit Zinſſer⸗Knoblauch⸗ 
Tabletten habe ich an mir ſelbſt einen 
Verſuch gemacht, der, ſoweit man ſich 
nach einer Schachtel ein Urteil erlauben 
kann, zu meiner Zufrievenheit ausfiel. 
Jedenfalls kann ich ſchon nach dieſem 
kurzen Verſuch die äußerſt günſtige und 
angenehme Wirkung dieſes Präparates als 


Stuhlregelungsmittel lobend erwähnen. 
89232 


Zinſſer⸗Knoblauch⸗Saft 


wirkt appetitanregend, reinigt Blut und 
Darm, ſchafft geſunde Säfte und leiſtet 
bei Arterienverkalkung, zu hohem Blut- 
druck, Magens, Darm-, Leber⸗ und Gallen ⸗ 
leiden, bei Aſthma, Hämorrboiden, Rhens 
matismus, Stoffwechſelſtörungen und bore 
zeitigen Alterserſcheinungen gute Dienſte. 


Flaſche Mk. 3.—, Verſuchs⸗ 
faide nur Mk. 1— In 
Apotheken und Drogerien 
zu haben, beſtimmt dort, 
wo eine Packung ausliegt. 
Verlangen Sie ausführliche 
Beſchreibung von 


dr. Zinſſer & Co. 58. Leipzig 214 


90000 Anerkennung. über Zinſſer⸗ 
Hausmittel (notariell beglaubigt). 


Zwei 4-Zimmer-Wohnungen 


in Gleiwitz, Am Stolzeplan, zum 
1. 10. 33 zu vermieten. Miete 
75,— RM. und 80.— RM. Ans: 
kunft erteilt: 
Hausverw. Induſtriebezirt, 
Gleiwitz, Am Stolzeplan 10. 
Telephon 4781. 
Montag u. Donnerstag v. 14—18 Uhr, 


8 Zimmer, Küche, En- 
tree, Bad u. Speiſe · 
kammer, 90 qm groß, 
ab 1. Okt. 33 od. ſpä⸗ 
ter billig in Miechowitz 


Baumeiſter Carl Pluta, Deu DG., Gerichtsſtr. 3, ab fof. z. verm. 
JLindenſtraße 38. Gerichtsſtraße 3. Nieberdingſtraße 3, Hinterhaus. 


Schöne, geräumige 


; 3- und 4-Zimmerwohnung 
Wilhelm Bufh | BEE: 


Ning, zu vermieten. Zu erfr. bei 
Hausmeiſter Lachowſki, Beuthen DS., 


oder Telephon 3509. 


wirbt mit ſeinen luſtigen Bildern 
für die kleine Anzeige 


Schöne große 


39% -Timmer-Wohnung 


mit 2 Balkons, Badezimmer, Keller und 
Bodenraum zum 1. Oktober zu vermieten. 
Angeb. u. B. 4758 an die Geſchſt. d. Z. Beuthen. 


Leeres Zimmer 


ohne Kochgeleg., Nähe 
Bahnhof, an Einzel ⸗ 
perſon abzugeb. Ang. 
u. B. 4777 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


1. 
Knopp hat am frühen, grauen Morgen 
Seit kurzem viele, viele Sorgen, 
Weil ſeine Frau — ihn ärgert dies — 
Das Mädchen kurzerhand entließ. 
Nun muß er ſelbſt im Haushalt ran, 
Wie ſchwer, ſo ſeufzt er, hat's ein Mann! 


9- his J. Ann. 
Wohnung 


m. Bad von fejtbefol- 
e i een detem Beamten f. bald 

„ möbl., fofor 5 
zu vermiet. Beuthen, zu mieten geſucht. An 


In Laband OS. 
a gr 14,| gebote unter B. 4760 


3-Zimmer-Wohnu ser 


mit Garten für 36,— RM. monatl. in Parknähe in Beuthen mod., ſonnige 


zu vermieten. Auskunft erteilt 4- Zimmerwohnung 


Hilbig, Laband, Waldſtraße 8. mit allem Beigelaß ab 1. 1. 1934, 
Angebote erbeten unter B. 4766 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 8tg. Beuthen DE. 


— — — — —— — 

s „Transporte zwiseh Zi in 

öbel — Orten en 2. Zimmer Wohnung 
: inter Garantie Wohnung 

Kostenanschlag unverbindlich. Tel. 3764 zum 1. Oktober od. 

Spedition Kaluza Ss egg F ZB ae 470 on 


ieten geſucht. 
Rollfuhren — Tollbüro — Lagerung] Angeb, u, B. 4758 an W 
— 81). G. d. Stg. Beuthen.] Angeb. u. B. 4745 an 


3. Zimmer- d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Wohnung 
zum 15. Oktober, ſpä · 
teſtens 1. Nov. geſucht. 
Angeb. mit Preisang. 


elles, frdl. Zimmer, 


mit Werkſtelle, für 
Fleiſcherei geeignet, 


gelaß, Neubau, für 
1. Oktober zu verm.] Beuthen, Bahnhofſtr., s 
Sileſia⸗Werke, Benth., | fofort zu vermieten.] u. B. 4761 an die ©. 


. Beitg. then OS. 
Bergſtraße 40. G. Rowat, Swangsver- d. Zeitg. Beuthen 
Eine ſonnige walter, Beuthen OS., 2 3.- Zimmer- 


0 Parkſtr. 5. 2831 
2. Zimmer-Wohnung m ea 


ae Wohnun 
ohne Bad, Neubau, f. Geſchaſts · f. ältere 9 
1. Oktober, ſowie = Mietszahl. Angeb. u. 
raume 


B. 4776 an d. Geſchſt. 
evtl. als Wohnung, d. Zeitg. Beuthen DG. 
Beuthen, Gleiwitzer 


Straße 2, I. Stock,] Leeres Zimmer 


3½- bis 4- 


Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß p. 1. 10. 
1933 geſucht. Ang. u. 
B. 4762 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


— EEE 
Stube und Küche 
oder 1 großes, leeres 
Zimmer, fep. Flurein 
gang, wird am 1. 11 


Er muß erſt tun, was ihm nicht paßt, 
Damit er dieſen Satz erfaßt: 


i Mad g öglichſt fep. Ei 1933 bei Jahres: 
Suchſt du ad © iner fücht'gen A Srana Gopi ge | Be et ge⸗ 
Gib auf ein Zeitungsinſerat! Pie g. u. B. 4759 an] ſucht. Ang. u. B. 4764 


a An 
Telephon 3800. Parkſtr. 5. Fernr. 2831 1d. .d. Ztg. Beuthen. an d. G. d. 8. Beuth. 
—— — — — 1D. — — 


Aus vielen, die nun gerne wollten, Eine moderne 
5.Zimmer- 


Wählt Knoppens Frau fih Sophie Nolten, Wannen 
Die ſtellt als Perle ſich heraus, Gymnaſialſtraße 1, 

; II. Stock, Nähe 
Und Knopp hat wieder Ruh’ im Haus. 


Bahnhof, ſofort zu 
— aus dem Wilhelm⸗Buſch⸗Album, 


Fiedler, Beuthen OS., 


vermieten. 
mmorift. Hausſchatz, Verlag Fr. Baſſermann, Münden Gymnaſtalſtraße 1. 


Für Stellenangebote 
stets die 


4-Zimmer-Wohnung 
zum 1. XI. 1933] 
u vermieten bei 
Medla, Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 18, 


: Schöne, fonnigej å 
Moderne 5-Zimmer-Wohnung, und preiswerte 
| 200 qm, große Räume, mit Zentral-] 9- Zimmer- 


heizung (Parkgegend) zu vermieten, 
Näheres unt. H. 4740 an die Geschäfte- Wohnungen 
mit Beigelaß zu 


stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 
vermieten. Zu er- 


fragen bei 
2 Marek,, _. Kor A s 
Eine 4-Zimmer- Sn eidelt. 25 Fürwahr, Lumophon-Rodio-Apparate; siad. Mei- 
Woh Telephon 4510. sterwerke. Ein neuer Beweis dafür ist z. B. tumo- 
onnung 2 leere |phon320. Dank seiner Hochkreise bringt er etwa 
‚in Gleiwitz, Nieberdingſtraße 3, 


Zimmer] 80 Stationen. Auf dem Kurzwellen-Bereich hört 


Einfamilienhaus 


Nawroth, Schalscha, 
Tarnowitzer Landſtraße 7. 


„ Wueberdingſtraße 3, Hinterhans, Gabelsbergerſtraße 18. tem dynamischen Loutsprecher . RM. 224.00 


Ein großer 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, 
8 Jahre Kaiſ.⸗Kaff. 


10. zu vermieten. 


Eine geräumige 


3½- u. 4½-Timmerwonnung 


Anfragen beim vermieten. 
St. Frach, Beuthen, 


Prospekte durch Li Si 5 
Bahnhofſtraße 2. n urch Lumophon 


e 
n 


E 


ya 


> 1% 


A 
N 


a 


< 


.. 


kai da 


rer 


Berliner Tagebuch 


Die Saison beginnt — Bühnenstofje von gestern und Menschen von 
heute — Das Schwert des Damokles — Gymnastischer Unterricht 
Ein bezauberndes Fräulein — Kleine Modenschau — Die strengen Kleider 


Der Herbſt ſteht golden über Berlin, wir ge- 
nießen ihn in dieſem Jahre länger als ſonſt. In 
anderen Jahren hatte jetzt ſchon die „Saiſon“ 
begonnen. Da wallten ſchon Ende Auguſt die 
Smokings in die erſten Premieren — die hoch- 
gezüchtete Berliner Theaterinduſtrie konnte 
den Fabrikbetrieb nicht früh genug aufnehmen, 
um die hohen Theatermieten und Hypotheken- 
ſchulden aufzubringen. Und die Berliner merkten 
gar nicht, daß ſie dadurch um den Genuß des 
Nachſommers kamen. Nun find die Theater- 
mieten längſt billiger geworden, für viele Theater 
hat ſich überhaupt kein zahlungsfähiger Mieter 
gefunden, die Banken, an die die Bühnenhäuſer 
infolge der nichtgezahlten Hypothekenſchulden ge- 
fallen ſind, ſind froh, wenn ein halbwegs fachkun⸗ 
diger Direktor bei ihnen „auf Prozente“ ſpielt. 
Das heißt: er zahlt keine feſte Pacht, ſondern 
führt fünfzehn oder etwas mehr Prozente von der 
Einnahme an die Bank ab, die damit auch zu füh⸗ 
len bekommt, ob das gewählte Stück gut oder 
ſchlecht ift. Bisher find drei Stücke herausgekom⸗ 
men — alles Werke von geſtern und vor⸗ 
geſtern. Ob fie nun „Don Juang Regen- 
mantel“ (Künſtlertheater), oder „Politik der Wei- 
berröcke“ [Komödie), oder „Guſtel wartet auf 
Helene“ (Leſſingtheater) heißen — dieſe Stücke 
handeln alle davon, daß entweder die Männer 
ihren Frauen nicht treu ſind oder die Frauen 
ihre Männer hintergehen. Minen unter der Ehe. 
Sie malen eine ſorgloſe Welt, die vor allen Din- 
gen für ihre Vergnügen forat. (Auch die erſte 
neue Gaſtſtätte, die am Kurfürſtendamm neu er⸗ 
öffnet wurde, heißt: „Sansſouci“ — „Ohne⸗ 
forage”. Der italieniſche Kronprinz, der gerade 
eine Woche in Berlin weilte, erſchien zum Eröff⸗ 
nungsabend und nahm einen Whisky an der Bar.) 

In den Köpfen der Dramaturgen, die dieſe 
Stücke ausgewählt haben, hat es ſich noch nicht 
herumgeſprochen, daß Erdbeben und Göt- 


— — — — 


Settfed 


Kopfkissen, rotes Inlett, Inhalt 
2¼ Pfd. halbgraue Federn RM 3.90 


Sonnige 

2-his3-Zimm.-Wohng. 
in Alt⸗ od. Neubau 
p. 1. 10. od. ſpäter 
geſucht. 

Angeb. u. B. 4765 an 

d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Achtung! 


beginnen. 


Möbliertes Zimmer 


it Kü h i g i ide⸗ 
kipita a 18 mit alt. Obſt⸗ und ierbäumebeſtand, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Pl. 3. a Gerne 
e |"ntbeitsbalber bei 
Preszang u G. 4 ff Preis: 13500 M. Sauplähe den]] Neuere und führer-|Mäbioer Packt fofort 
an d. G. d. Z. Beuth. 440 qm an in jeder Größe, baureif, mit ſcheinfr., neuwertig, zu verpachten. 


5 Preis pro qm von 4,— M 
Sonnig. möbl. Zimmer 


Schreibtiſch, Chaiſel.) 

ad evtl. Küchenben., 
nur an beſſ. Herrn od. 
Dame ſof. od. ſpäter zu 
vermieten. 


Telefon 33895. 


anitat st | Großes Geschäfts- 


wite. 5, II. Mitte, 
Telefon 5076 


und Mietshaus 


Pa. Gänseschleiß mit Daunen, schneeweiß, füllkräft, Ware Pfund RM 3.80, 2.80, 2.45 
Fertige Inletts, Bettwäsche, Bettstellen, Matratzen, fertig gefüllte Betten 
beste Qualitäten, günstige Preise, größte Auswahl, Bei größeren Einkäufen Teilzahlg. gestattet 


Auch billige Sorten Bettfedern 1 Oberbett, Cöper-Inlett, rot, säureecht, Inhalt 
Pfund . RM 1.85, 1.45, 0.95 7 Pfund Federn, 


1 Oberbett, Cöper-Inlett, rot, säureecht, 
Inh. 8 Pid. Federn mit Halbdaunen gem. RM 19.50 


Bettfedern-Vertrieb, Zaborze # 
Kronprinzenstraße 407 
Der weiteste Weg macht sich bezahtt! 


Wer noch mit Steuerermäßigung bauen 
will, muß vor dem 1. November 1933 


Eigenheim 
Neubauten 


bei Breslau, in Brockau, Carlowitz mit 
nur geringem Eigenkapital. — 6, Zimmer · 
Haus mit Wintergart., Bad, vollſt. unter- 
tellert, Zentralheizung, einſchl. Garten, 


altem, ertragreichem ee, 
. an. 
Näheres: Mag Günther, 

Breslau, Neudorſſtraße 117, 


terdämmerung war. Allerdings auch noch 
nicht in allen Schichten des Publikums. Sonſt 
könnte es nicht geſchehen, daß die Theater nicht 
unſpärlich beſucht ſind und daß ihre vorgeſtrigen 
Späße belacht und beklatſcht werden. Die Leute, 
die e durchaus im Tempo der Zeit 
fortgeſchritten jind, find ſeeliſch ſtehen geblie⸗ 
ben. Ihr Kopf iſt bei Hitler, ihre Unterhal- 
tung bei Sa rou. Natürlich wird nicht ver- 
langt, daß die Theater nun nur Dramen wie 
„Schlageter“ ſpielen ſollen. Und die Komödien⸗ 
dichter ſollen um Gotteswillen keine Komödien 
um die SA.⸗ und die SS.⸗Männer ſchreiben. Sie 
brauchten nur den Humor zu entdecken, der 
überall im Alltag des täglichen Schaf⸗ 
fens ſteckt, nachdem ſie ſo lange getan haben, als 
fei Freude und Frivolität dasſelbe. Warten wir 
die nächſten Premieren ab. 


* 

Auch die Kabaretts werden nun wieder 
lebendig. Die „Katakombe“ in der Lutherſtraße, 
die früher oft aktuell und aggreſſiv war, hat ſich 
in das Klima ſanfter Mäßigung zurückgezogen. 
Ihr Conférencier Werner Finck hat als Symbol 
ſeiner Haltung über der Bühne ein großes ſilbern 
bronziertes Schwert des Damokles aufge⸗ 
hängt, nach dem er ängſtlich blickt, wenn ihm eine 
Pointe auszurutſchen droht. Reizend iſt eine neue 
Parodie der „Katakombe“: „Jeder einmal in 
Schulpforta“, in dem die Brunnenpromenade eines 
kleinen Kurortes, die Fremdenführung durch eine 
Tropfſteinhöhle, eine Rundfunkreportage und die 
falſchen Freilichtfeſtſpiele mit der Sonne eines 
kräftigen Humors angeſtrahlt werdn. 

Ein ganzes Jahr lang hing an dem Häuschen 
meiner Nachbarin das Schild „Gymnaſtiſcher 
Unterricht“. Geſtern kam ich vorbei, wie ſie das 
Schild abſchraubte. 

„Gibt es keine Schülerinnen mehr?“ fragte ich 
teilnahmsvoll. 


ern 


Einkaufgrößte 
Vertrauenssache 


onders günstiger Preis. RM 14.80 


Versand nach überall! 


Goliath, 


dieſer Zeitung Beuthen OS. 
Geschäfts- = 
Pai 


admi 


für jede Branche 
(außer Kolonialw.) 
paſſend, bill. abzug. 
irſch Gmb, Bth., 


zu verkaufen. Angeb. 
dieſ. Zeitg. Beuthen 


7 í 
belegenheitskauf! 
Kompletter Reitanzug 
f. Dame, große Figur, 
ſehr billig zu verkau⸗ 


Geſchafts⸗Antäufe 


Wilhelmſtraße 55, I. Geschäft 


daß nächſte Woche im Künſtlertheater das „ 


Adreß bur) 


Dreirad⸗Lieferwagen, wenig gebraucht, 
gut erhalten, iſt zu verkaufen. 
Anfragen unter B. 4769 an die Geſchſt. 


unt. G. h. 952 a. d. G.] Anfrag. u. C. d. 950 a- 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


ten d Söreee-(Öuehe Existenz! 


„Ich will nicht mehr!“ ſagte das energiſche 
Fräulein Hedda. „Ich werde mir einen anderen 
Beruf ſuchen!“ 

„Wo lag denn der Kummer?“ 

„Wiſſen Sie, meine Schülerinnen waren ent⸗ 
weder Kinder oder exwachſene Damen, die es ſehr 
nötig hatten. Die Kinder brauchen jetzt keinen 
gymnaſtiſchen Unterricht mehr, ſie marſchieren und 
das macht ſie fröhlicher als meine langweiligen 
Stubenübungen. Na, und die runden Damen, die 
mag ich nicht mehr ſehen. Müde und mürriſch 
kamen ſie am Vormittag, immer mit dem ganzen 
häuslichen Kummer auf der Seele. Sie hatten 
noch nicht vergeſſen, daß ihr Mann heute eigentlich 
zu ſpät ins Geſchäft gegangen war oder daß ihr 
Neſthäkchen wahrſcheinlich wieder mit einem Loch 
im Strumpf zur Schule gegangen war, weil Mut- 
ter zu lange geſchlafen hatte. Oder ſie brachten 
den geſchäftlichen Aerger ihres Mannes mit in 
die Gymnaſtikſtunde. Da mußte ich mir erſt den 
Mund fußlig reden, um ſie in Stimmung zu ver⸗ 
ſetzen. Ein verärgerter Menſch kann nämlich nicht 
turnen, wiſſen Sie!“ s 

Natürlich wußte ich. Daher doch die vier F der 
Turner: friſch, fromm, fröhlich, frei. 

„Ja“, ſagte das tapfere Fräulein Hedda, „da 
mußte ich erft ackern wie ein Conférencier, bis ich 
die Damen in Laune hatte. Dann habe ich ſie 
aber drann genommen! Aber, wenn ich nicht ſelber 
kräftig mitgeturnt und mitgeübt hätte, hätten ſie 
auch nichts geleiſtet. Sie ahnen nicht, wie grün 
ich dann abends ausſah — bis zum äußerſten aus⸗ 
gepumt. Für mich ſelber blieb gar kein bißchen 
Kraft und Lebensfreude übrig. Na und dann 
meine Naſe hatte auch genug. Ich habe die Da⸗ 
men doch immer kräftig in Schweiß gebracht. 
Glauben Sie, daß ſo eine fette Madam vom Kur⸗ 
fürſtendamm gut riecht? Dann haben ſie ſich in 
meinem Badezimmer abgeduſcht, und ich mußte 
hinterher wieder Ordnung machen. Nee, von mir 
aus ſollen die ruhig ihre zwei Zentner weiter 
durch Berlin ſchleppen. Bei mir iſt Schluß!“ 

Und fie feuerte das Porzellanſchild „Gym⸗ 
naſtiſcher Unterricht“ auf die Erde, daß die Vi- 
ſitenkarte ihres bisherigen Broterwerbes in tau⸗ 
ſend Stücke ſprang. 

„Was werden Sie nun machen?“ 

„Ich habe inzwiſchen fingen gelernt und 
gehe zum Theater. Haben Sie nicht gen 

g= 


zaubernde Fräulein“ herauskommt? Das bin ich. 
Machen Sie ſchnell, daß Sie noch eine Karte be- 
kommen, es iſt ſchon bald ausverkauft!“ 

Mir ſtanden noch Mund und Naſe offen, als 
ſie ſchon längſt die Tür ihres Häuschens zuge⸗ 
knallt hatte. $ 

Sonſt hatten wir um diefe Zeit die große Pa- 
rade der Mode, die Herbſtmodenſchau im 

oD. Acht Tage lang führten die Modehäuſer der 
Stadt vor, was ſie ſich Schönes erdacht, um die 
Frauen von Berlin anzuziehen. Heute ſind dieſe 
Dinge in den Hintergrund getreten. Es gibt nur 
noch vereinzelte Modenſchauen in kleineren Räu⸗ 
men. Da ſieht man, wie die Mode ſtrenger 
ſachlicher geworden iſt. Kleider und Mäntel 
verzichten auf das Ueberflüſſige, auf das Drum 
und Dran, auf die Arabesken und Ornamente. Sie 
jeglichen ſich eng an den Körper wie eine Uniform. 
Ein Reſt von Phantaſie hat ſich in die Aermel 
geflüchtet, die manchmal noch verſchwenderiſch weit 
um die Arme flattern wie einſt bei den Burgfräu⸗— 
leins des Mittelalters. 

Die Hüte werden vollkommener, wie die Helme 
ſchließen ſie ſich um die Frauenköpfe, aber oben 
drauf flattert gern ein luſtiges Etwas, ein lachen⸗ 
des Stofſchnipſel, das andeuten will, wie auch im 
ernſteſten Köpfchen Fröhlichkeit und Heiterkeit 
wohnt. i 
Und zu jedem Koſtüm wird jetzt auf den Moden- 
ſchauen der Preis geſagt, damit „Sie wiſſen, 
daß Sie nicht gleich die ganze Miete 
laſſen müſſen, wenn Sie Ihrer Frau was Neues 
kaufen!“ Und die Männer, die ſich die Moden- 
ſchauen anſehen, rechnen nach und finden, daß es 
gar nicht ſo teuer iſt, Muttern mal wieder was 
anzuſchaffen. Jede Woche ein paar Zigarren und 
ein paar Pilſener weniger und man kann mal wie⸗ 
der was für die Hausfrau und für die Wirtſchaft 
tun. Denn davon, daß die Mode ſo oft wechſelt, 
hat die ganze Berliner Konfektion mit Tauſenden 
von Schneiderinnen und Näherinnen gelebt. Ein 
bißchen mehr Stoff in den Kleidern, bedeutet mehr 
Arbeit für Spinner und Weber und Färber. Frau 
Mode iſt ein großer Helfer der Wirtſchaft, und 
wenn jede deutſche Frau und jedes deutſche Fräu⸗ 
lein im Herbſt mindeſtens ein neues Kleid kriegt, 
ſo iſt das Arbeitsbeſchaffung im richtigen Sinne. 


Der Berliner Bär. 


des Sroßftadt Zeuthen DS 


und der angrenzenden Landgemeinden 


1934 


1) Bestellen Sie sofort das Adreßbuch 
zum ermäßigten Preise von 6.50 RM. 


statt 8.00 RM. 


2) Sorgen Sie sofort für eine einpräg- 
same Reklame im Adreßbuch — es lohnt 
sich für Ihr Unternehmen! 


gleich welch. Branche, 
mit nachweisbarem 
Umſatz u. Reingew. 
Angeb. u. B. 4756 an 
d. S. d. Ztg. Beuthen. 


mit Schank und Reſtauration, in großem 
Induſtrieort, Nähe Königshütte Poln.- 
Oberſchleſ., gegen gleiches Grundſtück in 
Deutſch⸗OS. zu tauſchen geſucht. 
Agenten zwecklos. Angebote unt. B. 4771 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
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Kleiner Es ſtehen billig zum 
Verkauf: 


Bauplatz 1 zweiſpänniger Roll: 


wagen 


1 kompl. kl. Gerren- 
zimmer m. Ledermöb., 
div. Bücher, 1 Eßzim⸗ 
mer, Vitrine, Schränke 
und 1 Skiausrüſtung 
billig zu verk. Beuth., 
Kluckowitzerſtr. 26, I. I. 


Leere Säcke 
billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 
Sackgroßhandlig., 


Ick bestelle hiermit 


gut möbliert. Zimmer 


zu vermieten. 


Gr.Ichönes,möbl. Zimmer 
m. 2 Bett., fließ. Warm- 
waſſer, Bad, Küchenben. 
zu vermieten. Angeb. 
unt. B. 4757 a. d. Gicht. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Geſchäfts⸗Verläufe 


Konditorei 


Großes, möbl. „ 
zu taufen geſucht 5 Stiick "zweifpännige ] ffi 
Zimmer (offene Bebauung). 8 p Sfant fe und Ra ee, 
m. Schreibtiſch fof. au 8 den den 1 faſt neuer Fleiſcher⸗Preiswitzer Straße 31.) moderne, große Woh⸗ Straße 
pam Eee een 3 Se è Spez. r nung, zu verkaufen. S E 
yngosftr. 8, I. lints. 2 andwagen, zwei⸗ un neuw. à 0,36 Mk. . B. 47 
Verkäufe vierrädrig, 1 Last. Leih inſtitut. ne ae 


kraftwagenanhänger, 
neue und gebr. Wa: 
genräder. Zu erfr.: 
Th. Scheja, Beuthen, 
Piekarer Straße 41. 


Gut möbliertes Mod. Flickanſtalt. 


Telephon 2782. I d. Beitg. Beuthen OS. Molkerei 
Haus- l. Küchengerält-, das- 3 im Induſtriegeb. fof. 
Porzellan-, balanteriewarengeschält 20 r e 


in Induſtrieſtadt Poln.⸗Os; im Sentrum |dienft 300 Mt. monatl. 

ee Bi . Beheben, Umſtände halb. | Ang. u. B. 4779 an d. 

ſofort zu verkaufen. Erforderl. 12000 24. G. d. 8. Beuthen DG., 
t. d. Z. Bth. 

Anfr. u. B. 4750 an die Geſchſt. d. Z. Bth Retaurant 


Gebrauchter, gut erh. 


Adler- 
Lieferwagen, 


7/30 PS, billig zu 


Zit 
immer, 
im Zentr. gelegen, ift 
an nur beſſer. Herrn, Telephon 3982. 
auch mit Penſion, zu 
vermieten. Beuthen, 

verkaufen. 


Dyngosſtr. 44, II. r. SindenbitgiBasagen, Schlafzimmer 


Bwei möbl. Zimmer,] Beuthen DS., Tel. 3729 billig, Eiche mit 
fep. Cing., Bad u. Te- Nußbaum abgeſ., auch 


wi — — . '“:w — — ut 2 
lefon, Zentrum, Part - Reklame- ee Tauſche mein in Kattowitz gutgehendes in Kattowitz, w. 14 3. 


gegend, 1. Stock, mit I t 5 gasit and N ' 72 in Ar Hand iſt, mit 
direkt ab Fabrik, au | | f N ft anſchl. Wohnung weg. 
voller V 9 ransparen auf Bedarfsdedungs- Dana waren db í À 22 Aare bald 7 
Herrn per 15. 10. zus preiswert zu verkaufen fheine. Zuſchr. unter gegen gleiches in Deutſchland, evtl. Verkauf.] zu verk. Angeb. unter Mit Klum: 
verm. Ang. u. B. 4772 Louis Taterka, Beuthen 0S., | A. b. 949 an die G. d.] Angeb. erb. unter B. 4754 an die Geſchſt.] K. 1653 an die Geſchſt. 
an d. G. d. 8. Beuth.] Vahnhofftraße 5. Zeitung Beuthen OS.! dieſer Zeitung Beuthen OG. dieſer Ztg. Kattowißz. 


aft 


Hier abtrennen 


o 


sagt man's schneuerl 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Beuthen OS. 


Industriestraße 2 


8 Exemplar Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 
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Kauf-Geſuche | Dermiſchtes 


Einige Hundert lid. m gebrauchte 


Feldbahnschienen, 


65—70 mm Höhe, kauft 


Forstamt Brynnek, Post Tworog 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß 
Gegen 1.60 u, 3.15 
Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten 
Schönheitswasser Aphrodite 
` 1.60 u. 3.15 
Alleinverkauf: Parfümerie A. Mittek s 
Nacht., Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Die Da NE 


Grau und Braun in einer Front 


Reichskanzler Hitler vor den Stahlhelm-Führern 


Neues Treuegelöbnis 


Hannover, 23. September. Die Bundesführer⸗ 
tagung des Stahlhelms in Hannover wurde 
durch die Anſprache des Reichskanzlers Hitler 
in der Stadthalle und die Erwiderung des Stahl⸗ 
helmführers Seldte zu einer gewaltigen 

reuekundgebung zwiſchen der grauen und 
der braunen Front. In den Reden wurde klar 
geſtellt, wie die beiden Gruppen aus verſchie⸗ 

enen Richtungen, aber mit demſelben 


Telegraphiſche Meldung 


Ziel zum Vormarſch angetreten find, um 
nunmehr geſchloſſen das neue Reich zu 
bouen. Reichskanzler Hitler, ſoeben im Flugzeug 
aus Frankfurt eingetroffen, ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache, in der er die Entwicklung zur nationale 
ſozialiſtiſchen Regierung und die erſten Monate 
jeiner Regierungszeit behandelt hatte, mit der 
folgenden feierlichen Erklärung: 


„Ich bin der heiligen Ueberzeug ung, daß der vielleicht in der deutſchen 
Geſchichte jehe feltene Eutſchluß zur Zuſammenarbeit nicht 
nur Erfolg hat, ſondern daß er zu einem der ſegensreichſten Ent ⸗ 


ſchlüſſe überhaupt werden wird. 
reichen und wollen die Treue, 


Wir wollen uns die Hand 
die große Gemeinſchaft auf⸗ 


rechterhalten, die wir an unſerem Volke einſt gerühmt haben. Mit innerer 
Freude und Bewegung bin ich zu die ſem Tage hergekommen, der genau 
wie Nürnberg nichts anderes ift als das feierliche Bekenntnis zu dieſem 


Gelöbnis und zu dieſer Geſinnung. 


Ich bin hierhergekommen, um Ihnen 


allen zu jagen, daß wir glücklich und entſchloſſen find, die große 
Miſſion gemeinſam zu erfüllen und in Treue unſe⸗ 


ren Weg zu gehen. Wir denken 


dabei an diejenigen, die Opfer 


brachten. Sie ſind heute unſere guten Geiſter. Sie ſind die Meiſter 
für die Zukunft. Sie marſchieren mit in unſeren Reihen. Wir 
alle wiſſen, daß wir durch fie die Kraft bekommen haben, das Wunder 
der deutſchen Erhebung zu vollziehen.“ 


Der Führer des Stahlhelms, Seldte, der 
den Reichskanzler bereits in einer Begrüßungs⸗ 
anſprache empfangen hatte, dankte ihm für feine 
Erklärung und erwiderte mit einem neuen 
Gelöbnis, daß Hitler ſich auf das Wort des 
Stahlhelms „Treue um Treue“ verlaſſen 
dürfe. Um die alte Stahlhelmfahne, die 
zuerſt verborgen durch die Straßen urgs 
getragen wurde. könne er jetzt das ſiegreiche 
Band des Hakenkreuzes ſchlingen und 
dürfe dafür als Erinnerung an dieſen Tag dem 


Reichskanzler das Symbol des Stahlhelms 7 


überreichen jowie die Hitler ⸗Seldte⸗Pla⸗ 
kette, die von derſelben Eiſengießerei hergeſtellt 
ift, die auch ſeinerzeit das Eiſerne Kreuz 
geſchaffen hat. 

Nach der erſten Strophe des Deutſchlandliedes 
und des Horſt⸗Weſſel Li und dem Front ⸗ 
Heil und Sieg⸗ Heil auf Rei 
von Hindenburg, 
= 100 Ra ee sa 

zler, er eld te 
hatte, den Saal. N a 


In feiner 
Begrüßungsanſprache 
hatte Reichsminiſter und Stahlhelmführer Seldte 


auf den Kampf des Stahlhelms und den Durch⸗ 
bruch hingewieſen. 


nd gedrückt 


geweſen. Durch Gottes 
frei. Heute ſteht hier der Stahlhelm vor 
Adolf Hitler. Daß dieſer e 
iſt, das danken wir Ihnen, unſerem Volkskanzler 
und Führer Adolf Hitler. 


Der Durchbruch iſt gelungen 


dank r Idee, dank Ihrer Zähigkeit, dank 
Ihres RE „dank 


Ihres eiſernen Fleiß es. 15 Jahve marſchierten 


Berliner Börs 


— — — ͤ —— — 
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Hamb.Hochbahn 55½ |52 tan m en, 
Hamb. Sudamer. |23!s 232% Braunk. u. Brik. 1481, 
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Com. u. Priv. B. 46 46 Compania Hisp. |149%/s |146 
Dt. Bank u. Disc. |47 (47 Conti Gummi 128 |1 


Daimler Benz 24% 
Dt. Atlant. Teleg. |95'%, 
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Dt.Centralboden 0 56 
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Dresdner Bank 39 39 do. Conti Gas Dess. 97½ 
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* 1 
Brauerei-Ak tien — — I 
Berliner Kindl | do, Telephon 47½ 
Dortmunder Akt. 141 do. Ton u. Stein |34!/, 
©. Union 140 do, Eisenhandel |871 
do. Netter 70 69 Doornkaat 
Lagelbardt 874, Dynamit Nobel 5% 
nbraaerei |70 70 intracht Braun. 150, 
Scheele 1254, 128 ½ Eisenb. Verkehr 74 h W2 
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wir durch Deutſchlands dunkle Straßen im gühen 
Kampf mit der verbiſſenen Dilziplin der 
Frontſoldaten. Wir Frontſoldaten haben in den 
Novembertagen 1918, als es keinen gab, der 
uns aufrief, als wir uns vergeblich nach 
dem Führer umſchauten, den Feuerbefehl 
gegen die vote Meute geben ſollte, 


uns das Geſetz gegeben, nach dem wir 

dann angetreten find. 

Und ich habe damals mich und meine Frontſol⸗ 

daten auf die eine Sache und auf die eine 

Harte geſtellt. „Auf das nieverſiegende Deutſche 

Frontſoldatentum“, und habe ich mir gelobt, 

dieſe treue Mannſchaft, toite es, was es wolle, ges 

ſchloſſen zu halten, um ſie einmal 


geſchloſſen zum Einſatz 


bringen zu können. Das habe ich erreicht. Und 
heute ſetze ich wiederum auf eine Sache und 


auf eine Karte, auf einen Mann: 


Ich ſetze unſere Sache, die Sache des 
Stahlhelms auf Adolf Hitler. 


den Vormarſt inneren und eren De 
R fung, und gide ig, Ste, Herr] land feſtliegenden grundlegenden Ge⸗ 
. er 8 har 5 5 dankengängen. 


bold tiſchen Kü mp fe r, und Amen wurde 
Seni Jh habe das erben y ser 


iegl und anerkannt. 


Und wir Frontſoldaten vom Stahlhelm, 
die wir im November 1918 uns ſelbſt 
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das Geſetz gegeben haben, wir 
folgen auch heute dieſem Geſetz und 
wir dienen dieſem Geſetz. 


Soldatenlos iſt es, befehlen zu müſſen und 
zu können. Soldatenſchickſal ift es; ae har jam 
zu fein, In Ihnen, Herr Volkskanzler Adolf 
Hitler, haben wir den Führer erkannt und gefun⸗ 
den. Nun habe ich Sie offen und ebrlich, Herr 
Volkskanzler Adolf Hitler, gefragt, ob Sie uns, 
die graue Front, haben wollten. und Sie haben 
uns gewollt und haben in unſere ausgeſtreckte 
Hand eingeſchlagen. Nun ſtehen wir hier in 
Hannover, wo das Bündnis der Treue be⸗ 


Einigung über 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 23. September. Der engliſche Außen 
miniſter Sir John Simon hat zuſammen mit 
feinem Unterſtaatsſetpetär Eden am Freitag er- 
neut mit Frankreich Verhandlungen hinſichtlich 
der Abrüſtung geführt. Ueber dieſe Verhandlun⸗ 
gen liegen Nachrichten vor, die zwar unte rein⸗ 
ander nicht einheitlich find, ſondern ſtarke Wiber- 
ſprüche enthalten, die jedoch trotzdem die größte 
Verwunderung hervorrufen müſſen. 

Private Meldungen beſagen dagegen folgendes: 
England ſoll Frankreich auf einen beſtimmten Eut- 
wurf feſtgelegt haben, der in folgenden Punkten 
zuſammengefaßt werden kann: 

1. die Abrüſtungskontrolle um- 
faßt einen Zeitraum von etwa acht 
Jahren, 

2. dieſe Zeit wird in 
Abſchnitte eingeteilt, 

3. während des erſten re r Mb- 
ſchnittes wird im weſentlichen kontrol⸗ 
liert und noch nicht abgerüſtet. Immerhin 
ſoll während ihr aber ſchon die Effektiv⸗ 
ſtärke herabgeſetzt werden, offenbar, 
um der deutſchen Anſicht gerecht zu werden, 
die gleichzeitig den Beginn von Kontrolle 
und Abrüſtung fordert, 

4. während des zweiten Zeitraums findet, 
vorausgeſetzt, daß die Konvention im eriten 
Zeitabſchnitt befriedigend gearbeitet hat, 
eine ſtarke, jetzt ſchon im einzelnen feſtgelegte 

Abrüſtung ſtatt. 

Die Amerikaner ſollen dieſem Plan angeblich 
grundſätzlich zugeſtimmt haben. Von engliſcher 
Seite ſoll bemerkt worden fein, daß ein feſter 
Marſchplan für Genf auch jetzt noch nicht 
vereinbart ſei. Noch weniger könne man von 
einem bereits in allen Einzelheiten vereinbarten 
Entwurf ſprechen, Feſt ſteht aber, daß in Paris 
ein eifriger Handel getrieben worden iſt, der — 
in unſerer Abweſenheit — auf unſerem Rücken 

— ausgetragen worden iſt. Beide Perioden 
ſtehen im 


kraſſen Gegenſatz zu den für Deutſch⸗ 


a wei gleiche 


rankreich das Aeußerſte, 


Wieder einmal verſucht 
eine Vorabrüſtung 


um Deutſchland 


muß gleichfalls aufgeworfen werden. Hält 
land an dem ſogenannten Mac 
Abrüſtungsplan eigentlich noch feſt oder 
legt es auf eine Weiterverfolgung dieſes Planes 


ſiegelt werden jol und wo wir Ihnen, dem Front⸗ If 


ſoldaten und Volkskanzler, die treue Gefolgſchaft 
des Stahlhelms geloben wollen und hiermit ge ⸗ 
loben. Für unſeren Freiheitskampf wählten 
wir uns den grauen Stahlhelm als Syme 
bol und die Nationalſozialiſten wählten die alte 
Rune des Hakenkreuzes. Sie. Adolf 
Hitler, haben unſer Symbol, das Symbol der 
alten Fronſoldaten. anerkannt. Sie als Führer 
wollen uns nun auch — ich jage „Gott jei dank“ — 
in die gemeinſame große national ⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung aufnehmen. Sie 


wollen unſeren alten Frontſoldaten Ihr 
Hoheitsabzeichen, die Kampfbinde, ver. 
leihen. Wir nehmen dies mit tiefem Dank 


an. Wir heiten das Hoheitsabzeichen an unſere 
graue Feldmütz e. und wir ſchmücken unſere 
alten ſtolzen Fahnen mit den Zeichen, die auch 
die Hakenkreuzfahne ſchmücken. 

Wir weihen in Hannover unſere Fahnen 
neu. Wir gründen den Stahlhelm neu als Glied 
in unſerer gemeinſchaftlichen großen Bewegung. 
Wir weihen in dieſer Schickſalsſtunde un ſere 
Fahnen und unſere Herzen Wir weiten 
uns ſelbſt als Ihre treuen Mitkämpfer. Wir 
weihen uns Ihnen, unſerem Führer und dem 
poner der deutſchen Nation.“ (Stürmiſcher Beis 
all. . 


Englisch-französische Verhandlungen 


die Kontrolle? 


Berliner Redaktion) 


feinen Wert mehr? Nachdem Frankreich endlich 
dem Mac Donaldſchen Plan zugeſtimmt hatte, um 
überhaupt eine Verhandlungsgrundlage zu iha 
fen, ſucht die franzöſiſche Regierung immer wie⸗ 
der alle Möglichkeiten zu ergreifen, um mit irgend 
einem Vorwand von der Zuſtimmungserklärung 
wieder herunter zu kommen. Das it die einzige 
Erklärung für die von Frankreich ſtets wieder 
aufgetiſchte Forderung nach einer Ueber ⸗ 
gangs und Prüfungszeit und nach 
Kontrolle, bevor die Abrüſtung in Angriff 
genommen werden ſoll. ; 

Man muß ſich ſchon heute darüber klar fein, 
daß Frankreich gar nicht daran denken wird, in 
dem beabſichtigten zweiten Abſchnitt ſelbſt abzu⸗ 
rüſten. Während der erſten Periode wird man 
ſicher in eifriger Tätigkeit danach fahnden, Ver⸗ 
fehlungen deutſcherſeits feſtzuſtellen, die es alsdann 
natürlich für das „bedrohte Frankreich“ unmöglich 
machen würde, ſelbſt abzurüſten . 


Weibliche Mitglieder 
bleiben in der NEYI. 


Berlin, 23. September. Der Leiter der Preſſe⸗ 
ſtelle der NSBO., Bial las, erklärt: 

„Durch die Preſſe gingen in den letzten Tagen 
verſchiedentlich Meldungen, wonach die wei b⸗ 
lichen Mitglieder aus der NSBO. aus⸗ 
ſcheiden müßten. Das entſpricht nicht 
den Tatſachen. Richtig ift vielmehr, daß 
Frauen wie bisher Mitglieder der NEW. 
ſein können. Die weiblichen Mitglieder der 
NSW. haben genau fo durch ihren Opfermut 


tionalſozialismus beigetragen wie die männlichen 
NSBO.-Mitalieder, weshalb an ihre Entfernung 
aus der NSBO. niemals gedacht worden ift: 


Das Preußiſche Juſtizminiſterialblatt erſcheint 
in erweiterter Form als wöchentliche Zeitſch 
„Preußiſche Juſtiz“. Als Herausgeber zeichnet 
der Preußiſche Juſtizminiſter ſelbſt. 

* ` 


Der Tannenbergbund und die Drgants 
ſation des Deutſchvolk iitim Gebiete des Frei⸗ 
ſtaates Preußen aufgelöſt und verboten worden. 
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Trusschlüsse des Ausiundes 
aus den deutschen Dirtschattszikfern 


Von Alfred Speer, Direktor der Reichsbank, Berlin 


Zu den vielen Unfreundlichkeiten, die 
das neue Deutschland im Auslande er- 


gute Warenwechsel treten können. Die- 
sen Vorgang verbucht Deutschland in seinem 
beharrlichen Fortschreiten mit Recht als höchst 


fährt, gehört eine unsachgemäße Aus- erfreulich. Wir können vom Standpunkt der 
legung seiner Bankausweise und] Gesundung unseres Kreditwesens nur wünschen, 
Wirtschaftszif fern. Wenn eine] daß diese Entwieklung anhält und daß die 


Akzeptbank ihre Aufgabe als Notinstitut zur 
Ueberbrückung der Liquiditätskrise von 1931 
weiter so glatt abwiekelt wie bisher. Der Um- 
lauf an Reichsbanknoten ist angeb- 
lich vom Januar bis August d. J. um % Mrd. 
gefallen. Man wäre versucht, diese Angabe als 
Druchfehler anzusprechen, wenn nicht die Ten. 
denz des Artikels zu offensichtlich wäre. In 
Wirklichkeit ist der Notenumlauf von Ende 
Dezember 1932 bis 31. August 1933 nur um 
39 Mill. gesunken, wobei zu berücksichtigen ist, 
daß der Jahresultimo immer die höchsten Zif- 
fern bringt. 

Es-kommt dann eine Verdächtigung 
der Preisindizes, die die angeblich viel 
stärkere Preissteigerung nicht erkennen lie- 
ßen. In Wirklichkeit sind die deutschen 
Warenpreise in den letzten Monaten in mäßi- 
gem Umfange gestiegen, etwa so, wie man 
es bei einer langsam sich anbahnenden Wirt- 
schaftsbesserung erwarten kann. Die Groß- 
handelsnotierungen für industrielle 
Rohstoffe und Halbfabrikate stiegen von ihrem 
tiefsten Punkt von 87,1 im März d. J. auf 89,6 
im August, die industriellen Fertigwaren von 
111,6 auf 1134 und die Agrarpreise von 825 
auf 87,7. Der Artikel kommt dann auf die 
„künstliche“ Förderung der Wirtschaft durch 
Krediterleichterung und Subventionen zu spre- 
chen. Nachdem er erst die Milliardenbeträge 
gegeißelt hat, die in alle möglichen wirtschaft- 
lichen unproduktiven Kanäle gepumpt würden, 
kritisiert er die öffentlichen Arbeits- 
beschaffungspläne dahingehend, daß 
sie nur sehr langsam durchgeführt würden, „um 
den Staat vor einem vollständigen finanziellen 
Zusammenbruch und die Reichsbank vor einer 


Stellungnahme von deutscher Seite hierzu 
geraten erscheint, so deshalb, weil der von 
dem Reichsbankdirektor Alfred Speer, 
Berlin, in der neuesten Nummer des „Deut- 
schen Volkswirts“ behandelte Fall die 
üblichen Methoden der Entstellung be- 
sonders kraß erkennen läßt. 


Ein kürzlich in England erschienener Artikel 
eines „angesehenen europäischen Bankmannes“ 
(„The Daily Telegraph“ vom 5. 9. 33: „Nazis 
and the German Banks“) ist ein Musterbeispiel 
dafür, wie sich statistische Ziffern ver- 
drehen lassen. Eine Besprechung der Deut- 
schen Bank-Zwischenbilanzen von Ende Juli 
d. J. wird zum Anlaß genommen, um zu „be- 
weisen“, daß Deutschland im Jahre 1932 schon 
auf dem besten Wege zur Gesundung gewesen 
und erst neuerdings in ärmste wirtschaftliche 
Schwierigkeiten geraten sei. Es wird ein Ge- 
gensatz konstruiert zwischen der Entwick- 
Jung des Geldumlaufs und des Kredits einer- 
seits und der Wirtschaftsbelebung andererseits, 
wobei mit aller Deutlichkeit die Zuverlässigkeit 
offizieller deutscher Wirtschaftszahlen be- 
stritten wird. Die Reichsbankausweise und 
Bankzwischenbilanzen werden zwar als richtig 
angenommen, aber nur um mit ihrer Hilfe zu 
„beweisen“, daß es mit der Wirtschaftsbelebung 
nicht stimmen könne. Dabei scheut der Ver- 
fasser nicht davor zurück, seinerseits un rich- 
tige Ziffern zu nennen, oder sie einseitig 
anzuwenden, mit den Vergleichsperioden will- 
kürlich zu wechseln, oder bald die eine, 
bald die andere Bankengruppe zum Beweise 
heranzuziehen, wie es ihm gerade in die Ten- 


denz paßt. Auch werden nach Belieben wirt- Inflation zu bewahren“. Der Widerspruch liegt 
schaftliche Tatsachen gegenübergestellt, die auf der Hand. Der Verfasser gibt zu, daß 
zum Teil miteinander nicht das geringste zu Deutschland seine Finanzen und seine Währung 
tun haben. gesund erhält und daß es bei allem Streben, 


die Arbeitslosigkeit mit Hilfe staatlicher Maß- 
nahmen zu lindern, in sehr vorsichtiger und ge- 
sunder Weise verfährt und darauf. Bedacht 
nimmt, daß die Belebung nur allmählich in 
Gang kommt. 

Eine Glosse kritisiert das einzig dastehende 
Experiment Deutschlands, den Wert der Reichs- 
mark im Innern hochzuhalten, während man 
den Außenwert in den verschiedensten Formen 
der Sperrmark zu Dumpingzwecken herabsetze, 
Darauf ist nur zu erwidern, daß 


die deutsche Währungspolitik den Weg 
der Devalvation bewußt ablehnt. 


Als besonders ungünstiges Zeichen wird die 
rückläufige Bewegung der Aktiven und Passi- 
ven bei den Zwischenbilanz-Banken 
mit über 500 Mill. RM, von Ende März bis 
Juli bewertet. Daneben ist von einem Spar- 
einlagenverlust von etwa 100 Mill. RM. 
die Rede. In Wirklichkeit erfuhren die letzteren 
in der genannten Zeit eine Vermehrung um 
90 Mill. RM. Bei den 5 Berliner Großbanken 
ging der Bestand an Kreditoren zwar tatsäch- 
lich um über 500 Mill. RM. zurück, davon ent- 
fielen aber fast die Hälfte nicht auf effektive 
Abziehungen, sondern auf die Minderung 
der Auslandsschuld infolge Verfalls der 
fremden Devisen. 


Beinahe 100 Mill. RM. wurden außerdem 
an Kreditrückzahlungen an das Ausland 
geleistet. 


Das Disagio der einzelnen Arten von Sperr- 
mark ergibt sich in natürlicher Weise aus 
ihrer beschränkten Verwendungs- 
möglichkeit und hat mit dem Außenwert 
der Währung nichts zu tun. Wenn die Sperr- 
markguthaben in gewissen Grenzen zur För- 
derung zusätzlichen Exports benutzt werden, 
so geschieht dies nur darum, um die Valuten- 
verpflichtungen gegenüber dem Auslande soweit 
wie möglich zu erfüllen. Von dem ganzen 
Spuk angeblich widersprechender deutscher 
Wirtschaftszahlen bleibt also kaum etwas Greif- 
bares übrig. 

Immerhin lohnt es sich noch, einer Frage 
nachzugehen, die auch in Deutschland oft mit 
Recht aufgeworfen wird: Wie ist es möglich, 
daß in einer Zeit, in der die Zahl der Beschäf- 
tigten sich erhöht, die Ziffern der Banken keine 
Zunahme erkennen lassen oder sich sogar ver- 
ringern? Darauf ist zu erwidern, daß vom 
15. Februar bis 15. September der Zahlungs- 
mittelumlauf eine Steigerung um 5 Pro- 
zent erkennen läßt. Nimmt man denselben Pro- 
zentsatz von dem Volumen der Wirtschafts- 
umsätze, das für 1931 auf rund 100 Mrd. ge- 


Der Rest stellt eine Schrumpfung an 
Inlandskreditoren dar; sie entfällt aber 
zum größten Teil auf Bankguthaben, die sich 
hauptsächlich aus geldmarkttechnischen Grün- 
den verminderten, so daß für die ganze Zeit 
vom März bis Juli ein echter Rückgang von 
Kundsehaftskrediten in Höhe von nur 30 Mill. 
RM, verbleibt, dem aber eine Zunahme der 
Kreditoren im öffentlichen Sektor des 
Bankwesens um 122 Mill, und die Vermeh- 
rung der Spareinlagen um 90 Mill. 
gegenübersteht. 

Auch aus dem Status der Reichsbank 
sucht man einen Widerspruch zur Wirtschafts- 
belebung abzuleiten, die nicht anders finanziert 
werden könne, als durch Kredit oder Bargeld. 
Dabei wird der Reichsbankstatus mit dem der 
Akzeptbank zusammengeworfen, ob- 
wohl die letztere den größten Teil der herein- 


genommenen Finanzpapiere zur Reichsbank Ird. 
weiterleitet. Ein Rückgang der Akzeptbank-|schätzt worden ist und das für 1932 vielleicht 
belastung bedeutet eine Verbesserung des|90 Mrd. RM. betrug, so ergeben sich über 4 Mrd. 


Reichsbankstatus insofern, als im Reichsbank-|RM., die unter sonst gleichen Umständen mit 
portefeuille an die Stelle von Finanzpapieren!der angezogenen Erhöhung des Zahlungsmittel- 
—— ——— — — 
konnten 17% Prozent höher eröffnen, Siemens 
notierten 1% Prozent über gestern, Elektr. 
Lieferungen plus 2 Prozent und Westeregeln 
plus 3 Prozent. Am Montanmarkt ent- 
wickelte sich nach etwas unsicherer Eröffnung, 
Harpener waren schon anfangs 1% Prozent 
höher, eine ausgesprochene Haussetendenz. Auch 
Farben zogen auf 117% nach 115% an. Chade- 
Aktien waren anfangs ebenfalls um 1% Mark 
und im Verlaufe um weitere 2 Mark erholt. 
Auffallend schwach veranlagt blieben weiter 
Conti-Gummi, die erneut um 2 Prozent zurück- 
gingen. Von Auslandsrenten lag die ungarische 
Goldrente um % Prozent befestigt. 
markt unverändert. Am Kassamarkt, 
an dem noch die Abschwächungen überwogen, 
büßten Dürener Metall 3 Prozent, 


Berliner Börse 


Rentenmarkt und Montanwerte sehr fest 


Berlin, 23. September. Ohne daß neue An- 
regungen für die Börse vorgelegen hätten, 
brachte der Wochenschluß für die festver- 
zinslichen Werte weitere ansehnliche 
Kurssteigerungen. Bei großen Umsätzen (etwa 
200 Mille) gewannen die Altbesitzanleihe 58 und 
die Neubesitzanleihe 20 Pfennig. Recht lebhaft 
war es auch wieder am Markte der Reichs- 
schuldbuchforderungen, die bis zu 1% Prozent 
höher umgingen. Ebenso werden Stadtanleihen 
und Kommunalobligationen weiter sehr fest 
taxiert. Auch die variabel gehandelten In- 
dustrieobligationen schlossen sich der Renten- 
bewegung an. Die 7prozentigen Mittelstahl 
zogen um 2% Prozent an, Stahlbonds. gewannen 
anfangs 1% Prozent und im Verlaufe nochmals 
1% Prozent. Auch die Aktienmärkte waren 
trotz einer gewissen Vernachlässigung seitens 
der Kundschaft beruhigter veranlagt und wie- 
sen teilweise schon trotz des frühen Sonnabend- 
beginns und der langsamen Geschäftsentwick- 
lung Kursbesserungen auf. Bank elektr. Werte 


ein. Ammendorfer Papiere 6 Prozent gebessert. 
Hypothekenbankaktien gesteigert. 
Zentralboden gewannen 4 Prozent, 
Hypothekenbank 5 Prozent. 


Geld- 


Knorr 4, 
Concordia-Bergbau 4% und Weißfels 3 Prozent 


Deutsche 
Deutsche 
In der zweiten 
Börsenstunde wurde es, als die teilweise er- 
heblichen Gewinne des Rentenmarktes bekannt 
wurden, auf Spezialgebieten wieder lebhafter. 


e werbe — Industrie 


umlaufs bewerkstelligt werden können. Dieser 
Prozentsatz rundet sich noch nach oben ab, 
wenn man annimmt, daß auch nur einige 


Dutzend Millionen RM. noch aus Hamster- 
beständen in Umlauf gekommen sind. Der 
Prozentsatz erfährt ferner eine Steigerung, so- 
fern man annimmt, daß sich die Umlaufs- 
geschwindigkeit erhöht hat. Eine 
solche muß man für jede Periode beginnender 
Wirtschaftsbelebung in Rechnung setzen. 


Wie steht es aber 
ziffern? Hier war bis 
Schrumpfung unverkennbar. 
berücksichtigen, daß 


nun mit den Bank- 
Ende Juli die 
Dabei ist nur zu 


viele liquide Firmen die vermehrte Ge- 
schäftstätigkeit zunächst mit Hilfe ihrer 
Bankguthaben finanzieren, 


so daß diese sich automatisch verringern. Eine 
Erscheinung, die übrigens auch in früheren 
Konjunkturperioden zu beobachten war. Auf 
längere Dauer wird selbstverständlich eine Wirt- 
schaftsbelebung wieder zur Erhöhung der Bank- 
ziffern führen müssen. Eine Vertiefung des 
konjunkturellen Auftriebs wird von selbst zu 
einer Inanspruchnahme neuer Bank- 
kredite seitens solcher Firmen führen, die 
zunächst auf ihre Liquidisierung Bedacht ge- 
legt ‚und auf eine Auffüllüng ihrer Läger zum 
Teil verzichteten. Je nach dem Umfang dieser 
Kreditinanspruchnahme werden die Debitoren 
der Banken anschwellen. Dieser Vorgang muß 
auch.ein Ansteigen der.Bankeinlagen 
mit sich führen. Aber wie gesagt, in dem 
Anfangsstadium einer Wirtschafts- 
belebung, in dem wir uns offensichtlich. doch 
befinden, kann die Entwicklung eine Zeitlang 
durchaus umgekehrt sein. Daß die Wirtschafts- 
belebung in Deutschland nur langsam in Gang 
kommt, ist, vom Standpunkt des Arbeitslosen 
gesehen, bedauerlich, aber ein organischer, all- 
mählicher Aufstieg. ist besser als ein gewalt- 
samer mit der Gefahr von Rückschlägen, die 
Deutschland schon aus psychologischen Grün- 
den unbedingt vermeiden muß. 


Tagung der Gothaer Allgemeinen 
Versicherungsbank 


Die Gothaer Allgemeine Versicherungsbank 
hatte ihre Generalagenten zu einer Tagung für 
Norddeutschland nach Dresden, für Süd- 
deutschland nach Mannheim eingeladen, an 
der auch die Geschäftsstellenleiter des hiesigen 
Bezirks teilgenommen haben. Die von Direk- 
tor K. Jannott, Gotha, geleitete Tagung 
stellte angesichts der Bedeutung des Versiche- 
rungswesens für den Neubaufbau der Wirtschaft 
die Erörterung wichtiger Gegenwartsaufgaben 
in den Vordergrund. Diese Fragen wurden 
auch von wissenschaftlicher Seite beleuchtet in 
einem Gastvortrag des Leipziger Universitäts- 
professors Dr. Grosse. Die Tagung wurde 
belebt durch eine Reihe von Vorträgen, die 
die Herren des Außendienstes. aus ihrer Praxis 
selbst hielten. Besonders eingehend wurden die 
nationalwirtschaftlichen Aufgaben 
in den von der Gothaer Allgemeinen betriebenen 
Versicherungszweigen Unfall, Haftpflicht, Auto 
erörtert. — Für die Mutterbank, Gothaer Lebens- 
versicherungsbank a. G., behandelte Direktor 
Rehfeldt, Gotha, die besonderen Aufgaben 
der Lebens versicherung. 


Stark erhöhter Wulzelsenverbrauch 


An den inländischen Eisenmärkten sind die 
Umsätze in den letzten Monaten weiter gestie- 
gen. Die Inlandsversorgung mit Walzeisen (die 
aus Walzwerkserzeugung abzüglich der 
Eisen aus fuhr, aber einschließlich Eisen- 
einfuhr errechnet wird), ist von Anfang des 
Jahres bis Ende Juli 1933 um 33 Prozent ge- 
stiegen. Diese Inlandsversorgung war in den 
letzten Monaten auch wesentlich höher als im 


Frühjahr 1932, Damals war die Erzeugung Í 
von Walzeisen, wie das Schaubild erkennen 


läßt, stark angewachsen, hauptsächlich infolge 
der Auswirkungen der Russenaufträge. 
Diese spielen- im laufenden Jahr für die Walz- 
eisenproduktion eine geringere Rolle. Wenn 
trotzdem gerade auch die Walzeisenproduktion 
von Februar 1933 ab stark angewachsen und 
in den Monaten Mai, Juni und Juli einen recht 
hohen Stand erreicht hat, so ist das eben haupt- 
sächlich auf einen vermehrten inländi- 
schen Eisen verbrauch zurückzuführen. 


junktur forschung schwere Ober bau- 
stoffe (Reichsbahnbestellungen). Auf die 
verstärkte Inangriffnahme von öffentlichen Be- 
schaffungsarbeiten dürfte zum großen Teil auch 
die Erhöhung des Inlandsabsatzes von Form- 
eisen, Röhren und Grobblechen zurückzuführen 
sein. Auch eine verstärkte Investitions- 
tätigkeit der Privatwirtschaft hat 
zu einer Erhöhung des Eisenverbrauchs beige- 
tragen. 


Unzulässige Rahattgewährung 
im Kohlenhandel 


(k) Der Centralverband der Koh. 
lenhändler Deutschlands weist in 
einer Mitteilung an seine Landesverbände 
darauf hin, daß nach ihm zugegangenen Mittei- 
lungen von seiten einzelner Kohlenhändler den 
Verbrauchern in letzter Zeit unzulässige 
Rabatte in der Weise gewährt worden seien, 
daß die Verbraucher veranlaßt worden seien, bei 
Abzug der Rabatte den Händlern ‚mitzuteilen, 
daß sie die abgezogenen Beträge als freiwillige 
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 
abführen würden, Der Centralverband weist 
darauf hin, daß in all diesen Fällen nicht nur 
unlauterer Wettbewerb, sondern auch 
Mißbrauch der freiwilligen Spende zur. För- 
derung der nationalen Arbeit vorliege. Der 
Centralverband gibt bekannt, daß er alle ihm 
zur Kenntnis gelangenden derartigen Rabatt- 
gewährungen als unlauteren Wettbewerb ver- 
folgen werde. 


Führend in der Aufwärtsbewegung waren 
nach Feststellungen des Institutes für Kon- 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 23. September 1938. 
Weizen 76 k x 181-183 1Welzenkleie 10,75—11,00 
A ep — 1 
'endenz: fest Tendenz: gefragt 
Roggen I/ 144-146 | Roggenklefe 9,60-9.80 
(Märk.) Sept , — Tendenz: gefragt 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 38,00-41.00 
Gerste Braugerste 180-186 Kl. Speiseerbsen 29,00 -32,00 
Wintergerste 2-zeil. 149-157 | Futtererbsen 18.00-20.00 
A 4-zeil. 145—150 | Wicken — 
Futter. u. Industris — Leinkuchen 16,40—16.50 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9.10—9.20 
ee utik, 187—145 | Kartoffelflocken 13.80 — 14.00 
'endenz: fest 
. weiß — 
Weizenunohiiitig 25.00-20.00 t feln. % nm 
Tendenz: stetig blaue — 
Roggenmehl 20,75—21.75 5 gelbee— 
Mondes; stetig Fabrikk. % Stärke PR 


Breslauer Produktenbörse 
23. September 1038. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 180 Wintergerste 03 kg 147 
(schles.) 17kg 180 „ 68180 ki 153 
74 kg 178½ Tendenz: stetig 
70 8 — [Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie = 
Roggen, schles. 72kg 146 J Roggenkleie — 
74kg 146 | Gerstenkleie — 
70 kg 144½ | Tendenz: 
Hafer 128 Men HI (200) Mrki 
eizenme — 
ee u. 12 Roggenmehl! 19½—20ʃ½% 
Sommergerste Auszugmehl —8⁰ 


Industriegerste 65 kg 152 | Tendenz: stetig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. September. Roggen O. 14,75—15, 
Tr. 150 To, 15, 30 To. 14,85, 30 To. 14,75, Wei- 
zen 20,75—21,25, Hafer 1350—14, Tr. 30 To. 
14,25, Gerste 675—685 1450—15, Gerste 695— 
705 135044450, Braugerste 16,50 — 47,50, Rog- 
genmehl 65% 22,25—22,50, Weizenmehl 65% 
3450—3650, Roggenkleie 8,50—9,00, Weizen- 
kleie 8509,00, grobe Weizenkleie 9,50 —10,00, 
Raps 4-85, Rübsen 39—40, Viktoriaerbsen 20 
24, Folgererbsen 22—25, Senfkraut 38—40, 
blauer Mohn 63—70, Fabrikkartoffeln 0,11, 
Speisekartoffeln 225—250. Stimmung ruhig. 


London, 23. September, Silber 18% —19"Jıs, 
Lieferung 18. 20, Gold 138/54. 


Berliner Devisennotierungen | 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 

Canada 1 Can. Doll. 2.663 
Japan 1 Yen 0,761 
Istambul 1 turk. Pfd. 1.982 
London 1 Pfd. St. 13.01 
New York 1 Doll. 2,718 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.235 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,67 
Athen 100 Drachm. 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.01 
Bukarest 100 Lei 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,73 
Italien 1 Liro miL 
Jugoslawien 6, 

9 o 0 aa 41,49 
Kopenhagen . 53.06 
— 100 Eseudo 12,70 
da, idR: 1.0 
Paris N 
Prag 100 Kr. 12.41 
Riga 100 Latts 74,47 

‚weiz 100 Fre. 81,38 
Sotia 100 Leva 3,058 
Spanien 100 Peseten ] 35,06 95,19 
Stockholm 100 Kr. 83 67,02 
Wien 100 Schill. ò 48,05 
Warschau 100 Zioty I 46,90 47.10 


Valuten- Freiverkehr | 

Berlin, den 22. September. Polnische Noten: Warschau f 
45,90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10 | 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20 l 


Steuergutschein-Notierungen 
1084 28 8 den 23. September 


1 n . . 80% i 
1936. ee 865 


1938 u... 04404 
Warschauer Börse 
Bank Polski 78,25— 78,00 
Kijewski 15,00 
Lilpop 10,05—10,15 


Dollar privat 5,4—5,75, New York 5,76, New 
York Kabel 5,77, Belgien 124,75, Holland 360,90, 
London 27,62, Paris 35,00, Prag 26,51, Schweiz 
178,25, deutsche Mark 213,30, Pos. Investitions- 
anleihe 5% 104,50, Bauanleihe 3% 38, Dollar- 
anleihe 4% 58,50, Bodenkredite 4%% 42,50. — 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen über- 
wiegend schwächer, 


Nr. 263 


Kulturkreis Südoſt / 


24. September 1933 


Zwiſchen Schächten, 
Schloten u. Scheuern 


Heimatbellage der, Ostdeutschen Morgenpost“ 


Jony Ame Juul das Feſt des oberſchleſiſchen Landes 


der Tag der Heimat wurde in 
verschiedenen Gemeinden Oberschlesiens 
an den beiden letzten Sonntagen began- 
gen, eine ganze Anzahl von Gemeinden 
veranstalten ihn am heutigen Sonntag, und 
weitere Gemeinden folgen am 1. Oktober, 
um das Heimatfest mit dem „Tag des 
deutschen Bauern“ zu verbinden. 


Der Aufbruch der Nation, die herrlichen Tage 
don Potsdam, der 1. Mai 1933, werden in jedem 
rlands⸗bewußten Deutſchen für immer in un- 
licher Erinnerung bleiben. Gerade wir im 
Grenzlande Oberſchleſien empfinden das mit 
beſonderer Freude und ſind unſerem Kanzler für 
bie Rettung aus marxiſtiſchem Chaos doppelt ver 
. Bedroht von äußeren Feinden, drohte uns 
auch innere Zerſetzung. Zwiſchen zwei Feuern 
marſchierte da der aufrechte Mann, der ſein Va⸗ 
terland über alles liebte. 

Die nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung 
hat in den Reihen der ehemaligen Selbſtſchuß⸗ 
kämpfer ihre ſtillen Verbündeten gefunden, die in 
ruhiger, aber intenſiver Arbeit den geiſtigen Bo- 
den für eine Erhebung im Grenzlande vorbereitet 
baben. Hier hat unſer Oberſchleſiſcher Kul- 
turverband, der in ſich alle national einge 
ſtellten Kulturpioniere vereinigte, ein beſonderes 
Verdienſt. 

Mit dem Rufe 


„Oberſchleſier, pflegt das beimatliche Zu. 
ſammengehörigkeitsgefühl, fördert und 
ſtützt das deutſche Volkstum!“ 


traten die Führer des OR V. mitten in hochmar⸗ 
niſtiſcher Zeit an die Oeffentlichkeit und profla- 
mierten Heimatfeiern. Parteipolitiſche und Klaſ⸗ 
ſengegenſätze, wirtſchaftliche und Standesunter⸗ 
ſchiede wurden in Acht und Bann erklärt. Der 
„Tag der Heimat“ ſollte alle zu einem freudigen 
Bekenntnis zur deutſchen Scholle vereinigen: Hei. 
mat und Vaterland über alles! ; 
Ueberall wurde der Heimatgedanke auf- 
gegriffen und der zweite Sonntag im September 
zum „Tage der Heimat“ erklärt. Wie ſehr die 
Idee der Heimatfeiern in unſerem Grenzlande 
Wurzeln geſchlagen hat, zeigt die Statiſtik: Im 
Jahre 1929 wurden erſtmalig in 91 ländlichen 
Ortſchaften Oberſchleſiens die Heimattage feſtlich 
begangen; im folgenden Jahre aber ſchon in 162, 
1931 in 172 und im Vorfahre ſogar in 202 länd- 
lichen Gemeinden. 
Hier liegt ein Beweis dafür, wie ſehr ſich das 
Volk nach Vereinigung und Einigkeit ſehnte. 


Die Heimattage mit ihrer Ueberbrückungs⸗ 
und Verſöhnungstendenz ſind die wahren Vor⸗ 
läufer des Tages der nationalen Arbeit. 


Hier wie dort ſollten ſich die Arbeiter der Fauſt 
und der Stirn zum gemeinſamen Aufbau die 
Hände reichen. 

Auch in dieſem Jahre tritt der OK V. mit den 
„Tagen der Heimat“ werbend an die Oeffentlich⸗ 
keit und wendet ſich an alle aufbauwilligen Kräfte 
im Grenzlande. Hierbei ſoll gerade das flache 

ind für die Idee der Heimatfeiern gewonnen 
werden. Es iſt ſicher kein Zufall, wenn in den 

emeinſchaften die Jugend unter Führung 
des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes 
unter Spielinſpektor Münzer und Lehrer Xie 
der in dieſer Richtung vorſtürmte und die Hei- 
matfeſte der vergangenen Jahre anführte. 
Jegliche Großveranſtaltung aber, ſoll ſie ihren 
Zweck voll erfüllen, bedarf einer gründlichen Vor- 
bereitung. Ein allgemein gültiges Rezept für die 
usgeſtaltung des Heimatfeſtes zu geben war nicht 
Möglich, da fich diefe Feiern nach dem Landſchofts⸗ 
Wirte, nach den zu Gebote ſtehenden Kräften und 
itteln der einzelnen Orte richten müſſen. 
å 3 Es galt aber, überall dort, wo fih aus alter 
eit noch Lebendiges zeigt, landſchaftliche Kultur 
erhalten blieb, ſie zu erwecken zur völkiſchen Kraft. 


Heraus mit den Trachten, 


r nur dort, wo ſie urtümlich geblieben ſind 
gS nicht von ſtädtiſchem Einfluß verfälſcht wur⸗ 
Ne ‚Der Landbewohner ſoll fih in feiner Dorf- 
* meinſchaft als die geſunde Keimzelle der Staats. 
emeinſchaft fühlen. An dem „Tage der Heimat“ 
men wir uns beffen erinnern. daß uns die Hei- 
wat das ift das Lan d, geboren hat. 
trei ie in der Gemeinde Bitſchin, im Land. 
japi Öleimip, die Idee des Heimatfeſtes voll er. 
1930 wurde, geht aus einem Bericht vom Jahre 
will, bervor, den ich hier auszugsweiſe wiedergeben 


„ Und fo feierte Bitſchin unter gewaltiger 
Beteiligung der Bewohner des Ortes und der Um⸗ 


von Lehrer Wybranietz, Oſtroppa 


gebung ein Volks- und Heimatfeſt. Den Auftakt 
zu dieſem Feſt gab das Freudenfeuer am 
Vorabend... Am Sonntagmorgen lachender Son- 
nenſchein, feſtliche Stimmung der Dorfbewohner, 
reicher Flaggenſchmuck der Häuſer. Unter Fahnen 
und Wimpeln ging es nach dem benachbarten 
Kirchorte. Die auswärtigen Gäſte rollten an, 
Menſchenmengen umſäumten die Straßen... Der 
Feſtzug wurde durch Reiter eröffnet, es folgten 
die Vereine, dazwiſchen der mit Ochſen beſpannte 
Erntewagen, beſetzt mit fröhlichem Jung⸗ 
bauernvolk, anſchließend die Schnitterleute. 
Hierauf die Schüler mit ihren farbenfrohen 
Wimpeln. Der Gojik“, getragen von ſommerein⸗ 
ſingenden Kindern: hoch auf der Stange „die 
Marzanka“ ſchaute auf das Treiben und auf 
das altertümliche Brautpaar unterm Regendach. 
Alles gab dem Feſtzuge ein heimatliches Gepräge. 
Am Kriegerdenkmal wurde ein Kranz niedergelegt. 
Auf der Feſtwieſe gab es ein jugendfrohbewegtes 
Treiben. Väter und Mütter umringten die Kreiſe 
der Frohgemeinſchaften, der Singe, Tang- und 
Svpielkreiſe. Kletterkünſte, Würſtelſchnappen, Topi- 
ſchlagen verurſachten viel Spaß. Die Feſtleitung 
hatte für eine harmoniſche Durchführung und einen 
würdigen Ausklang beſtens geſorgt. „Kein ſchöner 
Qand...” als Heimat und Dorfgemeinſchaft — 
und „Ade zur guten Nacht...“ wurden mit froher 
Genugtuung geſungen, — als Abſchluß eines Ta- 
ges, der die innige Dorfverbundenheit ſicherlich 
erneut feſtigen wird.“ 

Aus dem Kreiſe Coſel berichtet ein Dorf über 
die Heimatfeier folgendes: „Die Spitze bildete eine 
Radfahrergruppe, geſchmückt mit den oberſchle⸗ 
ſiſchen Farben, dahinter kamen Reiter in alten 
Bauerntrachten. Der nun folgende erſte Feit- 
wagen verſinnbildete den Bergbau und die 
Landwirtſchaft. — Der zweite Feſtwagen 
ſtellte eine Spinnſtube aus Großmutters 
Zeiten dar. Der dritte Feſtwagen verſinnbildete 
den letzten Exrntewagen. Den Raum zwi⸗ 
ſchen den Feſtwagen füllten Bauern- und Reiter ⸗ 
paare aus. Viele Gebäude ſtanden unter Flaggen 
ſchmuck. Auch jah man ſchöne Fenſterdekorationen. 
Der Feſtzug marſchierte zum Gedenkſtein der für 
unſere Heimat gefallenen Brüder, Väter und 
Söhne. Die Schleife des Kranzes trug die Worte: 
„Ihr für die Heimat, die Heimat für Euch!“ 


Auch in dieſem Jahre werden ſich die Heimat⸗ 
tage in dem Rahmen früherer Ber- 
anſtaltungen halten. 


Erſtmalig werden ſich auch die nationalen 
Wehrſportorganiſationen der SA, 
SS. und H., auch die des Stahlhelm in ihren 
ſchmucken Uniformen zur Heimatfeier einſtellen 
und als Garanten des neuen Reiches hinter dem 
Siegeszeichen des Hakenkreuzes marſchieren. Die 
aus der Dorfgemeinſchaft zu beſtimmenden Feſt⸗ 
ausſchüſſe haben dafür Sorge zu tragen, daß das 
Volk in ſeiner Geſamtheit von der Idee des 
Heimatgedankens erfaßt wird. 

Hierbei galt es, neben den örtlichen Vereini⸗ 
gungen die drei hauptſächlichſten Kulturträger des 
Dorfes, die Schule, die Kirche und die Ger 
meindekörperſchaften zur Mitarbeit zu 
veranlaſſen. Reicher Flaggenſchmuck, Ehrenpfor⸗ 
ten, Freudenfeuer und ein allgemeines Wecken 
jollen ſchon nach außen den Anbruch des neudeut⸗ 
ſchen Heimatfeſtes verkünden. Ueber jedem 
Hauſe jolen die Fahnen des Dritten Reiches 
wehen; wer ſich ausſchließt, hat keinen Platz in 
der Volksgemeinſchaft. 

Der ganze Tag ſoll im Heimatgedenken fteben- 
Am Vormittag wird bei gemeinſamen Einmarſch 
der Vereine in die Kirche bei einem beſonderen 
Feſtgottesdienſt des Schöpfers gedacht, der uns 
Heimat und Mutterland ſchenkte. Vielleicht wer⸗ 
den da und dort Plätze von hiſtoriſch-heimatlicher 
Bedeutung zur 


Abhaltung von Feldgottesdienſten 


angeregt haben. Mit der kirchlichen Feier wird 
auch das Gedenken an die im Weltkrieg und natio⸗ 
naler Erhebung gefallener Heimatſöhne verbun⸗ 
den. . * 

Der Nachmittag ſteht ganz im Zeichen der 
weltlichen Feier. Am Feſtumzug werden ſich nicht 
nur die Vereine mit ihren Standarten beteiligen, 
ſondern mehr denn je auch die Schuljugend und 
vor allem aber die Bauern des Ortes. 


Der Heimattag iſt ja ein Tag der Scholle, 


ein Tag des Mutterbodens und der Erdverbunden- 
heit. Wenn ſich der Bauernkanzler Adolf Hit- 
ler, als Mann des Grenzlandes, gerade an den 
Bauern wendet, ihn als den lebendigen Quell der 
Vollserneuerung preiſt, jo meint er den Mann 


aus Blut und Boden, der ſich rückhaltlos für ihn 
bekennt. Hierzu gehört aber ein öffentliches Be⸗ 
kenntnis, — und es wäre eine Sünde wider das 
Blut, bliebe der Bauer an dem Tage der Mutter 
Erde daheim. Der unter Landesbauernführer 
Slawik geſchaffenen Bauernfront iſt des⸗ 
halb der erſte Platz hinter der Jugend im 
Feſtzuge vorbehalten. Hoch zu Pferde mit wehen⸗ 
den Standarten und Schärpen, in Urpätertradit, 
daneben die umſichtige Bauernfrau im bunten 
Kleiderſchmuck, bäuerliche Feſtwagen mit Burſchen 
und Mädeln führen den Zug der Heimat an. Hin- 
ter dem Nährſtand marſchiert der Wehrſtand mit 
ſeinen braunen Kolonnen, — und ſchließlich folgen 
alle anderen Vereinigungen mit ihren Enblemen: 
die Sportler in leuchtender Turnertracht, die Rad⸗ 
fahrer mit bunten Rädern, Rrieger-, Feuerwehr ⸗ 
und Bergknappenvereine in ſchmucker Uniform, 
Handwerkervereinigungen mit ihren Feſtwagen, 
Mädchen im Schmuck von Kränzen und Schärpen, 
Arbeiterorganiſationen mit ihren NSBO.⸗Stan⸗ 
darten, Geſangvereine mit einer großen Lyra, 
alles, alles befindet ſich in dem Zuge, den ſchnei⸗ 
dige Marſchmuſik der Dorfkapelle anführt. 

Auf dem Feſtplatz, der in den meiſten Fällen in 
der Nähe des Sportgeländes ſein wird, ſteigen 
nach Prolog und Sprechchören die Heimatgeſänge, 
Feſtanſprache und allerlei heimatliche Kundgebun⸗ 
gen. Mit beſonderer Freude werden die Eltern 
das luſtige Treiben ihrer Kinder begleiten und ſich 
bei Spiel und Tanz der Kleinen in die eigene Yit- 
gend zurückverſetzt fühlen. Wettſingeproben, Wür⸗ 
ſtelſchnappen, Topfſchlagen, Kaſperletheater, gyn- 
naſtiſche Proben der heranwachſenden Jugend, 
ſportliche Wettkämpfe auf dem Platz, Reigen- und 
Ballipiele ſchlingen das Band der Heimat auch 
um denjenigen, der noch kritiſch⸗ſkeptiſch außerhalb 
ſteht. Weld frohes Leuchten aus alten Krieger- 
augen wird man da ſehen, wenn die jungen Sol- 
daten Adolf Hitlers mit einigen Proben wehrſport⸗ 
lichen Könnens aufwarten. Alte Sitten und Ge⸗ 
bräuche, Einzug eines rene Brautwer⸗ 
bung, der Märchen- und Sagenonkel u. a. m. 
werden rückſchauend neues Leben in die Gegen⸗ 
wart bringen. Es wäre nicht unzweckmäßig, künf⸗ 
tig mit den örtlichen Heimatfeiern, Erntedank⸗ 
feſte, ahnen. und Wimpelweihen, Deutſche Tage 
mit Einweihung von Gedenkſteinen, Pflanzung 
von Erinnerungszeichen uſw. zu verbinden. Fren- 
dig werden die Führer der neuen Zeit hierzu ihre 
Zuſtimmung erteilen. i 


Erinnerungsplakette 


des Oberschlesischen Kulturverbandes 
an den Tag der Heimat 1933 


Gegossen in der Kunstgießerei der Staatlichen Hütte Gleiwiiz 
Entwurf: Peter Lipp 


‚Jede Ortschaft, die den Tag der Heimat 


begeht, erhält diese Eisenguß-» Plakette zur 


Erinnerung an Deutschlands Erhebung 
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In trauter Freundesrunde werden ſo manche 
Erinnerungen aus der Vergangenheit ausgetauſcht 
werden und noch viel zu zeitig wird der, Horniſt 
um allgemeinen Aufbruch blaſen. Mit einem 

ackel und Lampionzug geht es wieder zurück 
ins Dorf, in die Wiege der Heimat. Jungen und 
Mädel werden ſich beim ddeutſchen Tanz im 
Dorfkretſcham unter den luſtigen Klängen der 
Dorfmüſik im Reigen perſuchen — und auch ſo 
mancher alte Recke wird das Tanzbein ſchwingen 
und den Jungen nicht nachſtehen wollen. 

Froh wird der Tag, froh das Alter und froh 
die Jugend. So will es unſer Kanzler Adolf Hit⸗ 
ler, ſo die Zeit des Dritten Reiches, die uns in 
Heimat- und Schollenverbundenheit ſehen möchte 
— in trauter, deutſcher Einigkeit. 


Das grüne Ratibor bon Senno Hein 


Ratibor gleicht einer alten Chronik, die 
in Maiengrün eingebettet liegt. Die innere Stadt 
mit ihren krummen, engen Straßen, den eins, 
zwei-, felten dreiſtöckigen ſchmalen Häuſern muten 
einen mittelalterlich an, man glaubt, jeden Augen⸗ 
blick aus einem der Häuschen einen ehrſamen 
Handwerksmeiſter im Barett, Zunftkette und 
pelzverbrämtem langen Rock hervortreten zu ſehen, 
um gemeſſenen Schrittes zur Zunftherberge oder 
zum Rathauſe zu ſchreiten. 

Kaum iſt man aber über das Weichbild der 
Stadtmitte hinaus, da weiten und ſtrecken 
ſich die Straßen, und Grün und Grün und 
nochmals Grün begleitet den Wanderer in ent- 
zückender Schönheit. Faſt jede Straße iſt mit 
ſchattenſpendenden Bäumen bepflanzt, die Häuſer 
und Villen haben Vorgärten oder grüne Schmuck- 
plätze, Gras- und Blumengärten umranken ſie oft 
in eine weite Tiefe. Wer aus dem oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet die Nutzbarmachung jeden Qudrat- 
meters Bodenfläche durch eng aneinandergedrängte 
Gebäude kennt, iſt überraſcht ob dieſer ſchönen 
und anmutenden Raumverſchwendung. 
Die meiſten Straßen ſind, im Gegenſatz zu den 
ſchlecht gepflaſterten der inneren Stadt, aſphal⸗ 
tiert oder mit kleinen Granitwürfeln belegt. Hier 
und auf den Plätzen und Promenaden offenbaren 
ſich die Kunſt und der Geſchmack des ſtädtiſchen 
Gartendirektors. Vom Baum zu Baum ziehen 
ſich die Straße entlang in der Erde eingewurzelte, 
alio ſtets friſchghrüne Girlanden, jo daß die 
Straße einer langen grünen Bogenbrücke gleicht. 
Die Kronen der Linden, Ahorn- oder Kaſtanien⸗ 
bäume find geradezu künſtleriſch fugel- oder tubus- 
förmig mathematiſch genau geſchnitten. Allent⸗ 
halben ſind an den Wegen mit Hecken umgebene 
Niſchen angelegt, in denen ſaubere, braune 
Bänke zum Sitzen einladen, fo daß ein Ausruhen⸗ 
der wohl die Vorübergehenden beobachten kann, 
er ſelbſt aber im Hintergrunde bleibt und nicht 
hindernd den Gehſteig ſchmälert. 

Ratibor hat mehrere Promenaden, nicht 
gro, aber gefällig. Da it der Stadtpark, hinter 

em Bahnhofe gelegen, da der Gondelpark mit 
ſeinen prächtigen gärtneriſchen Anlagen und dem 
geſchmackvollen r dr en äußeren 
Kranz um Ratibor bilden die Gemüſegär⸗ 
ten. In den Vororten Gemüſefelder, nur ſelten 
durch eine Getreidebreite unterbrochen: Salat, 
Blumenkohl, Oberrüben, Welſch⸗, Rot und Weiß⸗ 
kohl, Kümmel u. a. m. An den die Gemüſefelder 


durchſchneidenden Straßen ſtehen gefällige ein⸗ 
und zweiſtöckige Häuschen der Gemüſe⸗ und Ge- 
treidebauern, nur vereinzelt duckt ſich verſchämt 
zwiſchen den ſauberen Häuschen noch eine ſchindel⸗ 
gedeckte Kate. Wenn den Spaziergängern auch 
dann und wann ein ammoniakhaltiger Samum 
die rümpfende Naſe umweht — ſchad' nichts, um 
ſo ozonhaltiger iſt doch ſonſt die Luft. 

In Mäanderwindungen durchfließt die Oder 
die nördlichen Bezirke der Stadt von Südoſten 
nach Nordweſten. Wie ſchön geht ſichs an ihren 
von Bäumen alleeartig beſchatteten Uferwegen, 
ſtundenlang iſt das Auge ſtets beſchäftigt und er⸗ 
freut durch das Treiben am Ufer und auf dem 
Waſſer. An warmen Tagen ſind die freiliegenden 
Sandufer und das Bett voll von Baden ⸗ 
den, Kindern und jungen Leuten — ein Treiben 
wie im Seebade. Paddel- oder Ruderboote flitzen 
vorüber. Und die Möwen! Die Möwen! 
Stellt man ſich auf die Schloßbrücke und wirft 
Semmel- oder Brotkrumen in die Luft — ſchon 
ſind ſie zu hunderten da, ihre weißen Leiber bil⸗ 
den eine helle, iriſierende Wolke, ihr Geſchrei ein 
ewiges Jauchzen, ihr geſchicktes Auffangen der 
Krumen eine unausgeſetzte Bewunderung. Die 
ſteilen grünen Ufergelände find mit Ziegen be- 
völkert. Im ganzen ein ſich ſtets änderndes unter⸗ 
haltſames Bild! 8 

Da Ratibor nur halb⸗ oder dreiviertelſtündi⸗ 
gen Autobusverkehr um die Stadt und nach den 
Ausflugsorten hat, ſo benützen die meiſten die 
Vororte bewohnenden Landleute das Fahrrad. 
Am Marktage, Donnerstag, dem „Bauern 
ſonntag“, kommen meiſtens die Frauen und 
Mädchen auf ihren Rädern früh hinein und teh- 
ren nachmittag heim. Die Jugendbeziehungen des 
Dichters Eichendorff zu Ratibor finden 
ihren äußeren Ausdruck in dem ſchönen Denkmal 


vor dem Landratsamt auf der Molf-Hitler-Straße- 


(Bahnhofſtraße) neben der Przyskowſkiſchen Wein- 
handlung. Und da auf dieſem Denkmal Eichen⸗ 
dorff ſein Geſicht den Weinſtuben zuwendet und 
in der linken Hand ein Buch und in der rechten 
einen Griffel hält, ſo hat der Volksmund das da⸗ 
hin gedeutet, daß der Dichter alle aus den Wein- 
ſtuben kommenden „Schwergeladenen“ in fein 
Buch notiert. Die „Eichendorffſtraße“ gehört aber 
1 7 nicht zu den gefälligſten Straßen Na- 
tibors. 


N Fritz Aulich, Gleiwitz. 


verſtändli 


Wer spielt gegen Sachsen? 


Auf der Suche 
nach einer Fußball⸗Repräſentativ⸗Elf 


Das letzte Vorbereitungsſpiel für das große 
Sportfeſt des deutſchen Oſtens, das vom 29. Sep⸗ 
tember bis 1. Oktober in Breslau ſtattfinden 
wird, kommt heute auf dem 09⸗Platz auf der Heis 
nitzgrube zwiſchen zwei ſchleſiſchen Auswahlmann⸗ 
ſchaften zum Austrag. Die 22 Auserwählten des 


A⸗Mannſchaft: 
Bonk 


Kindler Koppa 
Kurpanek II Winkler Nowak 
Pogoda Kokott Dankert Malik Wratzlawek 


Die Leitung des Kampfes hat Knorr, Peu- 
then. Es gilt en die beſte ſchleſiſche Vertretung 
für den großen Fußballkampf gegen Sachſen, 
der im Rahmen der . bil am 1. Dt- 
tober in der Schleſierkampfbahn des Breslauer 
Stadions ſtattfinden wird, zu ermitteln. Jeder 
Spieler wird ſich natürlich diesmal beſonders an⸗ 
ſtrengen, um bei dieſer großen Sportkundgebung 
dabei ſein zu können. Vor allen Dingen werden 
alle Spieler der B-Mannſchaft verſuchen, und 
darin liegt der beſondere Reiz dieſes Treffens, ihre 
Gegenüber auszuſtechen. Unter den kritiſchen 
Augen von Gauſportführer Renneker, Dber- 
ſchleſiens Sportkommiſſar Flöter, dem Fußball- 
Gauführer Pattog und Gauſportwart Hein- 
lich wird ſich ein ochintereſſantes Treffen ent⸗ 
wickeln, bei dem das Publikum ebenfalls Gelegen- 
heit erhält, ſich ein Bild von der Stärke der bei- 
den Mannſchaften und der Leiſtungen der einzelnen 
Spieler zu machen. Oberſchleſien erwartet ſelbſt⸗ 

ch, daß die einheimiſche A- Me 
ſchaft den Sieger ſtellt, iher ift das aber keines⸗ 
wegs, denn auf der anderen Seite ſtehen Spieler 
von Format. Das Spiel beginnt um 15.40 Uhr 
und wird eingeleitet durch ein Jugendtreffen von 
Beuthen 09 und VfB. Gleiwitz. 


Punktkämpfe um die Bezirks⸗ 
meiſterſchaft 


Während die Gauklaſſe an dieſem Sonntag 
pauſiert, werden die Spiele um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft weiter gefördert. Das wichtigſte Spiel kommt 
in Gleiwitz zum Austrag, wo der VfB 
Gleiwitz nach ſeiner letzten Niederlage gegen die 
Spielvereinigung Beuthen diesmal gegen ſeinen 
Ortsrivalen, Reichs bahn, antreten muß, der 
ſicherlich nach dem Erfolge der Beuthener ebenfalls 
alles daran ſetzen wird, um über die VfBer tri- 
umphieren zu können. In Sosnitza wird es eben- 
falls einen ſcharfen Kampf zwiſchen Germania 
Sosnitza und dem S V. Oſtrog 1919 geben. 
Der Kampf iſt vollkommen offen, vielleicht wird der 
eigene Platz für einen Sieg der Germanen aus- 
ſchagnebend ſein. Gleich zwei Spiele hat Ratibor 
aufzuweiſen. Ratibor 06 empfängt den S V. 
Delbrückſchächte und dürfte über dieſen er- 
folgreich bleiben. Auch das zweite Spiel wird vor- 
ausſichtlich einen Ratiborer Sieg ergeben, denn 
SV. Neudorf dürfte kaum ſtark genug fein, 
um über die Sportfreunde Ratibor be⸗ 
ſtehen zu können. Der Sportverein Miedo- 
witz fährt nach Kandrzin und wird ſich dort mit 
dem Sportverein Kandrzin auseinander- 
ſetzen. 

Reger Spielbetrieb herrſcht auch in den 


Kreisklaſſen, 


doch kommen hier nur Freundſchaftsſpiele zum 
Austrag. In Beuthen find in Anbetracht des Re- 
präſentativkampfes der beiden Gaumannſchaften 
keine Spiele angeſetzt. Dagegen kommt in Bobrek 
anläßlich des Feſtes „Tag der Heimat“ auf dem 
Gemeindeſportplatz ein Fußball⸗Blitzturnier zum 
Austrag, an dem folgende Mannſchaften teilneh- 
men: VfR. Bobrek I, DAR. Germania Bobrek, 
SV. Karf I, DIR. Wacker Karf I, VfR. Bobrek 
la-Jugend, SV. Karf la-Jugend und VfR. 
Bobrek II. Die Spiele beginnen bereits um 9.30 
Uhr. Das Endſpiel iſt um 10.50 Uhr angeſetzt. 

Gleiwitz verzeichnet folgende Begegnungen: 
Reichsbahn Gleiwitz II — DAR. Oſtmark Mathes- 
dorf, Oberhütten — DK Roland Gleiwitz, DIR. 
Siegfried Gleiwitz — BB. Gleiwitz II, DAR. 
Viktoria Richtersdorf — Germanig Sosnitza II. 
Außerdem trifft eine kombinierte 0 von 
Vorwärts⸗Raſenſport auf die wieder ſehr ſpiel⸗ 
ſtarle Elf der BfB. Spielvereinigung Beuthen, 
Hindenburg: VfB. Hindenburg I — SV. Deich⸗ 
fel 1, SC. Friſch⸗Frei — Eintracht Sosnitza, Vor- 
wärts Biskupitz I — SV. Borſigwerk I, S 
Schultheiß-Patzenhofer I — DIR. Germania Ba- 
borze. Neißegau: SV. Ziegenhals — Sport- 
freunde Deutſch⸗Raſſelwitz, Germania Grottkau — 
Schleſien Neiße, Sportfreunde Preußen Neiße — 
DAR. Arminia Neiße, SV. Konſtadt — Sport- 
freunde Oppeln. 


ann - 


Gaues ſtellen tatſächlich das Beſte dar, was Schle- 
ſien augenblicklich aufbringen kann, und [er 
wird man auf beiden Seiten hochklaſſige 
Leiſtungen zu ſehen bekommen. Die endgül⸗ 
77 Aufſtellung der beiden Mannſchaften iſt fol- 
gende: 


B-⸗Mannſchaft: 
Kurpanek 
Siegmund Woydt 
Langer Drobig Wrona 


Klein Scharf Steuer Lachmann Wilczel 


Oberſchleſiſche Boxmeiſterſchaften 
der Junioren 


Der Oberſchleſiſche Amateur Bor- 
verband, in dem jetzt ſämtliche boxſporttrei⸗ 
bende Vereine angeſchloſſen ſind, veranſtaltet erit- 
malig in der Neuen Welt in Gleiwitz Boz- 
meiſterſchaften der Jugendlichen. Von faſt allen 
oberſchleſiſchen Boxſportvereinen find 4 Aa 
Meldungen eingegangen. Beſonders ſtark ſind die 
ehemaligen Boxſportklubs des Schwerathletikver⸗ 
bandes vertreten. Die Vorkämpfe beginnen bereits 
am Vormittag 11 Uhr. Die Schlußbegegnungen 
kommen dann um 20 Uhr zum Austrag. 


Gleiwitzer Stadtmeiſterſchaften 


im Tennis 


Infolge des ſehr ſchlechten Wetters in der ver · 
Nester Woche konnten die Gleiwitzer Stadt- 
meiſterſchaften nicht programmäßig abgewickelt 
werden. Erſt heute werden daher auf den Plätzen 
des Tennisklubs Schwarz-Weiß Gleiwitz an der 
Paul⸗Keller⸗Straße die Entſcheidungen 
fallen, nachdem die Spiele bei dem geſtern ſehr 
günſtigen Wetter wieder aufgenommen worden 
waren. 


Regatta des Paddelklubs Ratibor 


Der Paddelklub Ratibor im Deutſchen 
Kanuverband veranſtaltet heute ſeine diesjährige 
Herbſt⸗Kurzſtreckenregatta. An dieſen Rennen, die 


„auf der Oder ausgetragen werden, beteiligt ſich 


neben den einheimiſchen Klubmitgliedern auch der 
Kanuklub Oberſchleſien Gleiwitz mit einigen 
Mannſchaften. Intereſſant dürfte auch eine 
Stafette über Amal 300 Meter fein, die zwiſchen 
dem Gleiwitzer Kanuklub und dem Ratiborer Gaft- 
geber um einen von dem Ratiborer Klub geſtifte⸗ 
ten Pokal ausgetragen wird. Vor Beginn der Ren- 
nen wird die Bootstaufe eines vom Ratiborer 
Verein ſelbſt gebauten Jugendbootes erfolgen. 


10 Jahre Sportverein Dombrowa 
Der Turn- und Sportverein Dom- 
browa begeht heute ſein zehnjähriges Beſtehen 


und hat für dieſen Tag ein erleſenes Programm J 


zuſammengeſtellt. Nach einem gemeinſamen Kirch- 
gang füllen Jugendſpiele und ein Treffen zwiſchen 
den Senioren des SV. Dombrowa II und dem 
SV. Karf I den Vormittag aus. Um 14.30 Uhr 
tritt der Jubelverein zuſammen mit den geladenen 
Gäſten und Mannſchaften zu einem Feſtzug an, 
der vom Sammelplatz an der Seilbahn nach dem 
Sportplatz führt. Nach einer Feſtanſprache zeigt 
dann das Hauptſpiel zwiſchen dem SV. Dombrowa 
und dem SV. Karf, daß die Einheimiſchen vor 
eine ſchwere Aufgabe ſtellen wird. Die Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Veranſtaltungen werden 
durch ein Platzkonzert der Kapelle der Beuthen- 
grube ausgefüllt. Ein Feſtabend im Saale des 
Reſtaurants Piechartzik beſchließt die Jubelfeier. 


Klubkümpfe in Hindenburg 


Ein dritter Klubkampf findet in Hindenburg 
ſtatt, an dem der Turnverein Friſch⸗Frei, 
der Alte Turnverein und die DAR. Nor 
Hindenburg beteiligt ſind. Die erm der 
Veranſtaltung liegt in den Händen der V. 
Sportler, die am gleichen Tage ihr gjähriges Be⸗ 
ſtehen feiern. Der Klubkampf enthält folgende 
Wettbewerbe: 100 Meter, 1500 Meter, Hoh- und 


V.] Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen und eine 


4mal-100-Meter-Staffel. Da alle drei Vereine 
über ein ſehr gutes Leichtathletikmaterial verfügen, 
iſt auch hier Gewähr für intereſſante und ſpan⸗ 
nende Kämpfe geboten. Der Beginn der Beran- 
ſtaltung, zu der Eintritt nicht erhoben wird, iſt 
bereits auf 9 Uhr vormittag gelegt worden. 


_SPORT_ 


Jan der „Ablage“ 


der Tag des Rades in Oberſchleſien 


Der Sonntag ſteht überall ganz im Zeichen des 
Radſports. An dieſem Tage ſoll der geſamten Oef⸗ 
fentlichkeit und nicht nur allein den Radſport⸗ 
anhängern die 


Bedeutung des Rades in der deutſchen Wirt- 
ſchaft und im deutſchen Sportleben 


vor Augen geführt werden. Auch in Oberſchleſien, 
und zwar in Gleiwitz und Hindenburg werden große 
radſportliche Kundgebungen durchgeführt. In 
Gleiwitz wird der Tag eingeleitet durch das nun 
ſchon zum 11. Male über die Landſtraße gehende 
Radrennen „Rund um Gleiwitz“. Der Start er⸗ 
folgt mE um 8.30 Uhr an der Kirche in Peters- 
dorf. Von hier aus führt dann die Strecke über 
Peiskretſcham, Bitſchin, Rudzinitz, Rachowitz, Kie- 
ferſtädtel nach Gleiwitz, nach dem Ziel in der 


Friedrichſtraße. Die Strecke ijt etwa 60 Kilometer die Teilnehmer dann ebenfalls 


Jahn⸗ 


des Rennens dürften die Rivalen Wilezok, 
Wollnik und Lwowſki das Rennen unter 
ich ausmachen. Um 13 Uhr fahren dann ſämtliche 

adfahrervereine von ihren Sammelpunkten nach 
dem Krakauer Platz, von dem um 13.30 Uhr der 
gr o ß e 0 eſtumzug durch die Hauptſtraßen der 

tadt gehen wird. Das Ziel des Feſtzuges iſt der 
Sportplatz, wo anſchließend Raſen⸗Radball⸗ 
ſpiele, Radfahrreigen und Bahnrennen ſtattfinden. 
„In Hindenburg wird der Tag ebenfalls durch 
ein um 7 Uhr morgens beginnendes Straßen 
rennen eingeleitet. Die Strecke führt hier vom 
Feuerwehrdepot über Mikultſchütz, Pilzendorf, 
Schakanau, Zernik, Gleiwitz wieder zurück nach 
Hindenburg nach dem Ziel am Horſt⸗Weſſel⸗Ge⸗ 
denkſtein. An dieſem Rennen nehmen auch der 
Stahlhelm, die SA., die Techniſche Nothilfe und 
die Schutzpolizei teil. Um 13 Uhr verſammeln ſich 
u einem Feſt⸗ 


lang. Die erſten Fahrer dürften bald nach 10 Uhrfumzug, der durch die Hauptſtraßen Hindenburgs 
zu erwarten fein. Bei einem regulären Verlauf! führen wird. 


Leichtathletik⸗Ausklang 


in Beuthen 
Werbesportjest des SC. Oberschlesien 


Die Leichtathletik in Beuthen bat fid leider 
noch nicht den Platz erobern können, der ihr eigent⸗ 
lich gebührt, obwohl gerade die Stadt Beuthen in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn, dem Gieſche⸗Stadion 
und dem Schulſportplagz in der Promenade ausge» 
zeichnete Pflegeſtätten beſitzt. Dazu kommt noch, 
daß die Beuthener Leitathletik durch den Ausfall 
des Leichtathletik⸗Länderkampfes Weft- ft- 
oberſchleſien um eine Werbeveranſtaltung ärmer 
geworden iſt. Der Sportclub Oberſchleſien Beu- 
then verſucht nun mit der Veranſtaltung eines 


Promenade kämpfen heute die Leichtathleten von 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, Reichs⸗ 
bahn Beuthen und des S C. Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen um den Mannſchaftsſieg. Am 
ſtärkſten zu beachten und als Favorit für dieſen 
Kampf gilt die Leichtathletikabteilung von Vor- 
wärts⸗Raſenſport, die fo hervorragende Leicht⸗ 
athleten wie den Südoſtdeutſchen 100-Meter-Mei- 
ſter Niklis, ferner Koſtka, Symalla, 
Stark und die Gebr. Weiß in ihren Reihen 
hat. Die Stützen des Reichsbahnſportvereins Ben- 
then ſind der Rekordläufer über 5000 Meter, 
Prox, weiter Altmeiſter Kachel, der Mittel- 
ſtreckler Kulawik und die Werſer Woidak 
und ſchleſte n, dagegen hat der gaſtgebende SC. 
Oberſchleſien in dem Stabhochſprungmeiſter D r- 
lowſki, den beiden Neuerwerbungen Freed 


„Club Kampfes einen Erſatz zu 
ſchaffen. Auf dem Scchulſportplatz in der 


und Kinne ſowie in Habel, Lange, 
Oſtarek, Simon und Horn ſeine ſtärkſten 
Waffen. B 

Die e um 14.45 Uhr mit 
dem Einmarſch der Teilnehmer. Den Abſchluß 
der Kämpfe, die durch Frauen wettbewerbe 
ergänzt werden, bildet eine 10mal-⸗Rundenſtaffel 
zwiſchen Vorwärts-Raſenſport und dem SC. Ober- 
ſchleſien als Rahmenwettbewerb. 


Leichtathletik⸗Klubkamp » 

auch in Kreuzburg 

Einen Klubkampf haben auch die beiden Kreuz ⸗ 
burger Vereine [MTV. Kreuzburg und der Sporte 
verein 1911) vereinbart, und zwar werden fih bes 
reits am Vormittag um 10 Uhr ſowohl die Frauen 
als auch die Männer beider Vereine gegenüber ⸗ 
ſtehen. Bereits vor zwei Jahren hat ein gleicher 
Wettkampf der Männer ſtattgefunden, den die 
Sportler gewinnen konnten. Im letzten Jahre 
wurde kein Kampf durchgeführt. Mit um fo 
größerer Spannung ſieht man der Austragung der 
diesjährigen Kämpfe entgegen, da beide Vereine 
über gute Kräfte verfügen. Das Endergebnis 
dürfte jedenfalls ſehr knapp ausfallen. Die Per- 
anftaltung dürfte noch dadurch an Intereſſe ges 
winnen, da auch der ſchleſiſche Sportführer Ren ⸗ 
neker den Vereinen ſein perſönliches Erſcheinen 
zu dieſer Veranſtaltung zugeſagt hat. 


Reger Spielbetrieb 
auf den Hand ballfeldern 


Nach dem wenig ereignisreichen letzten Sonn⸗[ſportverein Oppeln empfängt. 


tag hat das Programm der Handballſportler an 
dieſem Sonntag eine erhebliche Belebung erfahren. 
n Beuthen beſtreitet der Reichsbahn⸗ 
Sportverein Beuthen mit drei Mann- 
Gele gegen den neuen Großturnverein 
euthen einen Vereinswettkampf. Dem Haupt- 
ſpiel, das um 15.30 Uhr auf dem Gieſche [P Ort. 
platz ſtattfindet, gehen die Begegnungen der Re- 
ſervemannſchaften und der Frauenmannſchaften 
voraus. — Ein weiterer Freundſchaftskampf führt 
in Beuthen auf dem DJ K.⸗Sportplatz hinter 
der Hindenburg⸗Kampfbahn, ebenfalls um 15.30 
Uhr, den S $. K 
then und den TV. © 


chomberg zuſammen. 


Das letzte Spiel zwiſchen den beiden Mannſchaften] R 


am vergangenen Sonntag endete mit 5:5 unent⸗ 
ſchieden und auch diesmal darf man einen ausge⸗ 
. Kampf erwarten. Auch hier ſpielen vor- 
er die Reſervemannſchaften gegeneinander. 


In Ratibor beſchäftigt der Turneraltmeiſter 
A TV. Ratibor ebenfalls drei Mannſchaften. 
Bereits am Vormittag tritt die Jugendelf des 
ATV. einer gleichen Mannſchaft des TV. Cin- 
tracht Ratibor gegenüber. Um 15 Uhr findet 
dann im Schützenhaus das Treffen der Reſerve⸗ 
Mannſchaften des ATV. und des WV. Eintracht 
ſtatt, dem fih die Begegnung der Meiſtermann⸗ 
ſchaften des A T V. Ratibor mit dem Spiel ⸗ 
verein Buchenau anſchließt. 


Im Neißer Stadion trifft der Schüler ⸗ 
ſportklub Neiße nach ſeinem vorſonntäg⸗ 
lichen Bombenſieg von 21:1 über den Reichsbahn⸗ 
ſportverein Neiße diesmal auf den Militär- 
ſportverein 25 Neiße, der immer noch im 
Neißer Handballſport führend iſt. 

Einen ſtarken Gegner hat ſich auch der T V. 
Groſchowitz verſchrieben, der auf feinem Platz 
den ſpielſtarken Polizei: 


arſten⸗Centrum Beu⸗ F 


e ; { Nah den 
chwachen Leiſtungen der Einheimiſchen in der letz ⸗ 
ten Zeit darf man wohl mit Beſtimmtheit mit 
einem Siege der Poliziſten rechnen. Das Vorſpiel 
beſtreiten ebenfalls die zweiten Mannſchaften bei⸗ 
der Vereine. 


3. Hindenburger Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften im Tennis 


Die Hindenburger Tennisvereine führten auf 
den Plätzen von Blau-Weiß die diesjährigen 
Stadtmeiſterſchaften durch. Der Favorit Mertus 
rieſen wurde überraſchenderweiſe von ſeinem 
Elubkameraden Kurt Frank vorzeitig aus dem 

ennen geworfen. À 
Ergebniſſe: Herren⸗Einzel, Klaſſe I: 1. Kurt 
Frank (Frieſen); 2. Stanko (Blau-Weiß); 3. 
Erich Frank (Frieſen); 3. Weigert (Blau-Weiß). 
Damen-Einzel, Klaſſe I: 1. Frl. a 
(Grün-Weiß); 2. Frl. Degenhardt (Blau⸗Weiß]; 3 
Fr. Killing; 3. Frau Kandziora. Herren⸗Doppel: 
1. Mertus [(Frieſen) / Weigert (Blau-Weiß); 
2. Stanko / Franik (Blau⸗Weiß); 3. Kurt Frank / 
Erich Frank (Frieſen); 3. Dr Heinzel / Beer (Blau- 
Weiß). Damen⸗Doppel: 1. Frl. Deanhardt/ 
Fr. Weimann (Blau-Weiß); 2. Fr. Seidel 
(Frieſen) (Frl. Puhalla (Blau-Weiß); 3. Frl. Steur 
del Frl. Traczinſki (Blau-Weiß); 3. Frau Steudel / 
Frl. Kores (Blau-Weiß). Gemiſchtes Doppel: 1. 
Frl. Degenhardt / Weigert (Blau-Weiß) mit 
6:2, 6:4; 2. Frl. Puhalla [Blau-Weiß Kurt Frank 
(Srtiefen); 3. Fr. Steudel / Stanko (Blau-Weiß); 
3. Frl. Wabner / Poppe (Blau-Weiß). Herren⸗Ein⸗ 
zel, Klaſſe II: 1. Kraftſchik (riefen) mit 6:4 
6:4; 2. Poppe (Blau⸗Weiß); 3. Dylong (riefen); 
3. Tektmauer (Blau-Weiß). Damen⸗Einze 
Klaſſe II: 1. Fr. Steudel N mit 6:2 
6:2; 2. Frl. Wabner (Blau-Weiß); 3. Frl. Scan” 
trof (Briefen); 3. Frl. Kores (Blau-Weiß). 


— 
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ſehr guten Tormanns Kieromin. Aber meiſt 
war ihon die SpVg.⸗Verteidigung mit dem ſo⸗ 
genannten Anſtürmen fertig, ehe es überhaupt zu 
großer Gefahr kam. Geisler wechſelte zwar mit 
Malik in der zweiten Halbzeit die Stellung, da 
wurde es aber für die Deckung noch ſchlimmer. 
Bei den Vereinigten ſah man ein ſehr gutes 
Kombinationsſpiel, das ſich jedoch nie 
auswirken konnte, weil trotz des genauen Mb- 
ſpiels alles unendlich langſam geſchah Etwas 
zu wenig Spielerfahrung, reichlich viel Nervoſi⸗ 
tät und das Fehlen der rückſichtsloſen Entſchloſſen⸗ 
heit und klaren Ueberlegenheit vor dem Tor 
brachte den Gegner Beuthens wirklich um einige 
ganz. fihere Tore. Im allgemeinen war die 
SpBg. gegen ihr Sonntagsſpiel kaum zum 
wiedererkennen. Sie zeigten wirklich gute Qei- 
ſtungen. Die Mannſchaff trat vollzählig an, wed- 
jelte aber nach Halbzeit den verletzten Mittel- 
Täufer Bednarek gegen eine ſchwache Kraft 
aus. 

Das Spiel ſelbſt war in der erſten Halbzeit 
etwas konfus, man ſah keinerlei vollwertige At- 
tionen, und auch ſchön war es nicht. Ab und Ju 


Winterſoiſon, ohne deutſche Beteiligung gehen die trag über: „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“, Ge 
Schleſiſche Mannſchafts⸗ Rennen auf der Pariſer Buffalobahn vor ſich. Spari Ja g 1 ae i jat 
Motorſport: Das wichtigſte autoſportliche Er- | Schledsrichterſachbearbeiter tritz über 
meiſterſchaft im Tennis eignis des letzten September ⸗Sonntags ift der Schiedsrichterftagen, 
Am heutigen Sonntag wird in Breslau auf Große Preis von Spanien, der ohne deutſche 
der Anlage des Tennisclubs Blau-Gelb die Schle- | Beteiligung in San Sebaſtian ausgefahren wird. Die Elf der Sachſen 
See aur hti rung Fußball: In faſt allen 16 Gauen nehmen die 
ge — 8 ; astam ehen fih der x " 7 
fünfmalige Oberſchleſiſche Meiſter Bla u. Gel b Meiſterſchaftsſpiele ihren Fortgang. Frant- Bum E ** AE ei Oftens 
Beuthen und der Niederſchleſiſche Mannſchafts-[furt a. M. und Hamburg treffen fih in der 1 b 
meiſter Gelb: Weiß Breslau gegenüber.] Hanſeſtadt zu einem Städtekampf. Ausſcheidungs⸗]; Anläßlich des am 1. Oktober in Breslau 
Es werden adt Cingel- und bier Doppeljpiele aus- | Fampfe zur nächſtjährigen Weltmeiſterſchaft e ee 
Nis A BER ne € £ . \ 15 
getragen. Während im Vorjahre die Blau⸗Gelben find die Begegnungen Jugoſlawien — Schweiz in ſchaften durchgeführt. Wie jetzt feſtſteht, werden 
ſich Auswahlmannſchaften der Gaue 4 und 5, 


gegen Rot⸗Weiß Breslau nur ganz knapp mit 7:5 A 
Punkten unterlagen, werden fie in dieſem Jahre] Belgrad und Norwegen — Schweden in Oslo. In Shen üb € 
gegen die äußerſt tarte Mawafchaft von Neuenburg fpielt die zweite Garnitur der Fi 19 a re e Die 
Gelb- Weiß Breslau kaum eine Chance haben, Im Schweiz gegen Luxembur ies fii annſchaft ift bereits aufgeſtellt wor. 
Einzel ſtehen ſich folgende Gegner gegenüber. ee N den. Den Kern der Elf bilden bie neuen Spieler 
(Beuthen eritgenannt): K. Fromlowitz — [, Handball: Nach der Einigung beginnen am des Dresdner SC. zu denen fih Schrepper (BfB. 
ka ğ onntag in allen Gauen bie Meiſterſchaftsſpiele Leipzig! und Heimchen (Polizei Chemnig) ge- 
m U ſellen. Im einzelnen hat die Mannſchaft folgendes 


Eichner, Bartonek itſche, Kl. Wie Han 
Ausſehen: Tor: Kreß (Dresdner SC.); Verteidi⸗ 


ezorek — Otto von Müller, Lichter — Dr.]! 2 28 
— y ina by: A latz des SCC. in Eichkamp ; 
Normann, Ronge — Dr. Koch, Vinta — Kube, Rugby: Auf dem Platz de ger: Kreiſch (Dresdner SC.). Schrepper (VfB. 
Leipzig!; Läufer: Stöſſel, Köhler, Bergmann 


P. Wieczoref — Jeltſch, Warwas — Rie- liefern ſich die Mannſchaften von Berlin und 
ſämtlich Dresdner SC.); Angriff: Schlöſſer erfreute ein Kombinationszug der VfB.-er. In 


diger. Nur K. Fromlowitz, wenn er in beſter] Hannover einen Städtekampf. . 
Form ſpielt, ſollte gegen Eichner einige Ausſicht Leichtathletik: Die Saiſon neigt ſich ihrem (Dresdner Sc.), Helmchen (Polizei Chemnitz), der 12. Minute der zweiten Zeit ſchoß Jas- 
Sackenheim, R. Hofmann, Müller (ſämtlich[kulla nach guter Vorlage unhaltbar das einzige 


haben. Die anderen Punkte werden alle an Bres- Ende zu, und fo ſtehen kaum noch Veranſtaltungen 
lau fallen, falls nicht erfreuliche Ueberraſchungen von beſonderer Bedeutung zur Entſcheidung an. Dresdner SC.). Erſatz: Hallmann [(Dresdner [Tor des Tages. Einen durch Motzek verſchulde⸗ 
SC.). 3 ten Elfer konnte Kurpanek halten. Gegen 


eintreten. Ausgeglichener dürften die Kämpfe im Die Brandenburgiſchen Turner beſtreiten den 
1 In ng A — — Wenn 1 in bellen Wai Schluß raffte fich 09 wohl noch einmal auf, als 
tet und Bartonek / Ronge beſitzen die Beuthener men auch ein Gepäckmarſch ausgetragen wird. In aber dieſes Strohfeuer auch wirkungslos ver- 
der 86. Charlottenburg in Breslau puffte, man im Sturm abſolut gar nichts fertig 
Das Hockey⸗Turnier beim Sportfeſt des deutſchen 
Oſtens 


gut eingeſpielte Kombinationen, die auch gegen] Prag geht ein Leichtathletik-Länderkampf a SF 
ie À 8 a \ 
brachte, ließ man die Sog. oft genug einfach 
In der inoffiziellen Deutſchen Frauenhand⸗ 


einen guten Gegner erfolgreich abſchneiden kön-] Ungarn und der Tſchechoſlowakei vor fih. 
nen. Die beiden anderen Paare der Blau⸗Gelben] Mitglieder des Rates des Internationalen Leicht- ziehen. Nur Moget und Kurpanek im Tor blie- 
ben die einzig kaltblütig Guten. Einen guten 

meiſterſchaft ſtehen ſich aus Anlaß des Sport⸗ 
feſtes des deutſchen Oſtens die Frauen-Mann⸗ 


find Lichter / Pinta und P. Wieczorek Warma. Die ſathletik⸗Verbandes beraten in Berlin in nicht⸗ 
Zweck hatte ja die Begegnung: es war für 09 ein 
ſchaften des NSTV. Breslau und des SE. 


Aufſtellung der Breslauer in den Doppelſpielen öffentlicher Sitzung aktuelle Fragen. 
iſt nicht bekannt. Tennis: In Paris erreicht der Länderkampf Lehrſpiel. 
Deutſchland Vierter 
Charlottenburg gegenüber. Die Charlot- : FR A 
tenburgerinnen genießen den beiten — u Fee er -u ba- e- 


Da die ſiegreiche Mannſchaft vom Deutſchen Frankreich — Amerika der Tennislehrer mit den 
Bus bie en Goldene Medaille Gehen) — Begegnungen Tilden — Comet feinen Höhe- 
dem ee Her eronat Die an punkt und Abſchluß. nd 
lerer erhalten als zweitbeſte ſchleſiſche Mannſchaft þ eit8 meh die Deutſche Meiſterſchaft Vom Amerikaniſchen Luftfahrt⸗Verband in 
die Silberne Medennadel. M ont ag Ber 50 88 i Ft dat — 4 ai on e fi Ich! o er 72 — 
tigen Kampf erwarten darf. ae) e, DM: Den. TEE. 
-Preig i j b 
Reichsbahn Oppeln Hordengaft nne, .,.. vom Sieriiep In Bi 
in dſtoberſchleſten Montag abenh um s Uhr Beginnen in Schier. 1e zr Tämpfen auf den Stnbionplähen B en- der inge ber eancbiſchen iter agen, ech. 
f:... nnn... . 
portvereins Oppeln begibt fih heute zum werden fä "aim! Rn . es Aten ndeſ werbs ift der polnifhe Ballon „Gdynia, 
g werden ſämtliche Kämpfe von un bis Schlu r eine Strecke von 846 Meilen oder 1861,21 


Rückſpiel nach Laurahütte und wird ver⸗ À a T i den gegen BV. Breslau, Am a ſtehen fió | de 
ee \ N großes Intereſſe finden. Die Ausloſung für den um 8 Uhr BHC. und THE. ſowie Sportfreunde | i f Sen, 
ſuchen, die in Oppeln erlittene knappe 2:1-Nieder. erſten Abend erfolgt am Montag, bringt aber be. und gegenüber . mie her Beu⸗ . Woche 


then 09 und SC. Schleſien Breslau jowie Reichs⸗ 
bahn Oppeln und VfB. Breslau gegeneinander- 
fpielen. Ein Sieger wird aljo nicht ermittelt, 
die Spiele haben lediglich Werbewert, ber- 
ſprechen aber durch die Teilnahme der beſten 


lage gegen den Hockeyklub Laurahütte e zeita im eriten, Rampi die gr Funn auf 
wettzumachen. Ob ihr dieſes Vorhaben gelingen die Matte. r den Finnen Huhtanen, 
wird, iſt ſehr fraglich da i Oſtoberſchleſter auf|bis jetzt ungeſchlagener Weltmeiſter ift unb, erft 


i i i allen kürzlich in Breslau Sieger wurde, ift jedes 
ihrem eigenen Platz nur in den ſeltenſten F Wort unnütz. Neben ihm werben wir den Stel. 


lang in der Wildnis umher, ehe fie in halb vere 
ge: Zuſtande von Siedlern gefunden 
wurde. Den zweiten and dritten | 
die beiden amerikaniſchen Ballons „US. 


mit Lt. Settle und „Goodyar N“ mit van Dermen, 


unterlagen. : ; 1 i 
tiner Steinke, der in Amerika in der erſten oberſchleſiſchen Klubs ſpannende Pam: 1 nd „G r 
Rei F ee tar, Sam dr ee „ , e 
rößte bezeichnet wurde, dann den beka p FO NIEDER, 
Sport im € che Wiener Kawan und den unheimlich ſtarken, Deuthen 09 . 2 0 185. K. S 5 a y 7 der eine Steeg von 


von Spielvereinigung⸗Bf B. geſchlagen 


Allzu große Experimente find noch keinem 
Verein bekommen. 09 diesmal auch nicht. Schließ ⸗ 
lich und endlich aber hat 09 doch eine kleine Ver · 
pflichtung; fein Anſehen zu wahren. Die 
Mannſchaft, die man ins Treffen gegen die Heu- 
thener SpVg.⸗VfB. führte, jah fo aus: Kur ⸗ 
panet; Motzek, Wyppich: „ Geisler, Je- 
iela; Palluſchinſki (2) Malcherczyk, R. Malik, 
Dittmann, Przybilla II. Bis auf Motzek und 
Kurpanek, die gut waren, und neben Geis ⸗ 


403,85 Kilometer zurücklegte, während die Belgier 
nur 368,46 Kilometer hinter ſich brachten. 


Schwimm⸗Stadion in Magdeburg 
Für die Europameiſterſchaften 1984 
Nach Ueberwindung mancherlei Schwierig 
keiten ift es jetzt endlich gelungen, den Bau einer 
einwandfreien Schwimmanlage für 
die im nächſten Jahre in Magdeburg ſtattfinden⸗ 
den Europameiſterſchaften im Schwimmen ſicher⸗ 


Rennsport: Die erſte Klaſſe unſerer jungen rieſigen Sibirier Grikis, ſehen. ‚Der große 
Hindernispferde trifft ſich in dem mit 10 000 Mk.] Techniker Peterſon und der techniſch auch auf 
ausgeſtatteten Haupt⸗Hürdenrennen, das die Zug- einer hohen Stufe ſtehende Halbſchwergewichtler 
nummer der Veranſtaltung auf der Bahn in [Saſorſki, Polen, der die Polniſche Ringer- 
Karls horſt bildet. Der Dresdner Gerbjt- mannſchaft noch auf der Amsterdamer Olpmpiade 
Ausgleich und das erſte Zweijährigen⸗Handicap [vertrat, haben ebenfalls ihon einen Ruf im 
ragen aus dem Programm des Dresdner ſeuropäiſchen Berufsrinnerlager. Von den Deut- 
Rennpereins heraus. Galopprennen finden ferner ichen erſcheinen noch der Berliner Tuppa, der 
auch in Breslau und in Horſt⸗Emſcher ſtatt, Sache Marunke und Schulz. Da die Ver. 

die Traber kommen in Hamburg⸗Farmſen zu anſtaltung unter der Kontrolle des Verbandes 
Worte. Flachrennſport großen Stils wird auf] Deutſcher Berufsringer fteht, wird für einwand⸗ 


der Bahn in Paris⸗Longchamps geboten. freie Kämpfe garantiert. ff geben deu zuſtellen. Bereits in den nächſten Tagen wird der 
Radsport: Der 24. September ift der „Tag des iie cig odina si er endlich ee m picie, Bi | erite Spatenftich aetan werben, Die Rambtbabn 
deutſchen Radfahrers“, der in der Reichshaupt⸗ Jugendführer⸗Sitzung in Gleiwitz Kataſtrophe. Wer die fünf Mann in der erſten wird om Stadion „Nene Welt, errichret und 


etwa 8000 Zuschauern Dan Bieten Neben einem 
50-Meter⸗Baſſin von 21 Meter Breite, die den 
gleichzeitigen Start von acht 
Schwimmern geſtgttet, wird ein 25 Meter 
langes Sprungbeden geſchaffen, das gleich⸗ 
zeitig als Trainingsplatz für Waſſerball⸗ 
ſpiele benutzt werden kann, Der mit der Durch⸗ 
führung der Europameiſterſchaften betraute Mag⸗ 
deburger SC. von 1896 hat als Termin die Zeit 
vom 12.—19. Auauſt feſtgelegt. 


Linie, denn Sturm konnte man das wirklich nicht 
nennen, ſpielen fab, dachte an Fußball für An- 
fänger. Soviel iſt gewiß, daß das Herausnehmen 
von den Außenſtürmern Pogoda⸗Wratzlawek und 
mit dem Fehlen der Außenläufer Nowak und 
Przybilla die 09⸗Mannſchaft nicht kämpfen kann, 
aufhört eine Kampfmannſchaft zu fein. Das herz- 
lich Wenige, was man bis in die Richtung Tor 
glücklich buxiert hatte, wurde noch eine Beute des 


ſtadt beſonders feſtlich begangen wird. Nach einem A indet i 

5 . i m Montag, dem 25. 9, 20 Uhr, findet in 
großen Aufmarſch im Lustgarten und einem der „Loge“, Babnbafſtraße, eine Jugendführer⸗ 
Korſd durch die Stadt finden im Grunewald- | Sitzung ſtatt. Sämtliche Jugendführer und deren 
Stadion gut beſetzte Bahnrennen ſtatt. — Die] Stellvertreter werden dazu eingeladen. Dies gilt 
Mitglieder der deutſchen Nationalmannſchaft auch beſonders für die jetzt hinzugekommenen Ver- 
gehen auf der Bahn in H alle an den Ablauf, auff eine von der DIR. und für die Spiel- und Eis⸗ 
der auch Dauerrennen ſtattfinden. Mit einem f laufvereine. Außer der Beſprechung über die 
deutſch-belgiſchen Fliegerkampf eröffnete der Sport- neuen Jugend⸗Richtlinien finden 3 bn. 
palaſt in Brüſſel am Sonnabend abend feine f Vorträge ſtatt. Dr Torchalla hält einen Vor- 


Rund um Spost⸗ Os. 


Am vergangenen Sonntag gabs eine einzige] nach Haus kutſchierte. Das war ſicherlich kein gro- 
Rieſenüberraſchung — das Better. War eine ßer Kanatiler der Hertha. Aber das ommt mit 
Woche vorher ein Schwimmfeſt regelrecht ins den Jahren. Wie das ganze Drum und Dran. 
Waſſer gefallen, fo paſſierte es diesmal dem S A.- Wenn man noch fo jung und feurig in die Gauliga 
Sportjeft in Gleiwitz. Das fiel eigentlih| kommt, muß man ja auch erft allerhand lernen: 
nicht ins Waſſer, wie man es am Sonnabend ver- das richtige Spielen, das richtige Reden und das 
mutet hatte und es daher abſagte, es fiel mehr inf richtige Drohen. (Na wartet! Wenn ihr nach 


Freunde gedenken. Breslauer SE, 08 hat 
er Die Sportfreunde Breslau. 

nd Sportfreunde wieder 08. Alſo gegenfeitig. 
Bei der Hochzeit bekommt zwar die Braut den 
Namen des Mannes, da man hier jedoch nicht feft- 
ſtellen kann, wer die Hoſen anhaben wird, wurde 
es eine „Spielvereinigung 02“. Ausgerechnet „02“. 
Warum nicht „08“? Konnten wir nicht gleich die 
Silberhochzeit mit feiern? Dieſe Breslauer 
ſind doch manchmal wirklich zu unpraktiſch. 


Sehr gemütlich mit der Spielerpünktlichkeit 
war „Gieſche“ am Mittwoch beim Spiel gegen 


Der Führer von Oberſchleſien haben ihren 
Pelſenben Renneker a tt, Haben fie dieſen 
prühenden Feuergeiſt nicht verſtanden? Glauben 
ie, daß der Mann nicht imſtande wäre, das Gute 
und Reine im Sport, die Diſziplin und Ka- 
meradſchaft und feinen ganzen Leitſaz: 
n muß gleich SA.⸗Geiſt werden!“ burd- 
uſetzen? Haben die Vereinsführer den Willen, die 

deen, den Geiſt, die Kraft und alles Große und 
Wuchtige, das aus dieſem Manne ausſtrömte, wer 
A ka auch nur teilweiſe in ſich aufgenommen 
an ihre Leute, ihre Kameraden weiterge 


die Sonne. Mit d bblaſen war es alfo nicht B mt, w i eben? Haben fie den Sinn feiner Worte über- i 
richtig. Sehen Sie. das iſt Pech! en Bei ben — Siebe iſt e haupt verſtanden? Wo ift dann der Umſatz vom Beuthen 09. Um 16% Uhr war das Spiel ange- 
Vorwärts überall EEE Tege geobe| kann BIENIG Dane auhichen web Teine miber leide, bu, Elte Wierielfiinbe Täter weren 
or ichelei i rklich anders ausſe eine 126 MER $ 
Kira T ſchon vier Herren zur Stelle. Als es ſieben 


lichen Szenen und ee direkt gro⸗ 
ber Art mehr geben. Wie ſah der letzte Sonntag 
aus? An vielen, vielen Stellen, mit vielen, vielen 
Spielern und den Vereinsfanatikern? Gauführer 
Renneker ſah nicht ſo aus, als ſei alles nur geſpro⸗ 
chenes Wort. Und unſer Bezirksführer Fköter 
auch nicht. 

In Ratibor gab es die gewaltige, eindruds« 
volle „ 


Natürlich idi - ie Sonne. [Pen Gegner immer über den grünen Klee. Und 
%%% eine Melle Doer uud en 
ſinnig: „Die Sonne bringt es an den Tag!“ Das Dingen länger. Dann wachen fie wieder auf. Ja- 
iſt Schwindel. Denn an den Tag brachte es erſt wobl. Wie es de Beachtet e e 
eine oberſchleſiſche Tageszeitung mit dem Datum Gleiwitz machte. Die Bechteliks waren plötzlich 
vom 18. 9. 1933 und der Nummer 248. Das war und ganz munter Es war eine reine Freude. 
nämlich gar nicht die Hertha Breslau, gegen die en 9 57 ni 1 Toir keap Pir 25 1 e 
è a. n : 5 a „ te „ 
mit 2:1 und einem Bluterguß im Ellbogen ge Mannſchaft find. Ja, wird denn bei den Preußen 


wann. ämli A So]: A 4 3 
u. Das war nämlich Vorwärts Breslau. So in Zaborze alles dick wie der Vorſitzende? Wird 


ſchrieb di itung. Sie ſchri j f ; 
auch in 8 8 Eier ee ae denn das dort Vorſchrift? Oder war das nur nach 


wärts ſpielte. Eigentli ; : [dem Görlitzer Ausflug. Aber dort und in 
de 15 he Apfel 1 * Hoverswerda kann man ja kaum dick werden. Wenn 


Ratibor 03 bib. Mahlzeit. 03 t'weiß man] ſich die Oberſchleſter da von Haus aus nicht ver- 
2 e ea di 0 5 Da Rn Spieler. Fuß ae bieh am Sonntag abends wohl einfach: zu 
päſſe erweiſen fih als wichtig. Aber man jollte Juß nach Haus. 
te auch manchem Zeitungsmenſchen vorlegen. 
Gerth beijeite. 09 Other tatädtih genen Hinter der Barriere, 
a. Bei dieſem Spiel gab es einen gan 3 f 
gap der enden perninjtigen bene Det 1 erde inte D Ehre aeg wien Dit 
ribünenbank, hatte eine niedliche y Ener Ye zn nr 
f mE. 195 wollen in freiwilliger Einordnung ein Höchſtma 
tehle, was man auch mit Zacken oder KE Eo an Di Ak Re SA.⸗Geiſt pein und 15 
uſchauer, wenn das igjen oftmals üblich 


waren, wagten ſie ſich in die Oeffentlichkeit, auf 
den Platz. Was bleibt 09 übrig, um es zu einem 
Spiel überhaupt kommen zu laſſen? 09 mußte den 
Gieſchiſten eben Leute pumpen. Und die Tuſch⸗ 
kaſtenmannſchaft war fertig. 


Meine Tante trainiert 


f Ich habe eine Großtante. Die trainiert jetzt 
i|die 1500 Meter. Unglückſeligerweiſe hat fie eine 
Preſſenachricht einer Telegraphenagentur er- 
wiſcht, die über den 1500-Meter-Lauf anläßlich 
des Leichtathleten-Länderkampfes Deutſchland.— 
um Sonnenſchein. Man muß bei dieſer Kundge⸗ Frankreich folgendermaßen berichtete: Schilgen 
i i und Normand kämpften faft eine Stunde 
des Ruderinnenheims und dem Fackelzug über die um die Führung, wobei fih der Darmſtädter boll- 
ändi ii i kommen verausgabt hatte. Das hätte Schilgen 
haup! auf keinen Fall machen ſollen. Das hat nämlich 
fo zündend ſprechenden Polizeidirektor Metz und ſ meine Tante furchtbar aufgeregt. „So'n ſchlapper 
Kerl! In einer Stunde bekommt der nicht ein⸗ 
mal 1% Kilometer fertig!” Und jetzt muß ich 
pper Toraen ns m 1 87 . 
j Tante ſtoppen. Sie läuft on 39: 40, in. 
Hans Pludra vom Reichsbahn ⸗Turn. und Verausgaben tut ſie ſich dabei allerdings auch. 
Sportverein Beuthen wurde im Ausſcheidungs⸗J Aber nur mit dem Gelde. Sie braucht verſtänd⸗ 
turnen für Breslau mit 127 Punkten erſter vor licherweiſe viel Erfriſchungen. Man ſieht alſo, 
Gerhard Jaenecke, TV. Beuthen mit 126 Punt- was fo eine Telegraphen-Agentur imſtande ift, für 
ten nach wirklich herrlichen Leiſtungen. Im übri-] Unfug anzurichten. Meine Tante will übrigens 
gen ift in Beuthen der „Großturnverein“ aus der noch die Agentur verklagen und fih ſcheiden laffen. 
Taufe gehoben worden, wozu ihm die ganze ober-| (Ga ſollte in dem Bericht ſelbſtverſtändlich 
ſchleſiſche nen und arg er chf gratu- [heißen ... „kämpften über eine Runde“). 
liert und für die Zukunft das Veſte wünſcht. Für kommenden Sonntag iſt die Parole: Auf 


„Heirat“ in Breslau nach Breslau zum Sportfeſt des Dents 


Und weil wir gerade wieder einmal beim Gra- [ſchen Dit ens ! Und allen unſeren Kämpfern 
find, müſſen wir emer Seinat Sieg Heilt 


> 


end wie die Sonne und freute fih auf das Wett- 
i 21 N Be. „ Sohlen, Pfeifen, uſw. unterla 
ſpiel, jang ſogar, rief begeiſtert „Sieg-Heil! dau ge ee lim Beherrſchung, Samerabjchaft 


richter Nittritz, das Spiel und die Disziplin der Spier, u“ 5 
zige Riccktechter wurden, tat der Mann das ein⸗ 1 Fein iel 1 Mech pue, Dean bilte do 
dete htige, er jah nichts, er hörte nichts er| fel Hindenburg ſein müſſen. Er hätte Automobil- 


Szenen waren keinesfalls hübſch. u wünſchen 
wäre mir, daß man mit ſolchen Geſchehniſſen ab- 
Es muß anders werden. 


Rätſelhafte Umſchrift 


Leiſtenrätſel 
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| Die Buchſtaben: 
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find nach dem Schema fo einzutragen, daß die Senkrech⸗ 
ten Wörter ergeben: e 


1. Antilopenart, 2. Vokal, 3. Verwandter, 4. Farbe, 
5. Schädling des Weinſtocks, 6. Hausvogel, 7. Nagetier, 
i 8. Huftier, 9. drucktechniſcher Ausdruck, 10. Wild, 11. 
Nadelbaum, 12. Vokal, 13. weibliches Rind. 

K Richtig gelöſt, nennt die waagerechte Mittellinie einen 
vor 130 f A — geborenen deutſchen Lyriker. 


Senkrecht 1. Gott der Liebe, 2. Tierherde, 3. 
Klagelied, 4. Staatshaushalt, 5. Ländliche Beſitzung, 6. 
Männliches Haustier, 7. Altersunterſtützung, 9. Ulk, 
Scherz, 14. Mohammedaniſches Geſetzbuch, 15. Blechbe ⸗ 
h ‚16. Raupengeſpinſt, 18. Berühmter Rechenmeiſter, 
19. Teil des Beines, 20. Pilz, 22. Honigſaft, 24. Geogra- 
phiſche Bezeichnung. 


„Na, 
— Zu Hauſe biſt du ja in den letzten Wochen am 


Tonne, ſieht man dich auch mal wieder? 
allerwenigſten geweſen. Viel 
Dienſt, was?“ 

Tonne nickte nur. „Komm doch mal mit zu mir 
rüber,“ bat er. „Ich habe einen Kameraden da, 
du mußt uns helfen!“ 

Markgraf ſah auf. „Was paſſiert?“ 

„Ja, ja, is aber nich ſo ſchlimm!“ 

Der Setzer hielt es aber doch für ſchlimm, als 
er die Beſcherung ſah. „Hier muß ein Arzt her,“ 
erklärte er. „So einfach iſt die Sache denn nun 
doch nicht. — Lauf mal runter und ruf den Dot- 
tor Ruben an, das is 'n Genoſſe, der hält den 
Mund. Er ſoll gleich herkommen.“ 

Tonne erwartete den Arzt unten vor der Haus- 
tür, Beim Treppenſteigen erzählte er ihm, was er 
wußte, und ſchilderte auch die traurigen Verhält 
niſſe des verwundeten Jungen. 

„Wolln mal ſehen .. meinte der Arzt. 

Nachdem er die Verbandspäckchen abgewickelt 
hatte, unterſuchte er die Wunde genau. Schließlich 
ſchüttelte er den Kopf und holte einige Inſtru⸗ 
mente aus einem Lederetui. Mit einer Pinzette 
zog er einen Knochenſplitter aus der Wunde; es 
war aljo nicht nur eine Fleiſchwunde. 

„Ins Krankenhaus braucht er nicht, wenn er 
hn ßer hier bleiben kann Ich werde ſchon nach 
ihm jehen. Wenn es ſich verſchlimmern ſollte, dann 
können Sie mich ja holen laffen.” 

Tonne brachte den Arzt wieder hinunter. „Ich 
danke 7 — R ; - \ 

Dr. Ruben lächelte. „Das ift meine Pflicht als 
Arzt und — als 2 


Immer unterwegs 


( 


Genoſſe!“ x i 

Der Verwundete lag ſtill und bleich auf dem 
Bett. Ein feiner bläulicher Rand umzeichnete die 
wachsgelben Augendeckel, und Schattengruben la⸗ 
en an den Schläfen unter dem ſchweißverklebten 
Faaranſaß. Seine blutleeren Lippen waren gedff- 
net zu einem ſchmalen Spalt. N 

Als Tonne wieder ins Zimmer trat, ſchlu 
grib Wagner die Augen auf. „Vielen Dank, 
onne!” jagte er. „Ich ſchlafe mich richtig aus, 
und morgen gehe ich wieder.“ 


Waagerecht: 1. ee 4. Fluß zur Elbe. 
8. Verbandſtoff, 9. Bewohnter Raum, 10. Dichtung, 11. 
Gartengerät, 12. Fluß in Pommern, 13. Richtungsan⸗ 
abe, 17. Männlicher Vorname, 21. Heiliger Stier, 28. 

ännl, Vorname, 25. Wie 24 ſenkr., 26. Tonhalle, 27. 
Koſewort für Thereſe, 28. Waſſerſtrudel, 29. Mohamme- 


daniſcher Gruß. 
Pyramide 
0 


1. Selbſtlaut, 2. Flächenmaß, 3. Gattungsbegriff, 4. 
Teil einer Zahlung, 5. Nagetier, 6. berittener türkiſcher 
Soldat, 7. Mondgöttin. 


An der Spitze angefangen, iſt in jeder folgenden 
Reihe durch Hinzufügen eines Buchſtabens und unter 
beliebiger Stellung der vorhandenen Lettern ein neues 
Wort von geſuchter Bedeutung zu bilden. 


Silbenkreuzwort 


Waagerecht: 1. Hoher Staatsbeamter. 4. Unter- 
haltungsſpiel. 6. Wild. 7. Vogel. 9. Schneidergerät. 11. 
Farce Kriegsgott. 12. Spießbürger. 16. metter: 
ing. ý 


Senkrecht: 1. Monat., 2. Kurort in Florida. 3. 
Kleiner Stör. 4. Behälter. 5. Werk von Ibſen. 6. Haupt» 
ſtadt von Cuba. 8. Stadt am Ganges. 10. Altgriechiſches 
Orakel. 11. Blume, 13. Landſchaft in Oſtafrika. 14. Ort 
am Züricher See. 15. Unwahrheit. 


Berierbild 


Tonne legte ihm die Hand auf die Stirn. „So 


en geht das nich, Fritze! ne Woe wirſt du 
on bei mir bleiben müſſen. Sei ruhig, erzähle 
jetzt nichts, das kannſt du dir für ſpäter aufheben. 


— Vor allem: Willſt du nich was 
ben? — Eſſen geht doch ſicher?“ 
Fritz 
Augen ſah 
dir ſchnell 'n Happen!“ 


Dann machte er in der Küche zwei 1 La 
eine Mutter denken, die ihm 
Liebe zu⸗ 
rechtgemacht hatte. Nun war ſie lange tot, ganz 
und gar ausgelöſcht. Nichts von ihr war zurückge⸗ 
blieben; denn es gibt ja kein Leben nach dem Tode! 
Was wir von den Verſtorbenen noch beſtzen, iit 


an wird, ein enger Prozeß \ 


recht und ſchnitt fie in mundgerechte Stücke. 
bei mußte er an 


das Abendbrot uu immer mit ſo viel 


nichts als Erinnerung, eine Arbeit, die von 
Gehirnzellen 
aljo, wie die Auflöſung eines toten 
ieſe Gedanken ließen Tonne erſchrecken. 
ſo konnte es nicht ſein! 
konnte man nie beweiſen — aber auch 
verband ihn etwas mit ſeinen toten 
über einen bloßen chemiſchen Proze 
mußte. Tod gab es eigentlich gar ni 


örpers. 


in ſeinen A 


Teller auf die Bettdecke. „Nu ik man!“ jagte 


zu futtern ha⸗ 


agner antwortete nicht. Aber an feinen 
Tonne, daß er Hunger hatte. „Ich hol 


8 7 
Gewiß, das Gegentei 
$ heute noch 
Eltern, das 
hinausgehen 
t! Er, Tonne, 
lebte ja weiter, er hatte das Erbe der Eltern an- 
getreten. Ihr Geiſt lebte in ihm ihr Blut kreiſte 
dern, und ſein Fleiſch war aus ihrem 

Fleiſch hervorgegangen. Nein, es gab gar keinen 
Tod, es gab nur ewige Erneuerung und Wiederge⸗ 
burt. — Das alles brauchte man gar nicht zu be · 
meijen, man fühlte es, es war in einem lebendig. 
Tonne ſtellte dem verwundeten Kameraden den 


atsel- Ecke 


Silbenrätfel 


Aus den Silben: 

a — al — an — bach — be — bel — bend — ber — 
bicht — bras — chi — chriſt — de — det — dre — e — 
ei — eichs — ein — el — er — es — feld — feld — fen 
— feft — feu — gie — gum — ha — häu — he — in — 
ka — ken — ker — la — la — le — le — le — li — licht — 
lo — mann — me — mer — mi — na — ne — ne — ne — 
nord — o — of — on — po — pow — rau — rei — rei 
— rei — rich — ro — fa — fer — fi — fonn — ſtab — 
tann — ter — the — ti — ul — us — wei — zim — 
I 27 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Buch. 
taben, dieſe von unten nach oben geleſen, eine allgemeine 
Beobachtung nennen. (ch, ei, eu = je 1 Buchſtabe.) 


. so 1 
Bu 15. van 
PAABEL EE L ARANE 
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1. Naturerſcheinung. 2. Knabenname. 3. Mädchen ⸗ 
name, 4. Wochentag. 5. Flugzeugtyp. 6. Inſekt. 7. Got- 
tesgelehrſamkeit. 8. Kletterpflanze. 9. Fanzöſiſcher König. 
10. Uferpflanze. 11. Schweizer Kur- und ann 12. 
Streitigkeit. 13. Teil einer Schloſſerwerkſtatt. 14. Arhi- 
tektoniſche Bezeichnung. 15. Staat der USA. 16. Rhei⸗ 
niſche Induſtrieſtadt. 17. Raubvogel. 18. Stadt am Main. 
19. Italieniſcher Wein. 20. Handwerker. 21. Landſchaft 
am Harz. 22. Oper von R. Wagner. 23. Elaſtiſcher Stoff. 
24. Berühmte ruſſiſche Pianiſtin. 25. Griechiſcher König. 
26. Zauberwurzel. 27. Geſetzlicher Feiertag. 


Zitatenrätſel 
„Behandelt jeden Menſchen — Verdienſt“. 
(Shakeſpeare.) 
„Auf den Bergen iſt die —“ (Schiller.) 
3. „Der Jüngling —, ein eignes Heim zu haben ..“ 
(Buſch.) 
4. „Für weiſe hält ſich nur — Tor.“ (Bodenſtedt.) 


5. „Der brave — denkt an ſich ſelbſt zuletzt.“ 
(Schiller.) 
ii at — Leben t allein.“ 
Frei atmen macht nich giy SRPA i 
dar Feat ein Hang: = errungen Milde feinen Su 
8. „Man fehnt fiğ — des Lebens Bächen.“ (Goethe). 
9. Es iſt einmal fo —*, (Offenbach.) 


Die an Stelle der Striche einzuſetzenden Wörter anein⸗ 
andergereiht ergeben ein Zitat aus Goethes Taſſo. 


Das verſchleierte Alter 


Ein Sohn ſagt von ſeiner Mutter: 


„Ein Sechſtel ihres Lebens war ſie Kind, dann ergriff 
ſie einen Beruf, in dem ſie bis zu ihrer Berheisan 
2 900 (mit aße 85. 5 ge ihres Lebens 

re war attin, heute e genau die 
Hälfte ihres Lebens Witwe. 


Wie alt iſt die Dame? 


Sone hahe du biſt ausgefuttert, dann ift die 
Sache bald wieder in Ordnung!“ — Fritz lächelte 
ihr: zu. Dank lag in dieſem Lächeln, aber auch 
ein wenig Unterwürfigkeit. 

Was haben fie aus dir gemacht, dachte Tonne 
mitleidig. Trotzig haſt du dich von deinem Vater 
aus dem Haus jagen laſſen, und nun hat dich der 
Hunger und das Elend ſchon ſo zermürbt, daß du 
dich von einem Schweinehund in ein dummes Ver- 
brechen jagen läßt, und daß du etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches als Gnade anſiehſt. 

Das kann doch nie der Sinn unſeres Ramp- 
fes ſein, daß ſich körperlich y za unter ben 
Willen brutaler und roher Dummköpfe beugen 
müſſen! Das geht einfach nicht! Ich werde morgen 
mit der Bezirksleitung über dieſen Fall ſprechen. 
Unſere Leute dürfen nicht von einem Menſchen, 
wie dem Bullen, ſinnlos ins Unglück geſtürzt wer- 
den. Solch ein Schädling muß weg! 

* 


Es kam auch wirklich fo etwas wie eine Unter- 
indung in Gang. Der Bulle wurde von einem Ge- 
noſſen der Ye befragt, auch Kuli wurde 
vernommen. Aber man ſchüttelte nur den Kopf und 
meinte, dieſer Thone müſſe entweder ein Schafs⸗ 
kopf ſein — oder ein rar Die Sache ging doch 
en Ae Ordnung! Ein Nazi ſollte umgelegt 
werden. Wagner bench z ſich duflig, kriegte was 
ab und hatte nun ein Loch im Bein. Was, um alles 
in der Welt, wollte denn dieſer Georg Thone über- 
haupt? Wahrſcheinlich war er ein Konkurrent vom 
Bullen und wollte dem eins auswiſchen. 

Als Tonne nach einigen Tagen auf das Büro 
kam, bekam er von dem mit der Unterſuchung be- 
auftragten Genoſſen Beſcheid, daß man keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, den Bullen zu maßregeln; man 
ei im Gegenteil äußerſt erſtaunt, eine derartige 
Inzeige von Tonne erhalten zu haben! 

Tonne verſuchte, ihm klarzumachen, um was 
es hier ging. Als er aber in den Augen des Man- 
nes nur Unverſtändnis und ſogar Mißtrauen las, 
fichte er die Achſeln und knallte die Tür hinter 
ich zu. 

„Gut, wenn fie auf der Bezirksleitung kein Ber- 
ſtändnis für fo etwas hatten, dann ging er eben 
ins Karl-Liebknecht⸗Haus! Hier wurde er jedoch 
überhaupt nirgends vorgelaſſen. Er wurde von 
einer zur anderen Abtei ah ſaß ſtunden⸗ 
lang in den verſchiedenſten Wartezimmern — und 
ſtieg ſchließlich die Treppe wieder hinunter. Er 
kam ſich vor, als habe man ihm mit einem Brett 
vor den Kopf geſchlagen. Warum hatten ſie ihn 


nicht empfangen? Wahrſcheinlich waren jie von 


Bilderrätfel 


Auflöſungen 


Kreuzwort 

Senkrecht: 1. Arzt, 2. Riege, 3. Arie, 4. Gummi, 
5. Emma, 6. Dorn, 9. Werner, 11. Eiland, 13. Lug, 16. 
Rat, 17. alles, 18. Manna, 19. Steg, 20. Fota, 22. Reis, 
23. Keil. 

Waagerecht: 1. Afra, 4. Geld, 7. Irrtum, 8. 
wei, 10. Ammer, 12. Tegel, 14. Main, 15. Ari, 17. Aga, 4 
9. Seil, 21. Trank, 24. Troll, 25. Ende, 26. Termin, 27. 
Gras, 28. Saal. 


Wechſelrätſel 
Dem Mutigen hilft Gott. 


Skataufgabe 

1 Kreuz- und Pik⸗Buben, Kreuz- König, * Kard 
10, König, Dame, +9, 8, 7. 

Mh.: Herz⸗Bube, Kreuz⸗As, Dame, Pik⸗As, 410, 
König, Dame, Herz. As, 10, Karo As. 

$h.: Karo⸗Bube, Kreuz⸗8, „7, Pik. 9, 8, 7, Herz · 
König, 9, 8, T. 

Stat: Kreuz- 10, Herz-Dame. — Spielbeginn: 1. VBh.: 
Kreuz⸗Bube, Herz⸗Bube, Karo⸗Bube. 2. BH.: Karo: 9, 
N 8 . (— 15.) 3. Mh.: Herz⸗As, Pik 7. 


reuz⸗9. (— Mh.: Kreuz⸗As, Kreuz⸗8, Kreuz ⸗ 
König. (— 15). | 
Die reſtlichen Stiche nimmt der Spieler. $ 
Bilderrätſel 
Am ſchnellſten verſchwinden die glücklichſten Zeiten. 
Hintergedanken 
Erwin — Erbin. 
Silbenrätſel 


1. Offenbach, 2. Hoſe, 3. Neukölln, 4. Elend, 5. Etui, 
6. Harfe, 7. Riechnerv, 8. Eskimo, 9. Urkunde, 10. Nad- 
tigall, 11. Dreieck, 12. Flöte, 13. Redakteur, 14. Eben. 
holz, 15. Iſabeau, 16. Hindenburg, 17. Einhufer, 18. 
Ilmenau, 19. Thymian. 20. Gertrud, 21. Einöde. 

„Ohne Ehre und Freiheit gehen die Völker zugrunde.“ 


W . Aufgabe AREY 32 
Man 1 in der erſten Reihe das 2. Feld, in 
der zweiten Reihe das 4. Feld, in der dritten Reihe die 
Felder 2, 5 und 7, in der vierten das 4., in der fünf⸗ 
ten das 5. und in der ſechſten Reihe das letzte Feld. 


Umſtellrätſel 
Halm, Amor, Lehm, Tank, Eros, Maus, Apis, 
Stab, Seidel, Inſel, Nepos, Arno, Leib, Liſe, 
Epos, Nadel, Dorn, Inder, Niere, Geier, Ebro, 
Not: Halte Maß in allen Dingen.“ ¢ 


Wortverſteck 
Der eine hat zu viel, der andere zu wenig, aber 
keiner genug. 
Veränderlich 
Der Zollitod. 


Beſuchern überlaufen, waren überlaſtet, mußten 
arbeiten. Gut, dann wollte er ihnen ſchreiben. 
ritz Wagner lag immer noch blaß und fie⸗ 
zern Su Bett. Der ring Körper ließ 
die Wunde nur langſam heilen. Immerhin konnte 
Dr. Ruben ſchon eine Beſſerung feſtſtellen. Er 
glaubte auch verſprechen zu können, daß keine nach 
teiligen Folgen zurückbleiben würden. 

Als Tonne eintrat, I ihn Wagner mit flak⸗ 
kernden Augen an — er hatte Sorge, Tonne und 
Markgraf zur Laſt zu fallen. Tonne ſtrich ihm 
über die Stirn. „Na, Fritze, geht's Peffer? — 

Wird ihon wieder werden, was? Bleib man ime 
mer hübſch ruhig und mach dir keine unnützen Ge⸗ 
danken. Wenn du erſt wieder geſund biſt, dann 
werden wir für dich ſchon irgendwo ne Beſchäfti⸗ 
ung finden, und wenn's wenigſtens 'ne Aus. 
hilfe is, wo du dir en paar Eier verdienen kannſt! i 

„Ja, natürlich,“ ereiferte ſich Wagner, „ich muß 
auch endlich bei euch was abzahlen, was ihr jetzt 
für mich...“ — Tonne fiel ihm in die Rede. 

„Nu halt aber den Rand!“ Dann ſuchte er ſich aus 
der Schublade Papier, Tinte und Feder zuſam⸗ 
men — aber er fand keinen Anfang. 

„Was ſchreibſte denn da?“ fragte der Kranke. 

„Ich war im Liebknecht⸗Haus,“ ſagte Tonne 6 
ernſt. „Aber ſie haben mich nicht vorgelaſſen. Du 
25 100 wegen dem Bullen. Auf der Bezirkzleitun, 
haben ſie nämlich Rudi recht gegeben. Ich wi 
aber 'ne klare Entſcheidung haben.“ 

ritz wurde wieder ängſtlich. „Tonne,“ ſagte er 
los doch das bleiben. Kommt ia doch niſcht bel 
raus! Gegen den Bullen kannſte nich an. — Un 
übrigens iſſes ja auch gar nich ſo ſchlimm. Ich hab 
mich ja wirklich blöde benommen.“ 

„Du hätteſt da niemals mitgehen dürfen!“ 
ſagte Tonne ſcharf. „Aber, na ja, ich verſtehe, vor 
dem Bullen habt ihr eben alle Angſt. — Und dar 
iſt es gerade, das darf nicht ſein! Wir kämpfer 
für eine Sache, für die wir bis zum letzten ein 
ſtehen wollen. Aber wir dürfen uns nicht von 
einem Menſchen terroriſieren laſſen, der ſeine Pri- 
vatangelegenheiten mit der Parteiſache verkuppelt. 
Schließlich ſind wir doch kein Ringverein, wo die 
ganze Bande losknallt, wenn eins von ihren Mite 
gliedern ſchief angeſehen worden iſt!“ 

Der Kranke ſtarrte ſchweigend zur Decke hinauf. 


(Jortſetzung folgt.) 


